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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
xoe.  Berlin,  14 . April . Die Zeugenaus¬

sagen zu dem bolschewistischen Mord von
Katyn haben nunmehr das einwandfreie Er¬
gebnis erbracht , das sich das Mordkommando
der GPU ., das die scheußliche Exekution aus¬
führte , durchweg aus jüdischen Kommissaren
zusammensetzte . Der Beitrag des Judentums
zu dem grauenhaften Verbrechen aller Zeiten
steht damit einwandfrei fest.

Für uns bedeutet diese Tatsache ' keine
Ueberraschung . Uns Deutschen sind die Ju¬
den seit langem nicht nur das jeden gesunden
Volkskörper bedrohende Ferment der Dekom-
position , sondern gleichzeitig auch eine Rasse

, mit ausgesprochen verbrecherischen Neigungen
und Eigenschaften . Infolgedessen bedeutet es
für uns keineswegs einen Zufall , wenn der
größte Prozentsatz all jener von einem wahn¬
sinnigen Sadismus diktierten Vernichtungs¬
pläne gegen das deutsche Volk aus jüdischer
Quelle stammt . Dabei ist es gleichgültig , ob
diese Pläne darauf hinzielen , denn Großteil
des deutschen Volkes zu sterilisieren , oder
aber ob sie über wahnwitzige Erziehungs¬
methoden hinweg die Deutschen von morgen
in die Rolle von Heloten herabwürdigen
wollen . Beim Nitualmord angefangen bis
zu den Schüssen , die der Jude Grünspan auf
den deutschen Diplomaten von Rath in Pa¬
ris abgab , besitzen wir Beweise genug dafür,
daß der Mord seit je zu dem Handwerks¬
zeug des jüdischen Verbrechertums gehört.
Erst neuerdings stellte der Sowjetjude Jlja
Ehrenburg in einem , Buch die Forderung auf,
ganz Europa in eine Wüste M verwandeln.
Dabei ist das Wort „Wüste " keineswegs nur
bildlich gemeint . Ehrenburg gibt nur dem
jüdischen Haß Ausdruck , wenn er die Forde¬
rung aufstellt , daß die europäische Bsvolke-
MNg „krepieren " müsse.

„Ein Jahr ist genug " , so heißt es in sei¬
nem Buch , „um einen Weltteil von 350
Millionen Menschen zu vernichten . Die Reste
der europäischen Völker und alle die . die

unseren Tanks , Gas und unseren Flammen - f sehen Theater der Welt neuerdings - Sand
Werfern entkamen , und nicht allein die >über den wahren Charakter des Bolschewis-
Deutschen , müssen als Sklaven nach Sibirien smus in die Augen zu streuen versuchen , so

esandt werden ." Brutaler kann man das
Schicksal nicht ansprechen , das uns das Ju¬

dentum und seine bolschewistischen und plu-
tokratischen Helfershelfer zu bereiten wün¬
schen.

Im gleichen Augenblick , in dem durch die
deutsche Wehrmacht das grauenhafte bolsche¬
wistische Verbrechen im Walde von Katyn
aufgedeckt wird , und in dem eine polnische
Delegation am Massengrabs der GPU .-Opfer
die Scheußlichkeiten der bolschewistischen
Schlächter aus eigenem Augenscheine kennen¬
lernt , treten die USA . und England nach
einer United -Preß -Meldung aus London in
Erwägungen darüber , freundschaftliche Vor¬
stellungen bei der Sowjetunion über das
Schicksal von 500 000 in der Sowjetunion
verbliebenen Polen zu erheben . Einem Er¬
laß aus Moskau zufolge wurden diese 500 000
Polen , die von der polnischen Emigranten¬
regierung in immer neuen Eingaben beim
Kreml gesucht werden , zu sowjetischen Staats¬
bürgern gemacht . Trotz dieser Aussage war
jedoch die Sowjetregierung niemals in der
Lage , den tatsächlichen Verbleib dieser
500 000 Polen nachzuweisen.

Nach dem grauenvollen Fund im Walde
von Katyn weiß die Welt , was es mit der
den vermißten Polen angeblich zugebilligten
sowjetischen Staatsbürgerschaft aus sich hat.
Stalin mag bei seinen Erklärungen in dbr
Frage der polnischen Deportierten von der
Erwägung ausgegangen sein , daß der Mund
der Toten schweigsam ist. Diese Spekulation
des Blutsäufers im Kreml rechnete freilich
nicht damit , daß die bolschewistischen Verbre¬
cher durch den Vormarsch der deutschen Trup¬
pen eines Tages dennoch der Weltöffentlich¬
keit bekannt würden.

Wenn London und Washington mit dem
über den Verbleib von einer halben Million
Polen jetzt offenbar beabsichtigten dipldmati-

beweist dieses Vorgehen nur einmal mehr,
daß Plutokratie und Bolschewismus als Ex¬
ponenten des internationalen Juaentums
am gleichen Stricke ziehen .. Das ist auch der
Grund dafür , warum trotz aller noch so schau¬
rigen Enthüllungen über die blutigen Me¬
thoden des Kreml weder London noch Wa¬
shington bereit sind , ihre europäische Politik
zu ändern . Nach wie vor sind sie gewillt,
durch das Mittel einer völligen Niederwer¬
fung , und Entwaffnung Deutschlands und
Italiens den europäischen Kontinent wehr¬
los dem Bolschewismus auszuliefern . Kein
noch so scheußliches Verbrechen könnte ver¬
anlassen , daß die Plutokratie das dem Bol¬
schewismus von ihnen für Europa zugespro¬
chene Mandat diesen wieder entzögen . Bei
ihnen übertönt der Eeldsack das Gewissen.
Damit jedoch wird der Fund von Katyn
zu einem Prüfstein nicht nur für die wahre
Mentalität des Bolschewismus , sondern
ebenso für diejenige der anglo -amerikanischen
Demokratien . In einem solchen Augenblick
nützt keine Phrase , kein noch so scheinheili¬
ges Geschwätz von Humanität und Mensch-
hsitsbeglückung mehr . Hier heißt es Farbe
bekennen . Was nützen ^der Menschheit Grund¬
sätze wie jene der Atlantik -Charta , wenn die
in ihnen verkündete „Freiheit von Not und
Furcht " in eine Freiheit des Nordens mün¬
det , und wenn der mit tausend hochtönenden
Worten angepriesene demokratische Weltfrie¬
den sich am Schluß als ein bolschewistischer
Kirchhofsfrieden entpuppt.

„Eine sowjetische statistische Untersuchung
berechnet ,daß die roten Diktatoren im eige-
yen Lande folgende Personen ermordet ha¬
ben : 28 Bischöfe . 1219 Geistliche , 6000 Pro¬
fessoren und Lehrer . 9000 Doktoren , 12 950
Grundbesitzer , 54 000 Offiziere . 70 000 Poli¬
zisten , 193 290 Arbeiter, ' 260 000 Soldaten,

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Führerhauptquartier »- 14.  April , lthien , die Deutschland Marschall Antonescu
Der.  Führer empfing am 12. April den >als dem verantwortlichen Lenker der Ee-
Staatsführer Rumäniens , Marschall Anto¬
nescu , zu einem zweitägigen Besuch . Die
Besprechungen » an denen der Reichsminister
des Auswärtigen , von Ribbentrop , und Ge¬
neralfeldmarschall Keitel teilnahmen , rxn-
faßten die allgemeine politische Lage und
die Fragen des gemeinsamen Kampfes ge¬
gen den Bolschewismus und die mit ihm
verbündeten englisch -amerikanischen Pluto-
kratien ; sie fanden im Geiste der deutsch¬
rumänischen Freundschaft und der unerschüt¬
terlichen Kampfgemeinschaft der im Drei¬
mächtepakt verbündeten Nationen statt . Der
Führer und der Staatsführer Rumäniens
bekräftigten ihre feste Entschlossenheit , den
Kampf gegen die Feinde Europas unbeirr¬
bar unter Einsatz aller Kräfte bis zum kom¬
promißlosen Siege fortzusetzen . Das rumäni¬
sche Volk wird Seite an Seite mit den Völ¬
kern der Achsenmächte den Kampf bis zum
Endsieg führen und mit diesem historischen
Beitrag zur Befreiung Europas die Grund¬
lage schaffen für die Sicherstellung der Zu¬
kunft der rumänischen Nation.

'Marschall Antonescu war begleitet vom
Chef des Militärkabinet 'ts , Oberst Davidescu,
und von Offizieren des rumänischen Gene¬
ralstabes . Der deutsche Gesandte in Bukarest,
von Killinger , und der deutsche General beim
Oberkommando der rumänischen Wehrmacht,
General Hansen , nahmen an der Zusammen¬
kunft teil.

Die bedeutsame Verlautbarung liegt ganz
auf der Linie der außerordentlich herzlichen
Beziehungen , die zwischen Deutschland und
Rumänien bestehen und atmet den Geist
schicksalhafter Waffenbrüderschaft , die beide
Völker unlösbar verbindet . Die Sympa-

48 8ovjettluy 2ftuye vernickle!
Der gestrige OKW.-Bericht

Aus dem Führerhauptquartier , 14. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „ An der Ostfront kam es nur an
einigen Abschnitten zu Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung . Die Luftwaffe
setzte ihre Angriffe gegen die Stellungen und
Nachschubverbindungen des Feindes fort und
versenkte in den Gewässern der Fischer-
Halbinsel ein Schiff von 2000 BRT . Bei
zwei eigenen Verlusten wurden 48 Sowjet¬
flugzeuge vernichtet . In Tunesien  wur¬
den mehrere Angriffe gegen den West¬
abschnitt der Front zum Teil im Gegenstoß
abgewiesen . Im Südabschnitt schob sich der
Feind mit starken Kräften an die deutsch¬
italienischen Stellungen heran und unter¬
nahm Erkundungsvoistöße , die jedoch schei¬
terten . Bei erfolglosen Angriffen gegen ein
deutsches Geleit vor der norwegischen West¬
küste wurden fünf britische Torpedo - und
Bombenflugzeuge abgeschossen . An der Küste
der besetzten Westgebiete brachten Jäger und
Marinefla ! weitere vier Flugzeuge zum Ab¬
sturz . In den frühen Morgenstunden des
heutigen Tages warfen feindliche Flugzeuge
einige Bomben auf Orte an der Deutschen
Bucht ."

schickeRumäniens entgegenbringt , entsprechen
in ihrer Aufrichtigkeit voll und ganz der Be¬
wunderung der tapferen rumänischen Ar¬
meen und ihres heldenhaften Einsatzes . Das
deutsche Volk wird es nie vergessen , daß Ru¬
mänien zu jenen jungen Nationen unseres
Kontinents gehört , die nach bitteren Er¬
fahrungen vorangegangener Jahrzehnte bis
zur letzten Konsequenz gelernt haben , euro¬
päisch zu denken und zu handeln!

Zwischen Deutschland und Rumänien hat
sich jedenfalls im Verlaufe dieses Krieges ein
Freundschaftsverhältnis entwickelt , das trotz
vielfältiger Störungsversuche seitens unserer

Feinde immer fester und immer enger gestal¬
tet wurde . 2n gewissen Zeitabständen besuchte
der rumänische Staatsführer Antonescu den
Führer . Fortlaufend fand ein reger Gedan¬
kenaustausch zwischen deutschen und rumäni¬
schen militärischen und zivilen Dienststellen
statt , bei dem es in keinem einzigen Falle zu
Mißverständnissen gekommen ist oder auch
nur die Notwendigkeit bestand , unlösbare
Fragen auf eine spätere Zeit zurückzustellen.
Dementsprechend ist der neuerliche Besuch des
Marschalls Antonescu beim Führer als eine
logische Folge des Zusammentreffens zwischen
dem Führer und dem Duce und der engen
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Rumänien überhaupt zu betrachten.
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Berlin , 14. April . Die englische Wochen¬
zeitschrift „ Spectator " hat sich in einem lan¬
gen Artikel mit den Bombenangriffen der
Anglo -Amerikaner auf die Zivilbevölkerung
Europas beschäftigt und dazu mit widerlicher
Rabulistik die Taten der Mordbrenner als
betechtigt und mit dem Völkerrecht überein¬
stimmend zu entschuldigen versucht . Daß es
sich bei den Terrorangriffen um die Taten
von Mordbrennern handelt , ist der britischen
Zeitung selbst bewußt gewesen , denn sonst
hätte sie nicht so viel Worte aufgewandt,
um sie zu entschuldigen . Eingangs erwähnt
das Blatt , indem es die Tatsachen in ihr
Gegenteil verkehrt , die alte klare Unterschei¬
dung zwischen Soldaten und Zivilisation
hätte in diesem Krieg an Klarheit verloren.

Wir fragen:  Inwiefern können zum
Beispiel die Bewohner der zahlreichen von
den Briten bombardierten Bauernhöfe in
Nord - und Westdeutschland nicht von Sol¬
daten unterschieden werden ? Diese Bauern
wohnen dort seit Jahrhunderten , und in
zahlreichen Kriegen unterschieden sie sich von
den Soldaten . Es bleibt den britischen Mord¬
brennern vorbehalten , diesen Unterschied
nicht mehr zu entdecken.
.Mit  geradezu sadistisch - jüdischem Zungen¬
schlag erklärt „Spectator " dann , es komme
darauf an , daß man zwischen jenen »Zivi¬
listen unterscheide , die eine bestimmte , mit
des Kriegführung in Zusammenhang stehende
Tätigkeit verrichten und jenen anderen deren
Arbeit nichts mit dem Krieg zu tun hat.

Wir fragen:  Wollen die Briten damit
sagen , daß sie bei dieser „Unterscheidung"
darauf hinauswollen , daß sie einen Unter¬
schied zwischen Zivilisten nicht mehr aner¬
kennen , denn von wem könnte man behaup¬
ten . daß er nicht für den Krieg tätig sei?
Letzten Endes könnte man sagen , daß auch
die Greisin , die für einen Soldaten Strümpfe
strickt , damit er in seinen Knobelbechern
schneller marschieren kann , und der alte Opa,
der durch Erzählungen vom 70er Kriege
seinen Enkel kriegsbereiter gemacht hat , im
Dienste des Krieges ständen . '

Die Engländer wollen also darauf hinaus,
ihre Morde an der Zivilbevölkerung dadurch
zu rechtfertigen , daß sie behaupten , die Zi¬

vilbevölkerung stände im Dienste des Krie¬
ges . „Spectator " wagt zu schreiben : „Man
hat deshalb das Recht , sie außer Aktion zu
setzen, als ob es sich bei ihnen um echte
Soldaten handele . Sie sind in der Tat auch
Krieger , wobei es belanglos bleibt , ob sie
eine Uniform tragen oder nicht . Von Nicht-
kämpsern kann man bei ihnen jedenfalls nicht
sprechen ."

Das englische Blatt bezeichnet es sogar als
einen Vorteil , „daß man diese Leute , diese
Krieger , trotz der Tatsache , daß zwischen
ihnen und dem angreifenden Feind eine
eigene Armee steht , jetzt direkt militärisch
bedrohen kann " . Weil die Briten nicht wa¬
gen , sich im Felde den ihnen gewachsenen
Streitmächten zu stellen , fliegen sie also feige
über die Köpfe der Streitmächte hinweg , um
im Hinterland aus größter Höhe die Zivil¬
bevölkerung , Greise , Frauen und Kinder , zu
bombardieren . „Spectator " " erklärt mit sa¬
distischer Wollust , das Schlachtfeld verlaufe
also von der eigentlichen Front zurück in die
menschenüberfüllten Rüstungszentren . Alle
Menschen , die das Pech hätten , dort zu leben,
müßten so angesehen werden , als lebten sie
in der eigentlichen Feuerlinie.

Wir stellen fest:  Es gibt aber nur
nach Ansicht der Briten eine Front , die hin¬
ter der eigentlichen Front verläuft , und die
zusammengesetzt ist aus der Zivilbevölkerung
des Heimatlandes . Wir haben immer zwi¬
schen Front und Heimat bei unseren Angrif¬
fen unterschieden , wir beschränkten uns wirk¬
lich darauf , bei Luftangriffen nur tatsächlich
militärische Objekte zu vernichten wir leh¬
nen es auch heute noch ab , Greise , Frauen
und Kinder zu bombardieren.

Wie aber halten es in diesem Fall die
Amerikaner ? „Spectator " schreibt , es ließe
sich nicht vermeiden , daß bei der englischen
Praxis auch „ Großmütter und kleine Kin¬
der hingemetzelt würden " . Ein „echter Krie¬
ger " wolle das zwar nicht , aber es sei eben
eine Begleiterscheinung des Krieges . Um
nicht etwa der Milde bezichtigt zu werden,
fügt „Spectator " seinem „Mitleid " über

ll -Soot -llekruten iw laucbtopk . Tiur /kusbiiduvg der ll -Loot -llekrutev gebärt aucb
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beginnt er nun , sich sachlich und nüchtern
mit dem Problem der Zeit auseinanderzu¬
setzen. Man muß ihm ehrlich zugestehen , daß
seiner Anpassungs - und Wandlungsfähigkeit
heute viel zugemutet wird . Einerseits er¬
wartet man von ihm , daß er in der kür¬
zesten Zeit eine politische Umstellung vor¬
nimmt , zu der andere Völker Jahrzehnts
brauchten , bei denen außerdem noch Leiden
und Nöte jeder Art einen günstigen Nähr¬
boden für revolutionäre Ideen bildeten —-
andererseits verlangt man von ihm die re¬
volutionäre Abkehr vom liberalistischen
Wirtschaftsdenken , von jeder Profitwirtschaft
des einzelnen , die wohl einer bestimmten
Schicht zugute kam , letzten Endes aber eine
Gefahr für das soziale Eefüge eines Landes
war . Zweifellos hat das auf liberalistischer
und kapitalistischer Grundlage arbeitende
Unternehmertum großartige Einzelerfolge er¬
zielt . Man denke nur an dib norwegische
Flotte , die im Verhältnis zur Bevölkerungs¬
zahl die weitaus größte der Welt war , man
denke an den aus kleinsten Anfängen aufge¬
bauten Walfang usw . — und doch konnte der
Glanz des aus diesen Unternehmen ins Land
strömenden Goldes nicht das Elend der Fi¬
scher, Waldarbeiter und Kleinbauern , die
dem kapitalistischen System aufgeopfert wur¬
den , überblenden . Das Grundübel war nicht
zu beseitigen , da es noch kein völkisches Matz
für das Gesamtinteresse der Nation gab.

Der Krieg hat nun auf krasse Art die Män»
gel des norwegische » Wirtschaftssystems offen¬
bart und gezeigt , daß das glänzende Gebäude
der Schiffahrt und der Industrie auf den
tönernen Füßen einer nur zu 40 bis 45 Pro¬
zent ausreichenden Selbstversorgung des Lan¬
des stand . Nun erst beginnt man einmal kri¬
tisch, man möchte sagen wissenschaftlich , die
Grundlagen der nationalen Volkswirtschaft
zu prüfen , die wie überall auch hier sind:
Das Volk , der Raum , die Rohstoffe und die
Arbeitskraft des Volkes , die heute stark von

Von unserem Osloei blitaibeiter
Hans balk

Eine amerikanische Zeitung schrieb vor
einigen Tagen , daß sich die Gegner Deutsch¬
lands nur darin einig seien , den Krieg ge
winnen zu wollen . Was nachher komme , sei
noch unklar . Mit vielen Phrasen entwickelte
die gleiche Zeitung ein Bild der Zukunft,
wie sie sich den Augen des betreffenden Jour
nalisten darstellte . Unter anderem pries er
auch die internationale Volkswirtschaft , die
allen Völkern ein glückliches Leben , sichern
solle . Wenn er die Preisaufgabe gehabt
hätte , die Verworrenheit des wirtschaftlichen
Denkens unserer Gegner auf die kürzeste For¬
mel zu bringen , so hätte er das nicht besser
tun können , als mit den zwei Worten : In¬
ternationale Volkswirtschaft.

Der wirtschaftlich mindestens ebenso -stark
wie politisch interessierte Norweger , dem
solche Formulierungen , wenn auch auf vielen
Umwegen , ebenfalls zu Obren kommen , 'muß
hierbei stutzig werden . Nach einer langen
Periode des Abwartens und des Glaubens
an die Wiederkehr der „guten alten Zeit"

die Hinmetzelung von Großmüttern und Kin - von Krieg trage»

dern hinzu : „Diese Feststellung bedeutet aber
keineswegs eine Verdammung der Luftbom-
bardemcnts " . Und zum guten Schluß setzt
„Spectator " seiner sadistischen Rabulistik die
Krone auf . Das Blatt tut nämlich so, als
schädigten die Luftangriffe der Mordbrenner
auf Frauen und Kinder viel weniger den
Gegner als — die Mordbrenner selber . Das

.Blatt schreibt nämlich : „Es - ist sogar ein
Nachteil für den , der ein blockiertes Land
aus der Luft angreift , wenn dabei Nicht-
kämpfer ums Leben kommen , denn wenn
sie lebten , hülfen sie mit , die knappen Le¬
bensmittelvorräte zu verzehren ."

Die Logik dieser englischen Zeitschrift ist
mithin höchst sonderbar . Es ist ein krampf¬
hafter Versuch , dem jedem Völkerrecht hohn¬
sprechenden Bombenterror eine Rechtferti¬
gung zu geben . Es ist den Briten vorbehal¬
ten gewesen , diese rabulistischen Auslegun¬
gen zum ersten Male ausgesprochen zu haben.
Ein typisch britischer Fall übrigens , der den
Ueberlieferungen aus dem Burenkrieg , aus
der Niederschlagung indischer Aufstände usw.
würdig ist . Natürlich wagt England nur , den
Bombenterror gegen die Zivilbevölkerung zu
führen , weil es hofft , daß nicht Gleiches mit
Gleichem vergolten wird . In der schweren
Bomberklasse , so meint „Spectator " anma¬
ßend , liege England gegenüber Deutschland
endgültig in der Führung . Wörtlich fährt
das Blatt fort : „Deshalb ist es nicht der
rechte Augenblick , das eigene Gewissen zu
sehr zu beunruhigen ."

Wir stellen fest:  Daß sich das edle
britische Blatt nur nicht irrt ! Es gibt selbst
in England kluge Leute , die genau wissen,
daß die Terrorangriffe nicht ohne Vergel¬
tung bleiben werden . Wir erinnern daran,
daß es England war , das 1940 mit dem
Bombenterror begonnen hatte , und daß wir
erst Monate danach antworteten . Die Schuld¬
frage war dabei eindeutig beantwortet . Jetzt
sind es wieder die Engländer , die frevelhaft
den Bombenterror durchführen und steigern.
Wenn wir unsere Antwort darauf geben,
wird wieder eindeutig erwiesen sein : Es sind
die Engländer und ihre Nordamerikanischen
Komplicen , die -die Schuld an dieser Art

Weniger vom Kriege reden , aber immer
daran denken und ikn mit allen Kräi-
ten mitkükren , ist das bedeutsame 6e-
bot der Heimat . Wenn auck sie sick
als Kriegsvolk küblt , mull dem totalen
llinsatr der totale Lieg kolgen.

den Unwägbarkeiten der politischen und welt¬
anschaulichen Einstellung des einzelnen be¬
einflußt wird . Langsam dämmert auch die
Erkenntnis , daß es sowohl ein politisches , als
auch ein wirtschaftliches Verbrechen war,
Kraftwerke , die sozusagen am Fuße ungenutz¬
ter Wasserfalle standen , mit englischer Kohle
oder englischem Oel zu betreiben , nur um
einigen Importeuren einen großen Profit zu
sichern . Ebenso rächt sich jetzt die erpresserische
Preispolitik , welche die marxistisch bestimm¬
ten Landesregierungen jahrzehntelang gegen
die Fischer pnd gegen die Bauern betrieben
haben . Dieses sind nur ein paar Beispiele,
die sich tausendfach erweitern ließen.

Wie bei so vielem , ist auch bei der Neu-
ausrichtung der norwegischen Volkswirtschaft
der Krieg der Vater aller Dinge . Selbst in
den . augenblicklichen Nöten regt sich schon
das neue Leben und schafft Werte , die auch
nach dem Kriege ihre Gültigkeit behalten
werden . Vieles stammt aus eigener norwe¬
gischer Planung , vieles verdankt die nor¬
wegische Wirtschaft aber auch der deutschen
Initiative . Ja , sogar aus strategischen For¬
derungen entsprechende Arbeiten der Leut¬
chen Wehrmacht verwandeln sich. aus lange

Sicht gesehen , zu volkswirtschaftlichen Wer¬
ten in Norwegen . Die Fischwirtschaft hat
dch bsrmts völlig auf die neuen Gesichts«



punkte umgestellt. Die im Ursprungsland
vorgenommene Veredelung der Produkte
sichert für alle Zeit den Export nach den
europäischen Nachbarländern zu bedeutend
günstigeren Preisen , als sie je zuvor erzielt
wurden, wie überhaupt das Bestreben der
norwegischenWirtschaft dahin zielt, statt wie
früher Rohware oder Halbfertigfabrikate zu
liefern, mehr zur Erzeugung und zur Aus¬
fuhr hochwertiger Edelprodukte zu kommen.
Die Versorgungslücke des Landes ist durch
Vergrößerung der Anbaufläche kleiner ge¬
worden.

Eine bessere maschinelle Ausstattung der
landwirtschaftlichen Betriebe, verstärkter Ein¬
satz elektrischer Energie, Sortenwahl und
Zuchtungsversucheergeben hier weitere Mög¬
lichkeiten, deren Umfang sich noch nicht über¬
sehen läßt . Die Waldwirtschaft steht vor einer
großen Zukunft. Der flüchtig durch Norwe¬
gen Reisende hatte bis jetzt den Eindruck,
Laß Norwegen nur aus Fels und Wald be¬
stünde und war sehr erstaunt wenn er hörte,
daß auch hier nun Mangel an Holz bestehe.
Es kann aber gesagt werden, daß es mit der
Forstpflege in Norwegen nicht zum Besten
bestellt war und teilweise auch nicht sein
konnte, weil in großen Gebieten des Landes
einfach jede Verkehrsmöglichksit fehlte. Das
führte in den günstig gelegenen Gebieten
mit Flößereimöglichkeit zu einem Einschlag,
der oft an Raubbau grenzte. Sachverständige
sind der optimistischenMeinung , daß sich der
Ertrag der norwegischenWälder bei entspre¬
chender Pflege bis um die Hälfte steigern
lasse. Auch das, was das Land an Schätzen
unter der Oberflächebirgt , war bisher wenig
bekannt. Auf deutsche Initiative hin wurde
zum erstenmal überall planmäßig geschürft.
Das Ergebnis war überraschend gut und
verspricht für die Zukunft noch mehr. Von
unabsehbarer Bedeutung ist heute auch noch,
wie stark sich einmal die von der Wehr¬
macht durchgeführte verkehrsmäßige Erschlie¬
ßung des Landes auswirken wird. Alles
Land nördlich von Drontheim oder minde¬
stens Tromsö wurde ja früher von den Ver¬
antwortlichen in Oslo als Kolonialgebiet
behandelt. Die wenigsten Südnorweger kann¬
ten dieses Gebiet, das doch, wie die Lofoten,
«inen so unerhört wichtigen Beitrag stur
Volksernährung beisteuerte. Es gab keine
durchgehendeLandverbindung zwischenNord
und Süd . Nun erfüllt der Zwang des Krieges
einen alten Wunschtraum. Der Einsatz der
Wehrmacht bedeutet viel, auch in wirtschaft¬
licher Beziehung, und es sei hier auch des
kleinen Landsers gedacht, der irgendwo im
Norden sich ein paar Quadratmeter Boden
buchstäblichaus den Felsen zusammenträgt,
um ein paar Blumen oder überhaupt etwas
Grünes zu haben. Auch diese vielen Klein-
erfahrungen geben ein Diel, das sich nutze
bringend anwenden läßt.

Es sind nicht viele Wirtschaftler̂ die das
alles schon in dieser Klarheit sehen. Die mei¬
sten behaupten, es gehe ihnen schlecht und im
Vergleich zur Vorkriegszeit mag das stim¬
men. Aber bei wem stimmte das nicht gleich¬
falls ? Jedenfalls ist bis jetzt noch kein Nor¬
weger verhungert oder erfroren und jeder
Europäer , der, wie die baltischen Völker, auch
nur eine zeitlang das „Glück" hatte , im „Pa¬
radies " einer Sowjetregierung zu leben, wird
Norwegens Lage als beneidenswert bezeich¬
nen. Es ist auch kein Zweifel, daß das Land
seine Schwierigkeiten überwinden wird. Wer
an der Versammlung teilnahm, in der Mi¬
nisterpräsident Quisling den nationalen Ar¬
beitseinsatz des norwegischenVolkes-für Eu¬
ropa verkündete und Reichskommissar̂Terbo-

waren äie keakereimeciile 81s1ws
spruch nehmen, das Recht und die Freiheit
der Völker in Wahrheit zu vertreten . Hier

(Fortsetzung von Seite 1)
355 250 Intellektuelle und Gewerbetreibende
und 815 000 Bauern . Diese Feststellung
stammt nicht von uns . Sie wurde von nie¬
mand anderem als Churchill im Jahre 1930
gemacht. Der gleiche Churchill erklärte:
„Teufliche Taten werden im heutigen So¬
wjetrußland -begangen. Hunderttaufende
weiden mit einer Kälte und Grausamkeit zu
Tode gequält , die es niemals seit der Zeit
des römischen Weltreiches gab." 1919 sagte
Churchill: „Leben Sie sich die Bolschewisten
an, sie haben die wundervollsten utopischen
Ideale gepredigt, aber sie haben sie mit dem
grausamsten und niederträchtigsten Auftreten
verbunden, das es «jemals unter Menschen
gegeben hat , und mit Taten , die der Stein¬
zeit und den Hottentotten Zentralafvikas
zur Schande gereichen würden.". Churchill
weiß aber auch, wer die wahren Antreiber
dieser Verbrechen sind. Man meint einen
Kommentar auf den Mord von Katyn zu
hören, wenn man seine Worte liest: „Diese
furchtbare Katastrophe ist Hervorgerufen
worden durch eine verhältnismäßig klein«
Bande von Berufsrevolutionären , meistens
Juden . . ." Die Erkenntnisse Churchills stel¬
len nickt etwa eine einmalige Aussage dar.
Sie erstreckensich über weit mehr als zwei
Jahrzehnte , ja, sie gehörten durch diese ganze
Zeit hindurch zu den Kardinalsätzen feiner
Politik . Wenn heute der gleiche Churchill
plötzlich seine Ansicht änderte und den Bol¬
schewismusals „die bste Lösung für Europa"
empfiehlt, so ist das nur damit zu erklären,
daß er dem Befehl der Freimaurerlogen
und des internationalen Judentums Folge
leistet. Di« beabsichtigteAuslieferung Europas
an den Bolschewismus stellt damit gleichzeitig
die moralische Bankrotterklärung sowohl des
Staatsmannes wie des Menschen Churchill
ebenso gut wie die seines von humanitären
Phrasen triefenden Freundes Roofevelt dar.

Demgegenüber können nur die Völker der
Achse und ihrer Verbündeten für sich in An¬

sind wir die berufenen Vertreter Europas,
wenn wir erklären, die Völker Europas ha¬
ben nicht dazu in einer zweitausendjährigen
Geschichteder Kultur und dem Geiste ge¬
dient , um am Ende einer Macht ausgeliefert
zu werden, deren Gesinnung sich in dem
Massenmord an Zehntausenden, fa an Hun¬
derttausenden von Menschenausspricht. Denn
gegenüber dem bolschewistischenMord kann
«s nur eine Entscheidung geben: den uner¬
bittlichen Kampf bis zur völligen Befreiung
von dieser Geißel der Menschheit und all
denen, die ihre Geschäfte besorgen.

Die Identifizierung der 10 IM bis 12 000
Leichen der auf bestialischeWeife ermordeten
Offiziere und Generale der ehemaligen pol¬
nischen Armee nimmt unter Hinzuziehung
polnischer Sachverständiger ihren Fortgang.
Aüßer' den Sachverständigen-Erhebungen, die
von dem Direktor des Instituts für gericht¬
liche Medizin und Kriminalität an der Uni¬
versität Vreslau , Professor Dr . Buhtz, ge¬
leitet werden, ist eine umfangreiche Unter¬
suchungdurch eingehende Zeugenvernehmun¬
gen und Lurch genaue Aufzeichnungen von
Augenzeugen eingeleitet worden. Die Be¬
wohner der umliegenden Dörfer Sofewak,
Nowobateki, Gaesdowo u. a., die Eisenbahn-
angestellten der Verladebahnhöfe, die vor
drei Jahren die endlose Folge der Kraft-
wagen mit den polnischen Gefangenen ge¬
sehen haben, die zum Kosegory-Hügel im
Walde von Katyn gebracht wurden, die Kol¬
chosearbeiter, die die Eisenbahnwagen mit
den gefesseltenpolnischen Offizieren auf den
Abstellgleisen gesehen haben, sie alle werden
eingehend vernommen. Ihre Aussagen wer¬
den genauestens geprüft und verglichen.

Im Beisein führender Mitglieder des pol¬
nischen Hilfskomitees, namhafter Aerzte aus
Warschau und zahlreicher polnischer Jour¬
nalisten erklärte der Eisenbahnarbeiter

Alexei Sladkow, der seinerzeit auf dem Ver
ladebahnhof, wo die gefesselten polnischem
Offiziere aus dem Zuge in Lastwagen ver¬
laden wurden, arbeitete , daß sich die Be-
wachunqskommandos aus jüdischen Funktio¬
nären der NKWD., d. h. der GPU ., .zu¬
sammensetzten. Er hat die berüchtigten Ge¬
fängnisautos und Arrestantenwagen vom
Bahnhof Enesdowo hinauf zum Walde von
Katyn verfolgen können, wie sie vollgepfercht
mit gefesseltenOffizieren abfuhren und bald
darauf leer zurückkehrten. Diese Vorgänge
hat Sladkow mehrere Wochen hindurch be¬
obachten können. .

Ferner erschien auf Vorladung der Russe
Andrejew, Iwan geboren am 22. Januar
1917 in Nowo Bat 'eki. dort Hausnummer 2
wohnhaft. Schlosser, verheiratet , parteilos,
und gab zu Protokoll , daß unter der Bevöl¬
kerung über die geheimnisvollen Vorgänge
im Walde von Katyn keine Zweifel herrsch¬
ten. und daß es unter den Dorfbewohnern
bekannt gewesen sei, daß die Leitung,der
Richtstätte unter dem Kommando von indi¬
schen Agenten und Funktionären der NKWD.
(GPU .) stünden. , ,

Auch die Aussagen des Russen Kreselow.
Parseon , 72 Jahre alt , Landwirt , wohnhaft
Kofegory, dessen Neffe, der Wächter Roman-
sergewitsck, über die Vorgänge auf dem Kose-
gory-Hllgel Bescheid wußte, und des Rüsten
Griwaserzew, Iwan , geb. am 20. 6. 1915
in Nowo Bateki, dort im Haus Nr . 119
wohnhaft. Dreher , ledig, parteilos , seit Juli
1942 beim russischen O. B.. der im Dorf
Enesdowo in der Kolchosearbeitet , erhärte¬
ten die Erkenntnisse, daß es ausschließlich
Juden waren , die im Walde von Ktttyn ihre
Blutherrschaft ausübten , die grauenvollen
Morde begingen und nur wenige hundert
Meter von der schaurigen Mordstätte ent¬
fernt ihre Orgien feierten. Den Dorfbewoh¬
nern und Bauern waren die GPU .-Funkti^ -
näre durch ihr jüdisches Gebaren wie durch
ihre Sprache als Juden bekannt.
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Berlin, 14. April. Seit Tagen steht der
Feind an der südtunesifchenFront mit stark
überlegenen Kräften , von zahlreichen Pan¬
zern unterstützt, im Angriff. Unaufhörlich
feuern die britischen Batterien gegen die
von uns verteidigten Hügelstellungen. Ver¬
geblichversucht der Feind mit Artillerisfeuer
und dem Einsatz feiner Kampfflugzeuge die
Widerstandskraft unserer Grenadiere und
Panzergrenadiere zu zermürben. Das Feuer
der Flakartillerie hinderte die feindlichen
Flieger am gezielten Bombenwurf und
brachte zahlreiche Flugzeuge zum Absturz.

In den schweren Abwehrkämpfen am Ost¬
rand der tunesischen Gebirgsschwelleaber hat
sich unsere Infanterie wiederum hervor¬
ragend bewährt . Zunächst stieß der Feind
mit starken Panzerkräften vor, brach an eini¬
gen Stellen nach wiederholten Angriffen
schließlich ein und setzte seine Panzerkeile
zur Umfassung an. Trotzdem wichen unsere
Grenadiere nicht. Entschlossenblieben sie in
ihren Kampfständen und überschütteten den
Feind aus ihren Hügelstellungen mit dem

euer ihrer Maschinengewehre. Durch ihren
arten Widerstand zwangen sie den Angrei¬

fer, seine Panzerspitzen zurückzunehmen.
Dort, wo es den britischen Panzern gelungen
war , weiter vorzustoßen, griffen unsere Gre¬
nadiere bei Tag und Nacht die rückwärtigen
Verbindungen an. so daß sich die vorge¬
preschten feindlichen Panzerkolonnen nicht
halten konnten.

Wiederholt kam es zu erbitterten Nah¬
kämpfen zwischendeutschen Grenadieren und
feindlichen Panzern , die der Gefahr, ab¬
geschnitten zu weiden, auswichen und sich
zurückzogen. Im Verlauf dieser auf beiden
Seiten mit äußerster Härte geführten
Kämpfe verloren die Briten bei Fonduck
allein 60 Panzer . Auch die eigenen Panzer¬
verbände griffen immer wieder in den
Kampf ein, faßten die feindlichen Panzer¬
kolonnen in der Flanke und fügte den Bri¬
ten durch ihre überraschenden Vorstöße
schwersteVerluste zu.

Bei den beweglichenGefechtenan der süd-
tunefischenFront bis in den Raum Kairou-

wan Souste vernichteten Kampfgruppen
zweier leichter deutscher Divisionen in der
Zeit vom 9. bis 11. April allein 30 bri¬
tische Panzer und 50 Panzerspähwagen . AIs
der Feind schließlich erkannte, daß seine Um¬
fassungsversuche erfolglos blieben, entschloß
er sich, auf breiter Front auch frontal anzu¬
greifen. Mit starken Jnsanteriekräften rannte
er gegen unsere Djebelstellungen an. doch
immer wieder brachen seine Stürmwellen im
Abwehrfeuer unserer Grenadiere zusammen.
Um jeden Meter Boden wurde erbittert ge-
kämpft. Der Feind mußte seine ganze zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit aufbieten, um unter
schwerstenVerlusten Eeländegewinne zu er¬
zielen. Unsere im Angriff und Abwehr her¬
vorragend kämpfenden Grenadiere und Pan¬
zergrenadiere und unsere immer wieder
kühn vorstoßenden- Panzer verhinderten alle
Umfassungs- und Vernichtungsabsichten des
Feindes und ermöglichten, daß nach harten
Kämpfen die Front auf der jetzigen Linie
stabilisiert werden konnte.

ven diesen Einsatz im Rahmen der Eesamt-
lage würdigte, der spürte bereits den An¬
hauch einer wiedererwachten wikingerhaften
Tatkraft . Und mag auch die Gegenwart man¬
chem Norweger auch dunkel erscheinen, so
hat er doch allen Grund, die Zukunft hell
zu sehen. Nach dem Siege Europas über den
Bolschewismus stehen auch Norwegen alle
Möglichkeiten offen. Als erstes steht über
dieser Zukunft das Wort des Führers , daß
Norwegen im neuen Europa eine besondere
Aufgabe habe. Dieses Fllhrsrwort muß alle
Besorgnisse über eine eventuelle Beiseite¬
setzung eigener Werte zerstreuen. Welche
Ziele kann sich dieses neue Norwegen setzen?
Es ist nur zu verständlich, wenn auch Nor¬
wegen das wiederhaben möchte, was ihm der
Krieg raubte . An erster . Stelle steht der
Wunsch nach der Flotte . Nur ein von engli¬
schem Krämergeist Angesteckterkann glauben,
daß Norwegen hier irgendwelche drückenden
Vorschriften gemacht- werden könnten. Es
wäre ja auch ganz sinnlos, denn nach diesem
Kriege wird die Welttonnage so stark ver¬
mindert sein und der Tonnagebedarf gleich¬
zeitig so phantastischgestiegen, daß die euro¬
päischeVölkerfamilie — um es einmal ganz
paradox auszudrücken— für jedes Ruderboot
dankbar sein wird, das noch schwimmt, ohne
lange zu fragen, wer dieses Boot gebaut hat.
Wir sehen hier nur die Möglichkeit eines
freien Wettbewerbs der tüchtigsten Kräfte.
Ebenso wird Europa stets Bedarf für den
tüchtigen norwegischen Seemann haben. In
Fischerei und«Walfang sichert allein der ge¬
wonnene Erfahrungsschatz Norwegen eine
Hervorragende Stellung . Von den Möglich¬
keiten der Waldwirtschaft wurde schon gespro¬
chen. Ein gewaltiger Fremdenverkehr wird
dem Lande eine willkommene zusätzliche Ein¬
nahme verschaffen, ohne daß seine Wirtschaft
von der Stetigkeit dieses Fremdenstromes ab¬
hängig wäre, wie etwa die der Schweiz. —
Selbstverständlich wird das Land auch ver¬
suchen, seine Selbstversorgung weitgehend
voranzutreiben, um für alle Fälle gerüstet
zu sein, doch hat es dabei die beruhigende
Gewißheit, daß es als Glied des starken un¬
einigen Europas und Teil der europäischen
Großraumwirtschaft nie mehr vor die
Drohung der Hungerblockadegestellt werden
kann. Wie weit sich die Benutzung der ark¬
tischen See- und Luftwege für Norwegen aus¬
wirkt, ist noch nicht abzusehen, doch wird es
ohne Zweifel auch hierbei eine besondere'
Stellung haben. Phantastische Möglichkeiten
eröffnen sich auf dem Gebiete der elektrischen
Energiewirtschaft. Abgesehen von der allge¬
meinen Erhöhung des norwegischen Lebens¬
standards durch die Nutzbarmachung der
Wasserkraft, wird sich auch einmal die Mög¬
lichkeit des Stromexportes ergeben. Dies ist
eine rein technische Fraae , und warum sollte
es nicht eines Tages möglich sein, elektrische
Energie zu bestimmten Punkten zu strahlen?
Auf alle Fälle aber ist es möglich, einen
leichten Akkumulator zu konstruieren und da¬
mit eröffnen sich die Möglichkeiten für die
Schaffung eines norwegischen elektrisch be¬
triebenen Volksautos oder Volksbootes oder
auch Volksflugzeuges. Was heute noch Traum
ist, kann morgen Wirklichkeit sein und bis
jetzt hat die moderne Technik alle Träume
schneller erfüllt, als man je gedacht hätte.

Ein so blühendes, glücklichesund reiches
Norwegen muß auch wie ein Magnet auf
alle seine Söhne im Ausland wirken. Den
3 Millionen Jnlandsnorwegern steht ja eine
gleich große Anzahl im Ausland gegenüber.
Heute noch steht sie auch politisch gesehen
gegenüber " . D 'e Verwirklichung der obenge-
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Von l^riegsbsriclrler löset Tsgemann
LL. . 14. April . Seit Stunden ziehen

zwei englischeAufklärer in den Wolken mit
unserem Geleit. Hin und wieder Erkennen
wir hinter dünnen Wolkenschleiern schemen¬
haft ihre Umrisse. Es geht auf den Abend
zu. Die Zeit des dämmernden Lichtes bietet
dem Feind die größte Chance für einen
Fliegerangriff , und er nutzt sie, wie voraus¬
gesehen war , aus.

„Backbord achteraus Tiefflie¬
ger !" Zwischen Unseren auseinandergestaf

gehend schießt er Notsignal, bevor die Wellen
ihn überspülen. Ueber uns brausen die Bom¬
ber hin. Wir haben alle Hände voll zu tun.
Kein Flugzeug kann ausgelassen werden. In
Refhenwiirfen zischt das Wasser unter dem
Bombenhagel auf, abep keine geht ins Ziel.
Das gut verteilte Abwehrfeuer läßt den Geg¬
ner zu keinem gezielten Wurf kommen.

selten Zerstörern sehen wir sie jetzt schon mit
stoßen Amdem bloßen Auge als feine dunkle Striche

über der Kimm. Gellend reißt die Alarm-
klingel die Freiwache hoch. Alles spritzt auf
Stationen . Die einzelnen Stellen melden
klar. Wie ein Hornissenschwarm schwirren
die feindlichen Maschinen, sich leicht wiegend,
heran. D»r Backbord am weitesten zurück¬
liegende Zerstörer hat das Feuer eröffnet.
Dunkle Wolken steigen auf. Nach Sekunden
erst dröhnen dumpf die Abschüsse. Alle Boote
haben jetzt das Ziel aufgefaßt und konzen¬
trieren das Abwehrfeuer ihrer schweren Mas¬
sen auf den anfliegenden Feind. Wie Watte-
rausche hängen vor und zwischenden feind¬
lichen Flugzeugen in Sperrzonen die Deto¬
nationswölkchen der Flakgranaten . Unser
Boot ist eingehüllt in blutrote und weiß¬
glühende Mündungsfeuer und ätzenden Pul¬
verqualm.

Neues Ziel steuerbord quer¬
ab !" Ein zweiter Schwärm englischer Flug¬
zeuge ist gesichtet. Im Zangenangriff glaubt
der Feind, uns überraschen zu können. Das
Feuer wird verteilt . Nach beiden Seiten
liegt nun der Sperrgürtel der Nahwaffen.
In ihm werden die geschlossen fliegenden
Formationen auseinandergerissen. In Ein-
zelflügen versucht der Gegner jetzt, seine
Bomben und Torpedos loszuwerden und ins
Ziel zu setzen. An die 15 Maschinen um-
chwirren unsere Einheiten . Artilleriegläser

beobachtenjede Bewegung des Feindes . Jetzt
änd die ersten Flugzeuge auf Angriffs¬
position.

„Torpedowurf an Backbord !"
Klirrend schlägt der Maschinentelegraph auf
die höchste Faßrstufe. Wir laufen den Aalen
entgegen und bieten ihnen nur die schmale
Schiffsseite. Kein Torpedo trifft sein Ziel.
Das erste Flugzeug geht weitab von uns in
den Bach und versinkt. In das Abwehrfeuer
der schweren Waffen mischt sich jetzt ein
beller, ratternder Ton. Der Tommy ist in
Reichweite der Maschinenwaffen gekommen.
Weiße und rote Leuchtspurfäden ziehen ihm
entgegen, weben schillerndeVorhänge in die
Luft, schlagen in Rümpfe, und Tragflächen
der Angreifer. Von dort kommt Feuer zu¬
rück. Mit Bordwaffen versuchen die Flug¬
zeuge, unsere Fla -Bedienungen niederzu¬
halten . Vergebens! Unerbittlich harken die
Fla -Waffen weiter. Dort suckt ein Tommy
mit starker Rauchfahne das Weite. Auch ihn
erreicht sein Schicksal. Aufs Meer nieder-

Meldungen der Besehlsübermittler , Bom-
bendetonationen, Salven der schweren Waf¬
fen, Sperrfeuer der Maschinenwaffen, Ve-
iehke an den Rudergänger , alles dies geht
ineinander über. Da ist es einem Tommy ge¬
lungen, sich nach Steuerbordseite vorzuarbei¬
ten. Aber schon hat ihn unser Ausguckausge¬
macht. In das schlagartig einsetzende Ab¬
wehrfeuer stößt er hinein , wirft seinen Aal
und reißt seine Kiste hoch. Wie ein Feuer¬
werk umtanzen ihn die Leuchtspurperlen. Mit
der Stoppuhr wird nach Hartruderlage die
Anlaufzeit des Torpedos verfolgt. Wir suchen
die Blasenbahn. Sie ist nicht auszumachen.
Aus der über uns liegenden hohen Wolken¬
decke kommt eine „Sunderland ". Weiße Ster¬
ne schlagen ihr entgegen. Sie antwortet mit
Garben ihrer Bordwaffen. Zwei Bomben fal¬
len und pendeln sich ein. 300 Meter voraus
zischen sie in die See. Geisterhaft sprudelt
diese auf.

Dann ist der Hauptangriff abgeschlagen.
Hier und da versuch noch ein Flugzeug einen
wirkungslosen Angriff. Torpedos und Bom¬
ben sind verworfen, und ein Kampf mit
Bordwaffen würde dem Gegner schlecht be¬
kommen. Trotzdem versucht er es. Achtern

nehmen zwei Maschinen unser Boot an. In
Schornsteinhöhe fliegen sie heran. Unbeirrt
durch das rasende Feuer unserer Bordflak
halten sie stur ihren Kurs . Aus allen Knopf¬
löchern schießend, rasen die beiden Schatten
näher, brausen «n Steuerbordseite an uns
vorbei. Das ist noch einmal ein Ziel für
unsere Männer . In die dunklen Körper rie¬
selt und rinnt der Sprühregen . In scharfer
Wendung dreht der erste Tommy über dem
Bug nach Backbord. Da schlägt auch schon
aus dem rechten Motor eine kleine Flamme.
In Bruchteilen von Sekunden ist der ganze
Motor rot, dann weißglühend. Die rechte
Tragfläche fängt Feuer . Der Flugzeugführer
versucht, seine brennende Maschine aus der
scharfen Kurve hoch zu ziehen. Ein aussichts¬
loses Unternehmen. 500 Meter von uns
steuerbord querab schlägt sie zischend schräg
in die Wellen und versinkt berstend in den
Fluten . Der zweite Gegner, ist ebenfalls
schwer angeknackt. Qualmend schwenkt er vor¬
aus nach steuerbord ab. Wie ein Kometen¬
schweif hangen hinter ihm die Flakgranaten.
Er gewinnt Abstand. Kurze Zeit später fan¬
gen wir seinen SOA .-Ruf auf.

Unheimlich wirkt die plötzlicheStille nach
dem Gefecht. Weitab von uns sammeln sich
über der Kimm die übriggebliebenen Flug¬
zeuge. Ob alle den Weg nach Hause finden,
ist fraglich. Unsere Waffen haben fast ollen
einen gehörigen Denkzettel gegeben. Fünf
Maschinen mußten in den Bach! Erreicht hat
der Gegner nichts. Wir fahren weiter in die
Nacht und bringen unbeschädigt unser Geleit
in die vorgeschriebenenHäfen.

„OK»-« Ltee Aet««'
Frau Roofevelt will ihre jüdischenFreunde

in Tel Aviv und Moskau besuchen
Das Exekutivkomitee der jüdischen Agen¬

turinspektion Jerusalem hat an Frau Roose-
völl ö'lNö nach
lassen, angeblich zum Zweck des Studiums
-er Situation der Palästina -Juden . Frau
Rooseoelt hat nicht gezögert, ihre Sympathie
für die jüdischeEinladung darzutun und den
Bescheidzu geben, sie werde sobald wie mög¬
lich Palästina aufsuchen. Der Ve>uch des
Morgenlandes durch Frau Roofevelt ist als
eine Art Zwischenakt gedacht, da sie nach
Rücksprachemit den Oberjuden in Tel Aviv
ihre Reffe nach Sowjetrußland fortsetzensoll,
um dort Äie bolschewistischenJuden zu be-

^De ? "geplantx Besuch Frau Roosevelts in
Moskau steht im Zusammenhang mit der
Einladung seitens der Jüdin Molotow vor
Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg Lei ihrem Besuch in Washington, wo
sie Gast von Frau Roofevelt war . Den Vor-
wand für den Besuchder Jüdin Molotow in
den USA. gab bekanntlich das Studium der
nordamerikanischen Parfüm -Industrie , an
der die Familie Molotow nicht nur wegen
der Geruchsverbesserung interessiert ist. Die
Nachricht, daß Eleanor Roofevelt Palästina
und Sowietrußland besuchen wird . hat bei
den -Palästina -Juden Jubel ausgelöst, Aus
diesem Anlaß erklärte das Judenorgan Tel
Avivs „Palcstine Post", Frau Roofevelt
werde von der Judenheit einen Empfang er¬
fahren, der ..einer Königin" würdig sein
werde als Dank für die von ihr der jüdischen
Sache geleisteten Dienste und für ihr In¬
teresse am Judenstaat.

Lines rMüsrsn ds'skrt
Paris , 14. April . Völlig geheilt von sei¬

nen bolschewistischenAnschauungen wurde
ein ehemaliger französischerKommunist, der
von Frankreich aus freiwillig zur Ostfront
ging. ursprünglich mit der Absicht, in die
Sowjetunion zu flüchten. Das , was er dort
erlebte , wandelte aber seine Weltanschauung
von Grund auf. so daß er mit Ueberzeu¬
gung gegen die Sowjets kämpfte und schließ¬
lich den Heldentod fand. Der „Mattn " ver¬
öffentlicht nunmehr den namentlich gezeich¬
neten Brief eines seiner Kameraden , indem
er ein Gespräch wiedergibt , das er mit ihm
kurz vor dessen Tod geführt hat.

Danach erklärte der frühere Kommunist:-
„Fünf Jahre lang habe ich in Frankreich
für den Bolschewistnus gekämpft. Ich habe
mich für die französischeFreiwilligenlegion
gemeldet, um, wenn möglich, zu den Bolsche¬
wisten überzulaufen . Ich war überzeugt,
dort das glücklichste Volk der Erde zu finden.
Welche Enttäuschung schon, bis wir nach
Smolensk kamen. Ich habe Städte und Dör¬
fer gesehen, wo nur Elend herrschte. Einer
meiner Kameraden konnte russisch. Die Be¬
völkerung bestätigte uns , was wir sahen.
Wir begriffen, daß wir schmählichgetäuscht
worden waren . Meine Kameraden und ich
haben daraufhin dem Bolschewismus, der
Geißel der arbeitenden Bevölkerung, den
Krieg erklärt . Ich habe geschworen, mit der
französischenFreiwilligenlegion bis zum letz¬
ten zu kämpfen. Verblendet durch perfide
Versprechen und durch eine lügenhafte Pro¬
paganda waren wir den Weg gegangen, der
unserem idealen Ziel gerade entgegengesetzt
war ."

Mü¬

ller llslisnisclis VskrmscktdsrMI

Avise Lrkolge äer voräüskkoinmsirüos
Berlin , 14. April . Zum Schutze deutscher

Handelsschiffe, vor allem gegen feindliche
Flugzeuge, sind an Bord dieser Schiffe
Marine -Vordflakkommandos der Kriegs¬
marine kommandiert, die in enger Zusam¬
menarbeit mit den im Geleitschutz tätigen
Sicherungsstreitkräften von Kriegsausbruch
bis jetzt rund 20 Millionen BRT . wichtigen,
mit Kriegsmaterial , Lebensmitteln und son¬
stigen Transportgütern beladenen Schiffs¬
raumes wieder in die Bestimmungshäfen
gebracht haben. In vielen hundert Kämpfen
fielen ihnen hierbei 128 feindliche Kampf¬
flugzeuge zum Opfer. Für 102 weitere Ab¬
schüsse liegen anerkannte Beteiligungen vor.
Ueber ihr Aufgabengebiet hinaus gelang es
ihnen, vier britische Schnellboote zu ver¬
senken. Außerdem sind sie an 29 Versenkun¬
gen leichter feindlicher Ueberwasserstreit-
kräfte vor allem Torpedo- und Artillerie-
schnellbooten beteiligt . Weiterhin konnten
ihnen in 237 Fällen besondere Abwehr¬
erfolge gegen Luft- und Seeziele zuge¬
sprochenwerden.

Usus kltlsrkrsurlrSgsr

nannten Pläne wird aber auch diese, von der
anglo-amerikanischen, d. h. jüdischen Propa¬
ganda Beeinflußten zur Erkenntnis ihres
Norwegertums bringen und damit das alte
Wort erfüllen: Ein Reich sind wir, ein Volk
wollen wir werden!

Berlin , 14. April . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Major
Curt von Burgsdorff,  Führer eines
Grenadier-Regiments ; Major Karl Beck,
Kommandeur eines Grenadier -Bataillons;
Hauptmann Leo Volkhard Freiherr von
W i t t g e n ste ist . Kommandeur eines Gre

nadier -Bataillons ; Hauptmann Gerhard
Friedrich,  Kommandeur eines Panzer-
Grenadier -Bataillons ; Hauptmann Erich
Fellmann,  Kommandeur eines Grena¬
dier-Bataillons ; Hauptmann Kurt Benz,
Staffelkapitän in einer Kampfgruppe z. B.
V.; Oberleutnant Peter Müller.  Ch -f
einer Grenadier -Kompanie ; Leutnant Hans
Straßmai er,  Flugzeugführer in einer
Fernaufklärer -Staffel ; Feldwebel Alois
Aehrkinder,  Zugführer in einem Grena¬
dier-Regiment ; Unteroffizier Leopold
Liehl,  Gruppenführer in einem Panzer-
Grenadier -Regiment ; Unteroffizier Konrad
Saul,  Gruppenführer in einem Grenadier-
Regiment.

«ksvsn gidl ksinäVerluste bekannt. .
Tokio, 14. April. Das KaiserlicheHaupt¬

quartier gab am heutigen Mittwoch das Ge-
samt-ergebnis der Operationen im burme¬
sisch-indischenGrenzgebiet nördlich von Akyab
bis zum 10. April bekannt. Danach verlor
der Feind 4200 Tote. darunter 2000 Eng¬
länder , 516 Gefangene und größere Mengen
von Kriegsmaterial , darunter 156 Geschütze,
374 Maschinengewehre, 50 gepanzerte Wa¬
gen bzw. Tanks und 500 Pferde . Versenkt
bzw. beschädigt wurden 34 Schiffe bis zu
1000 Tonnen. Außerdem verlor der Feind
465 Flugzeuge, die abgeschossenoder am
Boden zerstört worden sind. Die eigenen Ver¬
luste betragen 422 Tote und 46 Fluqzeuge

Rom, 14. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
feindliche Druck, der im Westabschnitt der
tunesischenFront zunahm, wurde von unse¬
ren Truppen in heftigen Gegenangriffen
aufgehalten . Flugzeugverbände der Achse
trafen im Verlauf nächtlicher Angriffe Ziele
der feindlichen Nachschublinien sowie die
Hafenanlagen von Tripolis . Orte in Ligu-
rien, Sizilien und Sardinien wurden von
der englisch-amerikanischen Luftwaffe bom¬
bardiert, , Schäden von einiger Bedeutung
werden aus Trapani gemeldet. Während die¬
ser Angriffe, die insgesamt 25 Tote und
dreißig Verletzte unter der Zivilbevölkerung
verursachten, wurden sechs Flugzeuge von
der Flak zerstört und weitere vier von un¬
seren Jägern abgeschossen."

Lillsstzkreuäigksit!n Italien
Rom, 14. April . Nach einem eingehenden

Bericht des Unterstaatssekretärs des italie¬
nischen Kriegsministeriums , General Sorice,
nahmen in Rom die gesetzgebendenAusschüsse
für Staatshaushalt und für die drei Wehr¬
machtteile den Haushalt für Heer, Marine
und Luftwaffe durch Zuruf an. Der Minister
für Rüstungsindustrie , General Favaqrossa,
erstattete den Ausschußmitgliedern Bericht
über das Tätigkeitsgebiet des vor einigen
Wochen neugeschaffenen Ministeriums für
Rüstungsindustrie und unterstrich dabei die
Opferbereitschaft und disziplinierte Einsatz-
freudigkeit der in der Rüstungsindustrie be¬
schäftigten Arbeitskräfte . Der Minister hob
weiter hervor, Italien gehe mit größeren
Vorräten ins vierte Kriegsjahr als es im
Winter 1939/40 zur Verfügung gehabt habe.
Auch der Haushalt des Rüstungsministeriums
wurde genehmigt. Der NachfolgerDino Eran-
dis auf dem Posten des Justizministeriums,
de Marsico, faßte in seinem Bericht die Er¬
gebnisseder faschistischen Justizreform zusam¬men.

40 Jahre Soldat . Heute jährt sich zum 40. Male
der Tag . au dem Generaloberst Karl Ruoff,
Oberbefehlshaber einer Armee , als Fahnenjunker
in das württembergifche Jnsantevieregident 1 in
Tübingen eintrat.

800. Lnftsieg . Die erste Gruppe eine ? am Kanal
eingesetzten Jagdgeschwaders errang dieser Tage
ihren 800. Luftsieg . In den Reihen kämpften
Eichenlaubträger Wurmheller  mit bisher 08
Luftüegen , Ritterkreuzträger Hanntg  mit bis¬
her 9t und Feldwebel Gratz mit bisher 86 Lust¬
siegen.

Die Zahl der Opfer des britischen Terrorangrifss
aus Paris vom 8. April wird von offizieller Seite
nunmehr mit 400 angegeben , davon 383 in Paris
und 17 im Departement Seine -Oise.

Die gesamte Besatzung des Zerstörers „Harve-
ster" untergegangen . Die britische Admiralität gibt
jetzt bekannt , daß beim Untergang des Zerstörers
..Harvister ". der bei einer Geleitzugschlacht im At¬
lantik durch ein U-Boot versenkt worden ist, die
Besatzung von neun Offizieren und 133 Mann den
Tod gesunden hat . Außerdem kamen zwei Mitglie¬
der des „Wehrmacht -Instituts " ums Leben.

Eine halbe Million Juden in Französisch -Nord-
asrika . Mit der Aufhebung der von Vichy Erlasse¬
nen Iudengesetze hat der Verrätergeneral Giraud
eine halbe Million Juden erneut auf die Einge¬
borenen von Franzöfisch -Novdasrika losgelassen.

Druck unä Verlas : kromer 2eituns , U8.-6su-
verlas 1Ve8er-Lms 6 . m. b . U ., Kreweu . Verlas »'
äirsktor Uuso Töblsr ; Uauptscbriktlsiter : lob.
u . Dietricb . (IHUts ab 1 3. 1943: vreialiate Ur 11
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Volks Wirtschaft
Auch im totalen Krieg WirMalMrDung

Berlin , 14. April. Im Zeichen der Betriebsstillegun¬
gen, der Papiereinjchränkungen und anderer Maßnah¬
men des totalen Krieges ist die Frage entstanden,
ob die Wirtschaftswerbung killtftig' noch eine Existenz¬
berechtigung hat. Der Präsident des Werberats , Prof.
Dr. Hunke, weist in der „Wirtichaftswerbung" darauf
hin, daß wir zu Beginn des Krieges vor einer ähn¬
lichen Situation standen. Er habe damals die Wirt¬
schaft aufgefordert, ihre Werbung nach Möglichkeit
fortzusetzen, da nicht nur die Exportwerbung, sondern
auch die Aufklärung und Beratung des Verbrauchers
notwendiger denn je fei. Tatsächlich fei die deutsche
Wirtschaftsw^rbung au» dem Wirtschaftsgeschehendie¬
ser drei Kriegsjahrs nicht fortzudenken. Sie habe im
Krieg ihre besondere Aufgabe gehabt. Wenn sie auch
manche Einbuße erlitten habe, so habe die Eesamt-
entwtcklung doch die Erwartungen iibcrtroffen und da¬
mit in hervorragendem Maße von der Weitsicht der
deutschen Wirtschaft und der E-staltungsfähigk-it ihrer
Werbefachleute gezeugt. Eenau so ' werde die Wirt¬
schaftswerbung auch in der Zukunft bleiben. Sie werde
sich wiederum wandeln und ein Spiegelbild des totalen
Krieges sein, aber sie werde leben, solange es Leben
gibt.

Honseruen im Mürz
Berlin, 14. April. Die Eemüsekonssrvenfabriken sind

nach dem Lagebericht der Fachgruppe Obst- und Ee-
müseverwertungsindustrie bereits teilweise mit der
Vorbereitung der nächsten Produktion und mit der
lleberholung des Maschinen- und Apparateparks be¬
faßt. 2m übrigen wurden in den Trocknungsabteilun¬
gen die Aufträge zur Trocknungnamentlich von frischen
Kartoffeln in großem Matze ausgeführt, daneben auch
in geringem Umfang die Trocknung von Kopfkohl und
Möhren. 2n Eurkenkozisarven aller Art wurde die
Auslieferung weiter fortgesetzt. Sie dürfte im Laufe
des Monats April ihr Ende finden. Die zur Verfü¬
gung stehenden Erzeugnisie wurden reibungslos ausge¬
nommen. Ein Teil der Obstkonferven für die Wehr¬

macht /ist abgelicfert. Die gegenwärtige Beschäftigung
der Marmeladen- und Brotausstrichfabrikation ist durch¬
weg gut. Durch reichlicheEinfuhr von Pulpen sind die
Fabriken bis zur .neuen Ernte ausreichend mit Roh¬
ware versehen.

Die Erhebung der Eewerbesteuer in vereinfachter
Form. Auf Grund der Verordnung zur Vereinfachung
der Gewerbesteuer vom 18. 3. 43 ist die Verordnung
über die Erhebung der Eewerbesteuer in vereinfachter
Form (EcStVV .) vom 31. März 1843 (RGBl . I
Nr. 38) erlassen worden. Sie bestimmt, daß die Fest¬
setzung und Erhebung der Gewerbesteuernach dem Ee-
werbeertrag und dem Eewerbekapital gemäß dem Ee-
werbesteuergesetzvom 1. 12. 1838 nunmehr ab. 1. April
1843 den Finanzämtern obliegt. Die Gemeindebehörden
regeln nur noch die Gewerbesteuerung bei erstmaliger
Festsetzung des einheitlichen Steuermeßbetrages oder
des Zerlegungsaifteils oder bei deren Aenderung.

Die preisrechtlich» « ufbewahrungspflicht. DurH Ver¬
ordnung vom 28. Dezember 1842 stnd̂ die zehniährigen
Fristen für die Aufbewahrung von Büchern und Schrif¬
ten auf dem Gebiete des Handels» und Steuerrechts,
mit Ausnahme der Handelsbücher, Inventar - und Bi¬
lanzen, allgemein auf fünf Jahre abgekürzt worden.

Devisenrechtlich» Stellung der anläßlich de, Kriege»
im «lusland eingesetzten Reichsdeutschen. Mit Rund-
eriaß hat der Reichswirtschaftsminister festgestellt, daß
die im Ausland eingesetzten Angehörigen der Wehr¬
macht und der ihr im Ktiegseinsatz gleichstehenden
Verbände sowie ihre Eefolgschaftsmitglieder Devisen-
inlander bleiben. Das gleiche gilt für die im Auftrag
militärischer, ziviler oder Parteidienststcllen »der als
Angehörige inländischer Firmen zur Durchführung zeit-
lich oder sachlich begrenzter Aufgaben im Ausland
eingesetzten Reichsdeutschen.

E. «nd M. Bollmann A-S, « remen. Die am 14
April abgehaltene ordentliche Hauptversammlung er
ledigte glatt die Regularien. Wie der Vorstand be¬
richtet, brachte das Geschäftsjahr 1842 der Esstgindu-
strie die erwartet «» Svrtenbereinigung und Stabilisie¬

rung der Preise , was sich günstig für das Unternehmen
ausgewirkt hat. Seine Betrtebsanlagen konnten voll
aurgenutzt werden, und der Umsatz stieg. Weiter kam
hinzu, daß der Fabrik seitens der Hauptvereinigung
der deutschen Eartenbauwirtschaft Berlin einige Zusatz-

Reichsmark. Bei 32 838 (22 383) RM Anlagenabschrei-
bringen werden einschließlich Eewinnvortrag aus dem
Vorjahre 38 588 (23 148) SiM Reingewinn auegewiesen.
Die Hauptversammlung beschloß, daraus wieder 5 Pzt.
Dividende zu verteilen und 17 850 (4517) RM auf ipeue
Rechnung vorzutragen. In den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres steht der Absatz der Fabrik
etwa auf der gleichen Höhe wie im Veraleichszeitvaum
des Vorsahres. In der Bilanz vom 31. Dezember 1842
sind unter 343 888 (278 871) RM Umlaufvermögen,
268 254 (157 184) RM Bankguthaben enthalten. Ver¬
bindlichkeiten betrugen 3882 (2168) RM.

Dr. E. Eätz, «ln Bahnbrecher In der Mineralöl-
industrie, wird heute 68 Jahre alt . An der Ausge¬
staltung deutscher Erdölverarbeitungsstätten und der
Einführung modernster Verarbeitungsverfahren hat Dr.
Kütz hervorragenden Anteil, wodurch zuerst in Deutsch¬
land die Herstellung hochwertigster Schmieröle möglich
wurde, die auch in dem gegenwärtigen Kriege eine
so außerordentlich wichtige Rolle spielen.

Hanseatische Wertpapierbörse. Auch an der heutigen
Börse war der Umfang der Umsätze gering. Von
Schtffahrtsaktien wurden hapag mit ltöt, Nordlloyd
mit 105, Hamburg-Süd mit 138, Neptun mit 205 und
Unterweser mit 172 Brf . notiert . Hansa-Dampf hatten
auch heute keinen Kurs. Die Übrigen Verkehrsaktien
blieben unverändert.

Berliner Börse. Die Kauflust im Aktienverkehr über¬
steigt mithin das Angebot, obwohl der Ordercingang
nicht besonders umfangreich ist. Es erwiesen sich daher
weiterhin scharfe Geldrehärtierungen als notwendig.
Ohne Zuteilung blieben Hoesch, Lichtkraft, Feldmühle
und Reichsbank. Bei Zuteilungsbeschränkung fester lagen
Desiauer Gas und Wasier Gelsenkirchen je um 0,12,
Schultheiß um 8,25, Aschaffenburger Zellstoff und
Deutsche Linoleum je um 0,5 Pzt . In AEG, Farben,
.deutsche Erdöl, Daimler usw. erfolgten mehr »der
weniger beträchtliche Geldrepartierungen. Siemens
wurden gestrichen. Valuten stellten sich auf Vortags¬
bast».

VUise\ z vipoJitsc&cui
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Werder — HSV. in Bremen — Spielplan
der Handballmeisterschaft

Nachdem die Elf des SV . Werder als ’ Stamm
der Brenier Städtemannschaft gegen Hamburg
jjwei hervorragende Spiele hinter sich hat , trifft
sie am kommenden Sonntag aus die Elf des Ham¬
burger SV . in der Bremer Kampfbahn . Auch
heute noch ist der HSV . als beste hamburgische
Veveiusvertretung auzusehen , denn Spieler wie
Janes , Seeler , Mekkonvan , Heibach und Rohwcd-
der sind die großen Asse dieser Elf , die auch den
Stamm der Hamburger Stadtmaniischast gegen
Bremen bildete . Weiter hat der HSV . in letzter
Zeit noch Verstürkungen in dem bekannten Tor¬
hüter Martinek (Llustria Wien ), dem holländischen
Internationalen Been , Sontow »(Schalke), Weber
(Fürth ) erhalten , von deren Können wir uns
selbst evn Bild machen wollen . Die Bremer Grün,
Iveißen werden noch einmal in ihrer alten Be¬
setzung mit Münzenberg , Gornik , Heinrich und
Lutz herauskommen . Ein großer Kampf steht wie¬
der einmal in der schönen Bremer Kampfbahn
bevor , und es wird hier tw Frage aufgeworfen,
ob Werder gegenüber den Hamburger Vereinen
seine Spitzenstellung wird behaupten können . Die
HSV . wurde nämlich zuletzt mit 3:0 und der
Hamburger Meister Victoria mit 3:1 besiegt, beide
Male dazu en Hamburg ! ,

Für den Handballsport der Männer ist der
Spielplan der Vorrunde um die Deutsäse Kriegs-
meisterschaft 1943 sertiggestellt worden . 33 Mann¬
schaften, die Gaumeister und der Vertreter des
Generalgouvernements , bestreiten die Vorrunde.
Zwei von ihnen , der Westmarkmeister BFLM.
Landau und der Meister von Moselland TuS.
1900 Esch, bestreiten am 25. April ein Ausfchcv-
dungsspiel . Am 9. Mai wird die erste Vorrunde
(die zweite folgt am 23. Mai ) ausgetragen . Es
spielt in Bremen : Tura Gröpelingen — Marine¬

schule Wesermünde (Schiedsrichter Pulssort-
Hannover ). ’ _ . _ „

In der Handball -Gauklasse von Weser -Ems ste¬
hen immer noch vier Punktspiele aus , die aus
kriegsbedingten Gründen bislang nicht durch¬
geführt werden konnten . Nunmehr gibt der Gau-
sachwart Handball die restlichen Termine bekannt
mit der Maßgabe , daß eine weitere Verlegung
nicht in Frage kommen kann . Falls eine beteiligte
Mannschaft zu dem genannten Termin nicht an-
treten kann , gilt das angesetzte Spiel für sie als
verloren . Die restlichen Termine lauten : 18. Aprvl,
11.30 Uhr : Bremer SV . — Adler Wilhelmshaven;
2. Mai , 14.30 Uhr : Vorwärts Wilhelmshaven
gegen Blumenthal ; 9.’ Mai . 15.30 Uhr : Adler Wil¬
helmshaven — Vorwärts Wilhelmshaven ; 16. Mai,
14.30 Uhr : Adler Wilhelmshaven — Blumenthal.

Regierungsdirektor Arno Breitmeher hat die
Geschäfte des verstorbenen Reichssportsührers
übernommen . Ter Stellvertreter des Reichssport¬
führers wird ne bis zur Berufung des Nach¬
folgers wciterführen.

Meisterschaftsschwimmen ln Erfurt . Vom Fach¬
amt Schtrümmen des NSRL . werden jetzt die Mei¬
sterschaftstermine für die Freiwasserschwimmzcit
1943 bekanntgegeben . Die Kreise ermitteln ihre
Ateister am 13. und 14. Juni , dann folgen die
Titelkämpse in den Bercocl)cn bzw . Gauen am
26. und 27. Juni . Die Besten der Bereiche und
Gaue troffen sich dann bei den Deutschen Kriegs-
meisterschasten im Schwimmen , Springen und
Wasserball , die für den 10. und 11. Juli nach
Erfurt angefetzt worden sind.

Im Wettbewerb um die württemberglsche Fuß¬
ballmeisterschaft beendeten der Vorjahrsmeister
Stuttgarter Kickers und der VfB . Stuttgart die
Meisterschastsrunde punktgleich , so daß zur Er¬
mittlung des Gaumeisters ein Entscheidungsspiel
notwentvg geworden wäre . Die Kickers können
aber aus Mannschaftsschwierigkeiten nicht an
den Kämpfen um die „Deutsche" teilnehmen , und
so übernimmt der VfB . Stuttgart die Vertretung
des GaueS.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Abgabe von Spirituosen ! In den-
Zeit vom 15. 4. bis 2. 5. 1943 ha,
ben die in Bremen wohnhaften,
über 18, Jahre altefe Verbraucher,
die im Besitz einer vom Ernüh-
ruingsamt Bremen herausgegebe-
nen Nährmittelkarte sind , die
Möglichkeit , je eine 1/1 Flasche
Spirituosen zu beziehen . Die Ab¬
gabe erfolgt ' gegen Abtrennung
des mit dem Aufdruck „Bremen“
versehenen Abschnittes N 36 der
roten und blauen Nähmittelkar¬
ten 48- für Erwachsene sowie ge¬
gen Abtrennung des mit dem
Aufdruck „Bremen “ versehenen
Abschnittes W 18 der für die
III . Woche gültigen Wochenkar¬
ten für ausländische Zivilarb,eiter
der 48. Zuteilungsperiode . Auf
Abschnitte , die nicht den Auf¬
druck „Bremen “ tragen , dürfen
keine Spirituosen abgegeben wer¬
den . es sei denn , daß - der Ab¬
schnitt mit einem kleinen Dienst¬
siegel des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen versehen ist.
Ferner dürfen Spirituosen gegen
besondere vom Ernährungsumt
Bremen ausgestellte Berechti¬
gungsscheine abgegeben werden.
Es ist dagegen verboten , Spirituo¬
sen auf Abschnitte der Nährmit¬
telkarten für Kinder bis zu drei
Jahren und für Kinder und Ju¬
gendliche von 3 bis 18 Jahren ab¬
zugeben . Ferner dürfen k^ ine Spi¬
rituosen " auf die mit dem Auf¬
druck „Schiffer “ versehenen Nälir-
mittelkartenabschnitte abgegeben
werden , da die Schiffer geson¬
dert mit Spirituosen versorgt
werden . Die Inhaber von blauen
Nährmittelkarten dürfen die Spi¬
rituosen nur für die über 18 Jahre
alten Haushaltemitglieder bezie¬
hen.

Wehrmachturlauber . die minde¬
stens eine Woche Urlaub haben,

> der ganz oder teilweise in die
Ausgabezeit (15. 4. bis 2. 5. 1943)
fällt , 1 erhalten auf Antrag zum
Bezüge der Spirituosen Berechti¬
gungsscheine oder Nährmittelkar.
ten.

Die Spirituosen können nur von
dem Verteiler bezogen werden,
bei dem der Verbraucher die Spi¬
rituosen im Dezember 1M2 oder
Januar 1943 erhalten hat . Ein
Wechsel des Lieferanten ist nicht
zulässig . Es wird jedoch darauf
hingewiesen , daß verschiedene
Verteiler noch nicht mit Spiri
tuosen beliefert werden konnten
so daß sich die Verbraucher zum

, Teil noch einige Tage gedulden
müssen.

Verbraucher , die ihre Spirituo
* sen von einem Verteiler bezogen

haben , dessen Geschäft inzwischen
geschlossen worden ist , können
die Spirituosen in den nachfol¬
gend näher bezeiebneten Nach
Bargeschäften erhalten . Die Spi¬
rituosenmengen sind wie folgt
übertragen worden:
1. von Emil Mester , Dwerhagen-

straße 15, auf Alfr . Krüner,
Grambker Heerstr . 253;

2. von Pellegrini & Co.. Vor dem
Steintor 3, auf Paul Schindler,
Ostertorsteinweg 163; -

3. von Aug . Bisehoff , Osterfeuer-
bergstr . 21. auf Fr . Bornemann,

f Osterfeuerbergstr . 28;
4. von Most , "Sögestr . 72, auf B.

Grashoff Nachf .. Inh . Joh.
Schmidt , Schüsselkorb 23;

5.  von W. Renken , A. d. Häfen 2,
auf B. Lüddecke , A. d. Häfen
Nr . 110;

6. von H . Neddermeyer , Bunten-
torsteinweg 86, auf Joh . Marks,
Buntentorsteinweg 44.

Urlauber , die im Besitz eines
Berechtigungsscheines oder einer
Nährmittelkarte sind , sowie
solche Verbraucher , die im De
zember 1942/Januar 1943 in Bre¬
men bei einem Kleinverteiler
keine Spirituosen bezogen haben
(z. B. wegen Zuzugs, , wegen Er¬
reichung des Alters von 18 Jah¬
ren usw .). haben die Möglichkeit,
die Spirituosen in folgenden Ge¬
schäften zu beziehen:

• 1. Wilh . Voges , Br .-Hemelingen
Glöckenstr . 16

2. Herrn . Lefhelm . Hastedter
Heerstr . 411

3. J . C. Meyer , Etelsener Str . 1/3
4. Fritz Ulith , V. d. Steintor 108
5. Georg Rahner . A. d. Weide 26
6. Heinrich Ficker , Landwestr . 6
7. Jos . Brochmann . Elisabeth-

, Straße 32
8. E . Wulfmeier . Glücksburger

Straße 88 •
9. Otto Schnettler , Halmerweg 110

10. H . Rogausch , Oslebshausey
Heerstr . 33

11. Joh . Westphal , Br .-Oberneu-
land , Mühlenfeldstr . 21

12. Joh . Kempa . Br .-Borgfeld,
Borgfolder Heerstr . 55

13. Joh . Haesloop . Georg -Gröning
Straße 95

14. Martin Stelter . Hemmstr . 88;
15. Heinr . Kahrs , Kirchweg 76
16. Joh . Rehmstedt , Gr . Johannis¬straße 52
17. Ed . Usinger , Woltmershauser

Straße 200; .
18. Conni Burchardt , Br .-Lesum,

Adolf -Hitler -Platz 1
19. Carl Suhr , Br .-Ve-gesack , Ha¬fenstraße 65
20. E . Müller . Br .-Blumenthal,

Lüssumer Str . 5.
Andere Verteiler können an Ur

lauber sowie an Verbraucher , die
im Dezember 1942'.Tanuar 1943 in
Bremen keine Spirituosen bezo
gen haben , diese nur ahgeben,
soweit sie hierzu in der Lage
sind . Die Verteiler sind jedoch
verpflichtet , nicht nur die ihnen
jetzt gelieferten Spirituosen , son¬
dern auch die aus den früheren
Zuteilungen verbliebenen Restbe¬
stände abzugeben . Die bezugsbe¬
rechtigten Verbraucher haben
beim Bezüge der Spirituosen ein»
leere F !as ’■- r ' - »i>»p

Verbraucher , die flieh in einer
Gemeinschaftsverpflegung befin¬
den und daher nicht im Besitz
einer Nährmittelkarte sind , er¬
halten die Spirituosen durch die
Gemeinschaftsverpflegung.

Die Verteiler haben die abge¬
trennten Abschnitte auf Bogen
bis zu 100 Stück (10 mal 10) auf¬
zukleben und an» 3. und 4, 5. 1943
bei den zuständigem Stellen abzu¬
liefern . Bei der Ablieferung der
Abschnitte ist ferner eine schrlft
liehe Abrechnung eineureichen,
die folgende Angaben enthalten
muß:
1. Anzahl d. gelieferten Flaschen,
2. ausgegebene Mengen,
3. verbliebenes Restbestand (in

Flaschen ausgedrückt ).
15. 4. 1943. Ernährungsamt der

Hansestadt Bremen , Abt . B.
Verkauf von gebrauchtem Haus,

haltsgut ln Bremen -Grohn . Am
Donnerstag . 15. April 1943, wer
den in der Grohner Wandplatten¬
fabrik (Zugang von der Schöne
heeker Straße ) Wohnzimmermöbel
gegen Barzahlung abgegeben . Von
8 bis 10 Uhr nur Verkauf an In¬
haber von Fliegerschadenbeschei¬
nigungen u. Zuweisungsscheinen
des Wirtschaftsamtes sowie an
Schwerkriegsbeschädigte ; ab 10
Uhr freier Verkauf . Bremen -Ve¬
gesack , 12. 4. 1943. Dienststelle
Vegesack der Hansestadt Bremen,
Wirtschaftsamt.

Gemeinde Osterholz
Jagdgeldvertellung . Der Vertei¬

lungsplan über die Auskehrumg
des Anteils am Jagderlös für die
Jagd der Gemeinde Osterholz
liegt vom 12. April bis 25. April
1943 im Gemeindebüro . Aw Hall¬
acker 1, während der Geschäfts¬
zeit öffentlich aus . Gegen den
Verteilungsplan ist binnen zwei
Wochen nach Beendigung der
Auslegung Einspruch beim Jagd¬
vorsteher zulässig.

Die Auskehrumg der Anteile am
Jagderlös erfolgt — vorbehaltlich
einer Aenderung durch etwaige
Einsprüche — am Mittwoch , dem
12. Mai 1943, im Hause von Wal
fer Höltig , Osterholz , Osterholzer
Heerstraße 31, in der Zeit von 16
bis 19 Uhr.

Eine nochmalige Aufforderung
erfolgt nicht . Der Anspruch auf
Auskehrumg des Anteils am Jagd
erlös erlischt gemäß Reichsjagd
gesetz — Ausführungsverordnung
— drei Monate nach Feststellung
des Verteilungsplanes . Osterholz
12. 4. 1943. Der Jagdvorsteher.

In das Vereinsregister lat am 9,
April 1943 folgender Verein ein
getragen worden:

Bremer Verein für alkoholfreie
Speisehäuser , Gef olgsoh a ftsh i1fe,
mit dem Sitz in Bremen . Amts
gericht Bremen.

Handelsregister

Der Herr Reichsarbeitsminister hat
mit Erlaß vom 30. 3. 1943 — I
1042 (6) / 101— die Neuabgrenzung
der vA.rbeitsamtsbezirke Bremen
Verden und Wesermünde ange
ordnet.

Durch die Neuabgrenzung tre¬
ten folgende Aenderungen ein:

Das Arbeitsamt Bremen gibt ab
1. an das Arbeitsamt Verden:

Den Landkreis Rotenburg und
die bisher zum Arbeitsamt Bre¬
men gehörenden Gemeinden des
Landkreises Verden .(Altkreis
Achim ) ;

2. an d. Arbeitsamt Wesermlinde
den Landkreis Osterholz.
Die fachlichen Aufgaben für

die abgetretenen Gebiete werden
am 15. 4. 1943 von den nunmehr
zuständigen Arbeitsämtern über,
nommen . Bremen , 13. 4. 1943. Der
Leiter des Arbeitsamts Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Abgabe von Eiern . In der 48. Ver¬
sorgungsperiode werden auf die
Abschnitte a und b der Reichs¬
eierkarte je 2 Eier für jeden Ver
sorgungsbereehtigten ausgegeben
Die Ausgabe der Eier durch die
Einzelhändler erfolgt , sobald diese
im Besitz der Eier sind . Oster
holz -Scharmbeck , 12. 4. 1943. Der
Landrat . Ernährungsamt . Abt, B
Twistringen und Scharrendorf

Diejenigen männlichen Angehüri
gen der Gehurtsjalirgünge 1897 bis
1900, die bisher noch nicht erfaßt
worden sind und keinen Wehr
paß , Ausmusterungsschein oder
Ausschließungsschein besitzen , ha
ben sich umgehend , spätestens bis
zum 19. 4. 43 im Rathaus , Zim.
wer Nr . 2, während der Dienst,
stunden zu melden . Die Melde-
pflichtigen haben zwei Paßbilder
in der Größe 37 Mal 52 mm vorzu
legen , auf denen sie in bärger
lieber Kleidung und ohne Kopf
bedeckung dargestellt sind . Fer
ner sind Personalpapiere und son
stige Ausweise mitzubringen , die
Aufschluß über bereits abgelei
stete Militärdienstzeit geben.

Meldepflichtige, • die ihrer An¬
meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Strafe verwirkt ist
mit Geldstrafe bis zu 150 RM
oder mit Haft bestraft . Twhstrin
gen , 13. 4. 1943. Der Bürgermei¬
ster.

Gerichtliches
F 19/1943. Das Amtsgericht Brockten

hat am 9. April 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
der Frau Albert Schweitzer Wwe,,
Anna . geh . Ganser , wohnhaft in
Wuppertal -VoltWinkel , Häselerstr.
Nr . 62, wird der Koch Werner
Karl Ganser , geboren am 5. März
1902 in Düren , aufgefordert , spä¬
testens bis Mittwoch . 9. Juni 1943
sich auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen , 1. Oberge¬
schoß , Zimmer Nr . 92, zu melden,
widrigenfalls er für tot erklärt
werden kann . Es ergeht daher
an alle , welche ' Auskunft über
Leben und Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , die Auf¬
forderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkte An¬
zeige zu machen ." Die Geschäfts
cfrOV rjpc Amtsgerichts.

[Nr . 29] Amtsgericht Bremen , den
14. April 1943. Für die Angaben
in [] keine Gewähr!

Neueintragungen  :
A 4562 Hermann Meyerholz , Bre

men [Handelsvertreter und Han
delsmakler , Industriestr . 12al . In
ha her ist der hiesige Kaufmann
Hermann Johann Meyerholz.

A 4563 „Ufa “ Metropol -Theater -Ge
Seilschaft , Bremen [Ansgaritor
Straße 20] Offene Handelsgesell
schaff seit dem 1. März 1943. Ge.
sellschafter sind Firma Univer
süm -Film Aktiengesellschaft in
Berlin und Kaufmann Johannes
Hagen in Bremen.

A 4564 Otto M. Bergengruem Bre
men [Handelsvertretungen , Frank
furter Str . 3], Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Otto Max Ber
gengruen.

A 4565 Bruno Mulde , Bremen [Stern
pel - und Schilderfabrik , ferner
Gravier , und Prägeanstalt . An
fertigung und Vertrieb von Ver
einsartikeln und Abzeichen , sowie
Orden und Ehrenzeichen , Ansga
ritorswallstr . 20b], Inhaber ist
der Hiesige Kaufmann Friedrich
Bruno Mulde.

Veränderungen:
B 67 Handweberei Hohenhagen Ge

Seilschaft mit beschränkter Haf
tung , Bremen [Martinietr . 44/48[
Der Kaufmann Heinrich Karl
Ernst Wichmann in Bremen ist
zum weiteren Geschäftsführer be
stellt . Die an H . K. E . Wich
mann erteilte Prokura ist er
loschen

A 3728 Heuers Lesemappen Emil
Heuer , Bremen [Fedelhören 38j
An Emil Heuei » Ehefrau . Magda,
geborene Elbreoht , Bremen , ist
Einzelprokura erteilt.

B 81 Bremer Theatergesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bre
men [Altenwall -Contrescarpel . Der
Geschäftsführer Dr , phll . Eduard
Heinrich Ichon ist am 19. Janu
ar 1943 gestorben . Der Ober
finanzpräsident i . R . Geheimrat
Dr . jur , Friedrich Carl in Bre¬
men ist zum Geschäftsführer be.
stellt.

Amtsgericht Blumenthal , .den 10
Juli 1941.

Neueintragungen:
A 85 Friedrich Hoffmeyer , Kolo

nlalwaren , Bremen - Blumenthal
Inhaber ist der Kaufmann Fried
rieh Hoffmeyer ' in Bremen -Blu-
menthak

den 28. November 1941.
A 87 Wilhelm Renner , Bremeu -Blu-

menthai [Handel mit Kohlen,
Kartoffeln , Stroh und Torfstreu
sowie ein Fuhrgeschäft , Nordstr
Nr . 35[. Inhaber ist der Kauf
mann Wilhelm Rönner in Bre¬
men -Blumenthal.

den 12. Dezember 1941.
A 88 Meta Peters , Bremen -Blumen

thal [Handel mit Rauchwaren U.
Papierwaren , Leihbücherei , Miih-
lenstraße 45[. Inhaberin ist Frau
Meta Peters in Bremen -Blumen

' thal.
den 22. Dezember 1941.

A 89 Hermann Lühmann , Bremen
Aumund [Herstellung und Ver¬
trieb alkoholischer und nichtalko
hollscher Getränke . Talstr . 17],
Inhaber ist der Kaufmann Her¬
mann Lühmann in Bremen -Au-
mund.

den 6. Mal 1942.
A 90 Johann Schröder , Bremen-

Blumenthal [Handel mit Kolonial
waren . Feinkost , Kpirituosen,Wei¬
nen , Obst , Gemüse Tabak , Zigar¬
ren u . Zigaretten , Miihlenstr . 771■
Inhaebr ist der Kaufmann Jo¬
hann Schröder in Brenten -Blu
menthai.

Bekanntmachungen
der Hitler - lugend

Techn , Fähnlein . 15. 4., 19.00, Fiih
rerschaft beim Fähnleinführer
Dienstbücher.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
' Fernsprecher 2 51 25

Heute , Donnerstag , 17 —20.30 Uhr,
Donnerstag -Platzmiete Gr . A:
„Aida “.

Freitag , 16.15—20.30 Uhr, Freitag-
Platzmiete : „Lohengrin “.

Sonnabend , 18—20.30 Uhr, Sonn
abend -Platzm . Gr . B : „Die Frau
ohne Kuß“.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 18—20.30 O:

„Der Hofrat Geiger “. Lustspiel
mit Musik von Franz Fiissel.

Freitag . 18.30—20.30, 18, Ka.-Frei.
„Junggesellensteuer 11. Lustspiel
von Leo Lenz.

Konterte
Deutscher Sängerbund . Das Kon

zert des Deutschen Sängerbundes
am Montag , dem 19. 4. 43, be¬
ginnt nicht  um 18.30 Uhr , son
dem um 19.00 Uhr,

Vorttäge
Die Wittheit zu Bremen . Heute:

Prof . Dr Schmitthenner . Leip
zig : „China und seine Stellung
im Zeitgeschehen “. 18 Uhr, klei¬
ner Glockensaal . Oeffentlich , Kar¬
ten auch an der Abendkasse.

Preisskat
Preisskat . Jeden Sonnabend , 19 Uhr,

sonntags 10 und 16 Uhr . Brandts
Gaststätte . Gröpl , Heerstr 348.

Jaden Freitag , 20 Uhr, Preisskat
Kröner Grambke.

Versteigerungen
Oeffentllche Versteigerung . Heute

Donnerstag , 15. April , 10 Uhr,
Auf den Häfen 66, im Aufträge
des Herrn Oberfinanzpräsidenten:
Eßzimmer , Schlafzimmer , div.
Einzelmöbel , Haus - u . Kiicheh-
gerät und Goldsachen öff. meist
bietend gegen bar . Hünecke , Ge¬
richtsvollzieher.

Zu verkaufen
1 Elssrnc Bettstella m. Aufl . und

1 Küchentisch , Preis 60,-. Insel¬
straße 16 I.

2 Sattst , m. Aufl . u. M. je 12.- u.
15,-. Geeren 18, Eilboten Ostertor

Bettstelle m. Rahm 20,-, Tisch 10,-.
Gr . Krummenstr . 12 I.

Gehr. Linkshetd 10,-. Burgdamm,
Bremerhavener Heerstr . 97.

Sessel 35,-, Stühle 12,-, gr . Wäsche-
schr . 100,-, kpl . Küche 125,-, Mar¬
kise 35,-, gr . Auszieht . 150,- u.
div , and . Bes . nachm . Bischoff,
Rheinstr . 12 I.

3-Fuß-W’balge 5,-. Bozener Str . 8.
Gut erh. Fenster in Pitchpine mit

Zubehör , 110/220, Preis 60,-. Ang,
unter T 7119.

Gut erh. H’Staubmantel , Gr. 48/50
(55,-), Bücher für Handelsschule
(ab 18 Uhr ). Adresse Geschäfts
stelle Vegesack.

Oelhautmantel m. Kap ., 44/46, 30,-.
Osterdeicli 171 a.

1 lg . rotes Seidenkleid 85,-, 1 Na
turfuchs 80,-. Ang . u . C 5153.

Führerbild 110x0,85 m (feldgrau,
Oeldruek ) 100,-. Ang . u . P 7215.

Plüschsofa m. 2 Sess . 100,-, Jiingl .-
anzug m. 2 Hos . 40,-, 2 gr . Stand¬
spiegel 100,- u . 50,-, 2 Bilder 10,-,
2 Oberbetten 150,-, Flöte m. ß Kl.
40,-, Mandoline 20,-, 2 ält . Fahr¬
räder 40,-, Petroleumofen 10,-,
Meyers Konversationslexik , 22 B.,
gut erh ., 80,-. Olbersstr . 15.

Tausehgesuche
120-B-Hohner -Akkordion g. 60 bis

80 B. zu tauschen . Ang . D 5154.
1 P. gut erh. H’schuhe , Gr. 41, g.

gut erh . D’schuhe , Gr . 89. Bre¬
men -Grohn , Miihlenstr . 6, n . 5 Uhr

D’Jacke , Gr. 44, g . gut erhaltene
Wäschetruhe . Ang . VW 072 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Biete guten Stubenofen , suche kl
Linksherd , ca . 40x60 cm. Adr.
Geschst . Vegesa .ck.

Tausche gut erh. ’D'Sommermantel
dklblau , Gr . 42, gegen helleren.
Gr . 44/46; gute Kinderhalbschuhe,
Gr . 24, geg . Kinderstiefel , Gr . 24.
Ang . VZ 075 Geschst . Vegesack.

Biete gut erh . Puppensportwagen,
suche K’Dreirad od . D’fahrrad.
Ang . VT 069 Geschst . Vegesack.

Gut erh. « 'Sportwagen g. entspi -,
Kfalirrad m. Zuzahlung . Angeb.
VA 076 Geschst . Vegesack.

Kofferradio g. Reiseschreibmasch .,
Akkordion g. Heizrühre (elektr .).
Huf 4 68 74.

Biete fast neues Sommerkleid für
9-10jähi \ , suche gut erh . Puppe.
Siedlung Grolland , Huntorpstr . 14

Gutes Ecksofa geg . Sofa o. Sessel.
Bozener Str 8.

Biete 411. Gasbackofen g. gut . Da.
Fahrrad . Ang . u . C 7203.

Suche guten H’Sommer - o. -Stauh-
mantel , biete 5 m prima [Ileider-
seidensloff , 100 cm br . Angeb.
unter P 59 447.

Gut erh. Badeanzug g. g. erh . Klei¬
derrock , Gr . 40 42. Ang . W 7222.

Biete Ia Babywäsche u. gr . lack.
Kinderheck aus gut . Hause geg.
Kabinenkoffer , Hutkoffer 0. gr.
Handkoffer in . Zuz. Ruf 4 25 24.

Wer tauscht Silberfuchs g. Biber¬
pelzmantel , Gr . 44. Ang . 8 7218.

Suche 1 P. Langschiiftige , 43/44,
biete grünen TI’Garb .-Mantel , Gr.
176/78, o. H’Halbschuhe . Gr . 43,
o. D'Pumps , Gr . 37'/-. Wittenheer,
Neukirehstr . 4'5.

Suche Radio , All - 0. W’str ., auch
Volksempf ., biete zwei Steil . Matr,
Ang . u . T . 7219.

Suche Flobertgewehr , 6 mm, biete
1 P. Marschstiefel , Gr . 42. Bern¬
hard Rode , Fleetrade 17 a.

Gleichstrom -Apparat ges . Tausch
geg Weehseistr . Radio -Göttsch,
Hohäntorsiraße 84.

Kaufgesuche

D.-Fahrradrahm . Ang . u. P 7115
Kindersportwagen , gut erh . Magde¬

burg , Bremen , Talstraße 13.
G. erh. Sportwagen . Ang . G 7207.
Englisches Schulbuch „The New

Guide" von Marie Duve u. Karl
Kreter , Teil III , Junior Book 2
(Klasse III ), dritte Auflage 1940,
Verl . Moritz Diesterweg , Frank¬
furt a . Mf von Deylen , Bremen-
Hemelingen , Brüggeweg 54. Ruf
Nr . 4 01 16.

Kabinenkoffer erbitte dringend.
Angebote unter H 5188.

Wir suchen eine Blech .-Rundwalze,
mindestens 2 m lang , bis 6 mm
Blechstärke , mögt , mit Motoran¬
trieb , oder drei Stahlwellen . St.
50—60, 0  150 —180 mm , lang 2,30
bis 2,50. Angeb . u . T 5944.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend . Bernhard , Fe¬
delhören 69, Ruf : 2 74 71.

S t e 11e n a n geböte

Film - Theater
Schauburg . Tägl . 4.80 u. 7.15 Uhr

(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .) :
„Alles für Veronika " mit Theo
Langen , Hans Moser und Grete
Weiser . Jugendl . nicht zugelasfl.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.15 Uhr : „Oh , diese Männer !" .
Joh . Riemann , Paul Hörbiger,
Georg Alexander , Grethe Weiser
u . a . Jugendl . nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105, Heute zuletzt ! 2.15, 4.45,
7.15 Uhr , ein Pat -und -Patachon-
Film : „Mädchenräuber “. Jugend¬
liche zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.15 Uhr:
„Polterabend " mit Grete Weiser,
Rudi Godden u. a . Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15 Uhr ; letztma¬
lig : „Die Reise nach Tilsit “ mit
Kristina Söderbaum , Frits vanl
Dongen u . a . Frei nach Hermann 1
Sudermann . Jugendverbot / Ab
Freitag : „Der große Schatten“

Fischverteilung
Castens . Frischfisch 1201—1550, so¬

weit gestern nicht beliefert , Kon¬
serven Donnerstag , Freitag , Sonn¬
abend von 701 bis Schluß , Mari-

Für Buchhaltung erf . Herrn od.
Dame evtl . f. halben Tag . Otto
Weller , Doventorstraße 25.

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehen¬
de kaufmännische Kräfte ge¬
sucht : 1. Betriebsbuchhalter , 2.
Bilanzbuchhalter , 3. Finanzbuch-
halter , 4. Kechnungsprüfer , 5.
Revisoren , 6. Stenotypistinnen,

volkswirtschaftlich ' haden 201—500. Gefäße mitbr.
vorgebildete Kräfte , möglichst Fischh . Horn . Rauchfisch 1601-1700
^Lf enQtn,1SSen »nt Bergbau . Karstadt . Frischfisch 1901—2000,
Bewerber , deren Freigabe gw Fischkonserven 1201—2400.
sichert ist , bitten wir Lebens - Klevenhusen . Frischfisch 5601-6000
: - , > usuisabschriften und Michaelis & Co. Frischfisch 2501
Lichtbild unter Nr . B 139 (un - bis 3300, 7501—7800
bedingt angeben ) einzusenden an
Annoucen -Expedition Ed . Rock¬
lage , Berlin W 50, Ansbacher
Straße 28.

Zahntechniker od. Zahntechnikerin
Zahnarzt Dr . Bredehöft , Hemm¬
straße 120. Ruf 8 32 43.

Männliche
Für den Einsatz Im Osten suche

ich für , sofort Buchhalter , Zim¬
mer -, Maurer - und Betonpoliere
sowie Zimmerer , Maurer , Tisch¬
ler und Arbeiter . Friedrich Ro-
diek , Bauunternehmung , Bremen,Am Weidedamm.

Kaufm . Lehrling f . m. Metallgroß¬
handlung auf gleich . H . Katen-
kamp , Am Brill 15, Hinterhaus.

Dekorateur -Meister für lohnende
Beschäftigung gesucht Teppich
Diersch , Landwehrstraße 170.

Lagermeister für unser Lebensmit¬
tel -Zentrallager . „ Brema “ Kolo¬
nialware,iverkauf A.-G. Schild¬
straße 18/22.

Kraftfahrer ges . B.-I . „Nieder
Sachsen “ , Gr . Joliannisstr . 170.

Männer für Wachdienst im Aus¬
landseinsatz (Holland und Frank¬
reich ) gesucht . Geboten wird
außer Tariflohn besondere Zu-
läge , freie Uniformierung ; Un-
terkunft und Verpflegung frei,
Weiter suchetr - wir Wachmänner
für das Reichsgebiet . Es kom¬
men nur unbescholtene Männer
im Alter bis zu 65 Jahren in
Frage . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen , An der Weide 89.

Wachmänner für Bremen u. Um¬
gegend ges . Bremer Wach - und
Schiießgesellschaft m. b. H.,Komturstraße 6.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb IM Findorff ges . Dampf-
wäeherei H. Oelkers & Co., Fal-
lingbosteler Straße 4/6.

Stand . Luftschutzwache ges . Soli¬
der Mann mit technischem Ver¬
ständnis (Bedienung einer IClein-

Verschiedenes
Wer transportiert einige Möbel¬

stücke , evtl , als Beilad ., v . Bre¬
men n. Halberstadt . Ang . A 5151

Welche tücht . Kontoristin möchte
sich gerne nach Kiel durch
Tausch verändernf « Ang . M 7562.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169. Ruf : 5 30 85.

Leiterinnen für Kasinobetriebe.
Für den Einsatz in den besetz¬
ten südlichen Ostgebieten sucht
großindustrielles Unternehmen
mehrere zuverlässige Leiterinnen
für Kasinobetriebe . Bewerberin¬
nen , welche an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt sind , senden die
üblichen Unterlagen , wie Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , mögl.
Lichtbild usw ., unter Nr . B 137
(unbedingt angeben ) an Annon¬
cen - Expedition Ed . Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str . 28.

Schneidermeisterin (evtl . Schneide¬
rin , die zur Meisterprüfung be¬
reit ist ), gewandt , für meine der
Dpmenfertigkleidungsabt . ange-
schl . Maß - und AenderungsWerk¬
statt gesucht . Wilhelm Edler,
Wesermünde -G., Georgs tr . 10/12,
Fernruf 637.

Frauen für Rundstrickmaschine u.
Schneiderstube , ungelernte Kräfte
werden angelernt . Schule Sander¬
straße 50/56 . Ruf : 4 07 98.

Zuverlässige Hilfsarbeiterinnen f.
unseren Buchdruckerei - Betrieb.
Braune K . - G., Geestemünder
Straße 35/39.

-Für 74jährige liebe Dame wird z.
1. Mai oü. später gebildete Haus¬
genossin gesucht , die den 8-Zim-
mer -Etagen -Haushalt führt und
alle vorkommenden Arbeiten
übernimmt , evtl , auch f . Tag.
Angebote unter C 7103.\ *»v»»h 'iiuuq  Clilpl ll 1 Clli M ■i* - , t -^b, B

kraftspritze ) hevorz . A . Flamme,' 1 „Hc ,8 ® Küchenhilfe , 1 Kartof-
Ostertorstwg . 84/85 , Ruf 2 68 51.’ lelschälerin . Schillerstraße 17.

Luftschutzwache . Als ständige Hausgehilfin ah 1. Mai. Zu mel-
Wlichter für unsere Betriebsräu - 1 den Bremen -Blumenthal , Luther¬
me zwei ehrliche und zuverläs - „ Straße 4, vormittags,
sige Männer gesucht . Vorzustel - Hausgehilfin f. ’/< od. ganze Tage.

Kommode od. kl . Wäscheschrank
1 Schultornister . ' Angeb . VY 074
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Gut erhaltenes Sofa zu kaufen ges.
Angeb . u . L 7211.

Tisch u. Stühle , kl . Küchenschrk.
od. Anrichte . Angeb . u . R 7217. Für den _Osteinsatz wird für bal¬

len zwischen 10 bis 12 Ulir bei
Joh . Lange Sohn ’s Wwe . & Co.,
Langenstraße 43/44.

Zuverlässige Luftschutzwache für
mein Werk in Hemelingen , Bre¬
mer Straße 38, gesucht . Vorzu¬
stellen bei Franz Groth , Wacht-
slraüe 27/29.

Laufbursche nach der Schulzeit
für kleine Wege gesucht . Vaupel,
Langenstraße 135.

Weibliche
Sekretärin , die an selbstünd , Ar¬

beiten gewohnt ist zur Unter¬
stützung des Betriebsführers für

% sofort oder zum 1. 6. gesucht.
Louis Neukirch , Bremen , Bahn¬
hofstraße 31

Kinderklappstuhl u. kl . Puppe zu di gen Eintritt perfekte Stenoty-
' “ " * - - pistin gesucht . Angebote erbetenkaufen ges . Ruf 48 64 38.

Gut erh. el. Herd in. Bratröhre.
Hinrieh Fangmann . Aschwarden 1

Elektrische Feder -Füllmaschine zu
kaufen gesucht . Angebote an
Anton Bruns , Br .-Vegesack.

Hellgr . od, schw . Kostüme , Größe
40/42 zu kf . ges . Ang . VV 5197

Wer verkauft Ausgangsuniform,
Rock u . Hosef H o . Wehrmacht.
f[ -Mann Karl -Heinz Michaelis,
Geihelstraße 30.

Knabenschuhe , Gr. 28. Angeb . u.
VB 077 an d. Geschst . Vegesack.

Gut erh . getr , Anzug , mittl . Sta¬
tur , 170, ges . Angeb . u . Z 7225.

Anzug , Größe 48, gut erhaltene
Hose Angebote unter D 7204.

Ein Schultornister . Angebote un¬
ter D 59?9.
r. Unternehmen sucht für seine
Musikgruppen Musik -Instrumen¬
te jeder Art . Angeb . u . V 5196.

Flügel oder Klavier . Tel . 4 68 74.
Wir suchen ehestens zu kaufen bis

6 Schleppkähne , je 30 bis 80 To.
Ladefähigkeit , mit einem Höchst¬

ais
Schaffnerin

Wagenwäschen*
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilung de«

BREMER STRASSENBAHN AG
GENERAL’LUDENDORFFSTRQ)

9 . Deutsche

Reichslolterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehungsbeginn  morgen!

Lose 1. Klasse
V» VI

» RM « RM 18 RM S4 RM
Doppellos 48 RM. 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl . Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke - Ruf 2 39 00

Wilhelm Oscar Brunt
Obernstraße 57 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10-11 Ruf 28885

Heinrich LUke
FaulenstraSe 12 . Ruf 2 51 40

HufttKHlmitCMNOSOC**ftrChibMgMabrikA.-8.
(WZ.H/.3ÖJ4X(WZ.0*4)

SchütztbeiKälteundFeuchtigkeit.
VerhindertWundseinunddieWirkung

starkerSchweiQab$oi)4erung. Steigertdie
Marschleistungunddientfernerinhervor*

ragenderWeitederKörpermatsage.

BIOLABOR
Wolter Brachmann KG.

Frau Reifenrath , Bremen , Preis-
werckstr . 16, Endhaltestelle 16,
Kchwnchhnuser Ring

Jugendl . Hausgehilfin (Stütze ) für
kl . Haush , in Oberneul . zu sof„
evtl , nur für Tag . Angebote
unter R 59 448.

Kinderliebe , erfahr . Hausgehilfin
auf sof . od . später . Frau Peters-
Alten Eichen 1, Ruf 4 71 94.

Hausgehilfin . Wegen Vermählung
meiner Hausgehilfin stelle ich
ab sofort ein tüchtig . Mädel mit
Koclikenntn . ein . Mia Hartmann,
Bad Sachsa , Schiitzenstr . 12.

Zuverl . Hausgehilfin auf ganz od.
halbtags s. ält . Ehep . Dr . Geörg
Hirschfeld , Goebenstr . 3, R. 43409

Kinderliebes , junges Mädchen zu
vier Kindern v . 6—14 Jahr . ges.
Rittergut Sonnenberg bei Polle,Oberweser.

^OMg °cbiew7 ° werde^

sÄfentt ’ M ^ Lkl
Stundenhilfe für 2—,3 Tage in d.

Woche . Frau Reifenrath , Bre¬
men , Preiswerckstraße 16, End-
haitestelle 16, Schwaehh . Ring.

Frau z. Reinigen uns . klein . Büros

2. Kontoristinnen , 3. Volkswirt 1
schaftlerinuen , 4. Techn . Zeich¬
nerinnen und 5. Sekretärinnen.
Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , bitten wir Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild unter Nr . B 136 (unbedingt ■; Ztr . ges . Nordd . Finanzierungs-

AG., Domshof 15, Ruf 2 75 91.
angeben ) schriftlich einzureichen Reinmachefrauen gesucht Meldun-

Annoncen -ExpeiUtion Ed . gen : Senator für die Wirtschaft,

2mal “ gesündigt ” !
1. Den Ofen überheizt,

also “ Kohlenklau ” geholfen und
2 . die Schuhe in die Nähe dieses leder*

fressenden Ungeheuere gebracht»

Trockene Hitze—
also auch der Heizkörper — schade .»
Ihren Rheinberger - Schuhen,
macht das Leder spröde und rissig.

Rücklage , Berlin W 50, Ans¬
bacher Straße 28.

Wir suchen eine geschickte Steno¬
typistin , die sich auch als Sek¬
retärin eignet . H. Lüning & Sohn,
Hemelinger Straße 40.

Für Durchschreibe .Buchführung
suche ich für sofort oder später
eine gewandte ältere Dame als
Buchhalterin in Dauerstellung.

'Schuhhaus Wachendorf , Ostertor-
steinweg 49.

tiefgang von 1,10 m beladen . Für Kasse u. Warenausgabe Dame,
Eilangebote ' an Linzer Frächter - gewandt u. ortskundig , zum so-
Zentrale , Linz/Donau , ■Kaar - fertigen od er baldigen Antritt
Straße , Oberdonau . gesucht Angeb n D 4079

Segeljolle oder kleines Kajütsboot . Für die Frauenklinik der Städti-Ruf : 5 11 48. '* . . . .
Gut erh. Kanadier m. Pers . ges,

Angebote unter J 59 442,
Gut erhaltenes Ruderboot . Arster-

damm 68, Ruf 5 03 18. <
Damenfahrrad mit Bereifung

Preisangebote unter I 7209.

sehen Krankenanstalten werden
3 Wochenpflegerinnen gesucht.

Preisüberwachungsstelle,Contres-
carpe 79.

Siel  lengesuche
Männliche

Kaufmann m. Bankpr ., bilanzs ., s.
a . sof . o. spät . Vertr 'post . o. ähnl.
Betätigung . Ang . u . U 7120.

Fachmann der ehern.-Pharmazeut.
Branche sucht pass . Wirkungs¬
kreis . Ang . u . 8 4993.

Weibliche
Gebllri. Witwe (60) möchte Filiale

übernehmen . Ang . u . B 7102.
33jährige Frau sucht Stellung als

Vorkaufshilfe in Schlachterei o.
Bäckerei f . halb Ter. Ans:. H 7208

jungen mit den üblichen Si £ ^ ‘iUnterlagen sind an den Senator
für die innere Verwaltung , Bre¬
men , Contreecarpe 22—28, zurichten.

jahrstelle , kann auch Landwirt¬
schaft sein . Ang . u . VN 070 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Empf . m. z. Hausputz . Ang . M 7217

. iwf.



Familienanielg  e n
Geburten

Friedrich Adolf August, 13. 4. 1943.
Ingenieur Karl Reich und Frau, Lise¬
lotte, geborene Dombrowsky. Bremen-
Karlshafen, Villa Eichenhain.

Karin-Gerda, 11. April 1943. Ein ge¬
sundes Töchterchen ist angekommen!
In dankbarer Freude: fngeborgFiegsa,
geb. Ohmann, z. Z. Freren, Kr. Lin-
gen, Gut Hange; Uffz. Will Plcgsa,
z. Z. im Osten. Bremen, Kornstr. 9? i95.

Jörg, Y 13. 4. 1943. Die glückliche Ge¬
burt eines Stammhalters zeigen in
herzlicher Freude an : Ruth Mazzonl,
geb. Lüers, z. Z. Marienstift Kelling¬
hausen, Kr. Bersenbrück; Kurt Maz¬
zonl. Bremen, Fesenfeld 88.

Verlobungen
Ursel Hübner, Hans Matzen, Verlobte.

BrShien, Humannstr. 1; z. Z. im Osten.
Als Verlobte grüßen: Elfriede Sommer,

Carl Baumann. Uphusen bei Bremen,
Bremen-Rönnebeck, April 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Inge
Blmels, Willy Anstütz, Obergefr, i. e.
Flakabteil., z. Z. Im Osten. Bremen-
Blumenthal, den 15. April 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählungzeigen an: Oberleutn.

(V) Karl Heine, Barbara Heine, geb. g
Frese. Bremen, den 17. April 1943,
Donaustraße 56. Trauung 15 Uhr in
der St. Pauli-Kirche.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : Walter Beerens, Obergefr. i e.
Panzerdivision, Annemarie Beerens,
geb. Lehneke. Bremen, am 14. April
1943. Am Fuchsberg 36.

Wir haben uns vermählt: Bruno Be-
schulewskl, Annelle Baschulewskl. Bre¬
men, 15. Lpril 1943; z. Z. Wäh-
mannstraße 15.

Unsere am 10. April vollzogene Ver-

Am 4. April 1943 starb an
den Folgen einer schweren
Verwundung in einem Feld¬

lazarett mein lieber Sohn, unser
Bruder und Schwager

Carl Tewes
Oblt. In einer Geblrgs-Nebelabtell-,
Inhaberdes E. K. 2. Kl. und des

Infanterie-Sturmabzeichens
im 27. Lebensjahre.
Tn tiefer Trauer:

Ida Tewes; lenny Hirschfeld, geb.
Tewes; Marllse Lindblad, geb.
Tewes; Dr. Edwin Hirschfeld;
Sten Lfndblad

Bremen-Stockholm, 13. April 1943.

Tiefbetrübt geben wir allen
Bekannten die traurige Nach-
rieht, daß mein guter, braver

Sohn, unser geliebter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Reiter
Heinz Immke

nicht mehr zu uns zurückkehrt. Er
ist am 20. März im Osten im Alter
von 18Va Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod gestorben.
Fern von seinen Lieben ruht er auf
einem deutschen Friedhof im Osten.
Alle, die unseren lieben Heinz
kannten, wissen, welchen wertvollen
Menschen wir verloren haben.
In tiefer Trauer:

Martha Immke Wwe.; Hermann
Grüne u. Frau, Grete,geb. Immke;
Franz Dlntner, z. Z. im Osten,
und Frau, Martha, geb. Immke,
nebst Kindern

Bremen-Hemelingen,. Lindenstr. 26,
z. Z. Waldsee/Württdmberg

«Ä 5Ä!S« | gsssg
samkeiten. L Carl F- Wl Bor9V' ard' Bremen

Danksagungen
Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten

zu unserer Vermählung. Helmut Deh¬
lers und Frau, Ilse, geb. Hedtkamp.
Hamburg 22, Lortzingstraße 15 a.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Hochzeit
sagen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank. Artur Klann und Frau,
Hilde, geb. Patalong; z. Z. Richrath
Voh-winkel.

Wir danken recht herzlich für die uns
anläßlich unserer Vermählung so
zahlreich erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten. Martin Steil und Frau. Meyen¬
burg. im April 1943.

Wir danken recht herzlich für die uns
anläßlich unserer Kriegstrauung so
zahlreich erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten. Strm.-Maat Adalbert Mechau und
Frau, Marianne, geb. Salzbrunn. Bre¬
men-Blumenthal, Waldweg 49.

Für die vielen anläßlich unserer silber¬
nen Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Her¬
mann Sander u, Frau, Alwinenstr. 38.

Für die uns zur silbernen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlichst. Hans Thaysen
und Frau, Eüsabethstraße 121.

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu
unserer goldenen Hochzeit danken wir
allen recht herzlich. Karl Pundt und
Frau. Br -Rönnebeck, im April 1943.

Schwer und unerwartet traf
uns die tieftraurige Nach¬
richt. daß unser lieber, guter

Sohn, Bruder und Onkel, der
Ingenieur-Assistant
Franz Sandt

im 26. Lebensjahre den Seemanns¬
tod für Führer und Vaterland ge¬
funden hat.
In tiefer Trauer:

Franz Sandt; Frau Annl Sandt;
HelmuthSandt, z. Z. Wehrmacht;
Frau Anni Dürgeloh, geb. Sandt;
Klein-Renate; Hanna Meyer als
Verlobte

Bremen, den 12. April 1943
Wilhelmshavener Straße 30
Wir bitten, von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betrlebsfllhrer und Gefolgschaft
der Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun"

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief _
heute früh meine liebe Adoptiv- S
mutter, liebe Schwiegermutter, un- “
sere gute Großmutter,

LehrerinI. R.
Mary Rasmussen

in ihrem 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ida Schierholz, geb. Rasmussen-
Fieler ; Wilhelm Schierholz; Mary
Schierholz; Karl Schierholz

Bremen, den 13. April 1943
Werrastraße 35
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedersachsen. Gr. Johannisstr . 170;
Blumenspenden dorthin. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend, 12 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Heute erhfelten wir die
schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber, herzensguter

Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der

Masdi.-Maat
Heinz Rumpf

Inhaber des E. K. 1. u. 2. Kl.
und anderer Auszeichnungen

von einer Feindfahrt nicht zurück-
gekehrt ist.
In tieter Trauer:

Inge Rumpf, geh. Vroom; Her¬
mann Rumpf und Frau, geb. Mül¬
ler ; Albert Kollmann und Frau,
geb. Rumpf; Fritz Klicker und
Frau, geb. Rumpf; Horst Rumpf;
HermannVroom und Frau, geb.
Schilling, und alle Angehörigen

Bremen, den 14. April 1943
Schillingstraße 9
Gr. Ottersleben hei Magdeburg,
Franz-Seldte-Straße 18

Wiederum erhielten wir die I
traurige Nachricht, daß un¬
ser geliebter, allzeit fröh¬

licher Sohn. , unser unvergeßlicher
Bruder, Schwager und Onkel, der

Kriegsfreiwillige, Funk-Gefr.
Herbert Hellmers

im Alter von last 20 Jahren an
einer schweren, in Afrika zugezoge¬
nen Krankheit, aut einem Lazarett¬
schiff, das ihn nach Deutschland
bringen sollte , verstorben ist. Er
folgte seinem lieben Schwager nach
sechs Monaten.
In tiefer Trauer:

Otto Hellmers und Frau, geb.
Lübsen; Johann Hellmers, z. Z.
interniert ; Karl B'dcker; Gerda
Bücker, geb. Hellmers; Ob.-Gefr.
Heinz Hellmers, z. Z. Wehrmacht,
und Frau; Ottilie Willenbrink
Wwe., geb. Hellmers; Ober-Gelr.
FranzHellmers, z. Z. Wehrmacht;
Harald Hellmers; Günteru. Klein-
Ursel und alle Verwandten und
Bekannten

Bremen-Farge, 13. April 1943
Buchtstraße 238

Mit den Angehörigen trauern um
einen guten Arbeitskameraden

GetrlebsfUhrungund Gefolgschaft
dar Firma H. Dewers

Schwer traf uns die uner¬
wartete, tieftraurige Nach¬
richt, daß mein lieber, her¬

zensguter Mann, mein guter Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

I. Ingenieur
Dietrich Menkens

im 50. Lebensjahreden Seemanns¬
tod für Führer und Vaterland ge¬
funden hat. In unsagbarem Schmerz:

Martha Menkens, geb. Munder¬
loh; Ing. 3. Stratmann u. Frau,
Anneliese, geb. Menkens; Renate,
Hans-Dieter Stratmann und alle
Angehörigen.

Delmenhorst, 10. April 1943
Nutzhorner Straße 48
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um den Verlust unseres
lieben Arbeitskameraden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun".

Unser geliebter Bruder und
Schwager

KapitSnleutnant
Hans Lange

Inh. des E. K. 2. KL und mehrerer
Kampfabzeichender Kriegsmarine

Y 29. 5. 1915, ist von Feindfahtt
nicht zurückgekehrt.
In großem Schmerz:

Frledr. Bilnmann u. Frau, Meta,
geb. Lange; Marga Lange

Bremen-Vegesack, Poststraße 23
Kaimeo über Nautzken (Ostpr)

Worbe - Anze  i g e n

Hart traf uns die Nachricht,
daß unser einziger, lebens¬
froher Sohn, unser ganzer

Lebensinhalt, mein innigstgeliebter
Verlobter, der

Unteroffizier
Hermann Meyer

im Alter von 26 Jahren am 27. 3.
kurz vor seiner Hochzeit im Osten
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

HermannMeyer und Frau, Irene,
geb. Michel; Else Brünjes als
Verlobte und Eltern

Bremerhavener Straße . 168
Hohensalzastraße 42

Heute mittag wurde mein lieber
Mann, unser  guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder und
Schwager, der

Schlossermeister
Heinrich Leidenberg

im Alter  von fast  73 Jahren von'
schwerem Leiden durch den Tod
erlöst. In tiefer Trauer:

lulchen Leidenberg, geb. Rabba;
Justus Leidenbergu. Frau, Lies¬
chen, geb. Zapf.; Johann Leiden¬
berg, Santos (Brasilien); Heinz
Leidenberg; Siegfried (.eidenberg
u. Frau, Adele, geb. Ebbers. New
York; zwei Enkelkinder

Die Aufbahrung ist in B.-I. Pietät,
Humbordtstraße 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
am Freitag, 16. April, 14 Uhr, im
Krematorium.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber Mann,
unser guter Vater und Großvater,
der

Postbetriebsassistenta. D.
Eduard Stoffers

im 78. Lebensjahre. In tiefer Trauer,
und im Namen aller Angehörigen:

Margarethe Stoffers, geb. Brun¬
ken; Magda Stoffers

Bremen, 12. April 1943
Fesenfeld 118.
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung Patholog. Institut , Am
schwarzen Meer. Blumenspenden
dorthin. Einäscherung Freitag, den
16. April, 12 Uhr, Krematorium.

Danksagung
Für die vielen  Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie für die überaus
zahlreichenKranzspenden beim Heim¬
gange unseres lieben Vaters Johann
GronJiolz sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
sowie Herrn Pastor Reusche unse¬
ren tiefempfundenen Dank,

Die trauerndenKinder.
Osterholz, den 10. April 1943.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden starb heute meine
liebe, gute, stets für mich sorgende
Schwester, die

Lehrerini. R.
Magdalene Neuhaus

im 84. Lebensjahre. .
In tiefer Trauer:

Auguste Neuhaus
Bremen, den 13. April 1943
Am Wall 55
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Trauerfe’ler
Sonnabend, 12 Uhr, im Krematorium.

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei dem Hin-
sebeiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und
Urgroßvaters, des Rentners Johann
Huthoff, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Wahle für die
trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben kleinen Renate sagen wir
allen Verwandten, Nachbarn.und Be¬
kannten, sowie Herrn Pastor Schom-
burg unseren herzlichsten Dank.

Helmut Rldderbuschund Frau,
Gertrud, geb. Bonrath

Bremen, im April 1943.

Danksagung
Für die beim Heimgange unserer
lieben" Entschlafenen erwiesene
letzte Ehrung und uns zum Aus¬
druck gebrachte liebevolle Teil¬
nahme möchten wir hiermit allen
von Herzen danken.

Johann Brinkmann und Kinder.
Gröpelinger Heerstraße 226.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme an dem schweren Ver¬
lust unserer lieben, unvergeßlichen
Uisula, sagen wir hiermit allen
Verwandten, Bekannten und Nach¬
barn. unseren innigsten Dahk.

Hcinr. Tegtmeyer und Frau, Olga,
geb, Stuhr

Bremen, den 13. April 1943
Kurlürsten-Allee 21 a

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Hertha Mau¬
rer, sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Wilh. Maurer und Frau, Luise,
geb. Klatte, und alle Angehörigen

Bremen, den 15. April 1943
O’bersstraße 48

DanksagungI Statt Karten
Für die beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters . Julius Otto Löwe, erwiesene
Teilnahme sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Frau Frieda Löwe und Kinder
Bremen, im April 1943
Lloydstraße 66

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter. Frau Dorothee
Bohlmann, danken wir allen recht
herzlich.

Heinrich und Rudolph Bohlmann
nebst Angehörigen

Bremen, April 1943

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen, Flau
Meta Rodeck. geb". Stehmeyer, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
Im Namen’ aller Angehörigen

Heinrich Rodeck
Bremen, im April 1943
Woltmershauser Straße 158II.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen, Frau Wil¬
helmine Stelter, geb. Gutjafcr, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Wilhelm Lille und Frau, geb.
Stelter

Bremen, Leuchtenburger Straße 18

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme zu dem

schweren Verlust meines jüngsten
Sohnes, unseres unvergeßlichenBru¬
ders, ff-Rottf. Walter Stritzel, und
meiner geliebten Frau, Maria
Stritzel. geb. Budrat, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Karl Stritzel und Angehörige
Bremen, Busestraße 8

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme zum Hel¬

dentode meines lieben Mannes, des
Ober-Wachtmeisters Ludwig Althof,
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten hierdurch unseren herzlichen
Dank.

Frau Ruth Althot, geb. Hunte¬
mann; Frau Johanne Althol und
Angehörige

Bremen, im April 1943
Bremer Straße 12 11.

DanksagungI Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schweren
Veilust meines so plötzlich aus dem
Leber gerissenen lieben Mannes
und treusorgenden Vaters, Henry
Rüßbüit, sage ich allen Verwand¬
ten, Bekannten und Nachbarn, so¬
wie seinen Arbeitskameraden und
Heiru Pastor Möller für die trost¬
reicher. Worte, meinen tiefempfun¬
dener. Dank.

Frau Karia Rüßbüit, geb. Peine¬
mann, und Kinder

Bremen-Grohn, den 12. April 1943

Danksagungf Statt Karten
fljP Für die zahlreichen Beweise
Jatc‘ wirklicher Teilnahme beim

Heldentode unseres lieben Sohnes
und Bruders, des Jägers Wolfgang
Kersten, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Familie Carl Kersten.
Bremen, Busestraße 2 a.

Meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester. Schwägerin und
Tante, Frau

.. Minna Meyer
geb. Schlicbting

ist heute im 74. Lebensjahre nach
langem Leiden entsebiafen.
In stiller Trauer:

Georg Meyer sen.; Johs. Sanders
und Frau, Minna, geh. Meyer;
Georg Meyer jun. und.Frau, Ma-
riechen. geh. Knuth; Enkelkinder
und alle Angehörigen

Bremen, den 13. April 1943
Woltmershauser Straße 248
Aufbahrung B.-I. Joh. Köster, Wolt¬
mershauser Straße 508. Trauerfeier
Freitag, 16. April, II Uhr, Kapelle
Woltmershauser Friedhof.

Am 6. April erhielten wir
die tieftraurige Nachricht,
daß unser einziger, gelieb¬

ter, unvergeßlicher Sohn, der
Grenadier

Jonny Pohlmann
im  Alter von 33 Jahren am 19. März
1943 bei einem Angritfsgeiecht im
Osten gefallen ist. Auf einem Hel¬
denfriedhof haben ihm seine Ka¬
meraden die letzte Ehre erwiesen.
In tiefem Schmerz:

Joh. Pohlmannund Frau>, Sophie,
geb. Meyer, nebst Angehörigen

Bremen, Katrepeler Straße 83

Ganz unerwartet erhielten
wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß nach kurzer, glück¬

licher Ehe mein lieber Mann, mein
einziger Sohn, unser lieber Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und
Nette, der

Boofimaat
Heinz Klotz

durch einen tragischen Unglücksfall
den Soldatentod gefunden hat.
In wehem Schmerz:

Luise Klotz, geb. Neelmeier; Ma¬
rie Klotz; Car) Neelmeier und
Frau nebst allen Angehörigen

Br.-Vegesack (Strandlüst). 6, 4. 43.
Berlin-Pankow / Bitte keineBesuche.

Bürgerliche
Dcftattungshaffe

Bremen, ßurje tDaflfoljrt9
Aufnahme-Anträge

für die
Leistungskasse

und
Bargeldversicherung

können von jetzt ab wie¬
der entgegengenommen
werden bei unseren

Annahmestellen: Bremen- Vegesack,
„Pietät " , W. Stühmer, Hafenstr.71
Br.-Blumenthal, Müller, Mühlen¬
straße 65.

Verloren

Kriegerwitwe verlor a. 13. 4. a. d.
Wege Pappel -, Iller -, Lahn -, Del-
rnestr ., Nenst .-C., Anlagen Paket
in. weiß . Pullover u . Garn . l )a
fremde Arbeit , bitte geg . Belohn,
abzugeben Kaiser , Baclistr . 95.

SchlUsselbund verl ., geg . Bel . ab¬
zugeben Meißener Str . 14.

Die Gedenkfeier für unsären
lieben Sohn und Bruder, den

Grenadier
Friedrich Blume

findet am Sonntag, 18. April, in
der ev.-luth. Kirche zu Biumenthal
statt.

Familie Karl Blume
Br.-Rönnebeck, Lindenstr. 90

Die Gedenkfeier unseres lie¬
ben, an der Ostfront ge¬
fallenen Sohnes und meines

lieben Bruders, des
- Grenadiers

Karl-Heinz Meyer
findet am Sonntag, 18. April, mor¬
gens 10 Uhr, in der Kirche zu Bre¬
men-Lesum statt.

Heinrich Meyer und Frau; Rest
Meyer

Bremen-St. Magnus, Maschkuhlen

Geschäftl. Bekanntmachungen
Hinrlch BSttjer , jetzt Georg -GrÖ-

njng -Straße 204, Fernspr . 4 39 83.

Häuser u. Grün ds t Uc k i

Gestern nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach kurzer heftiger
Krankheit meine liebe Frau, unsere
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Knöpfke
geb. Meyer

in ihrem 34. Lebensjahr«.
In tiefem Schmerz;

Erich Knöpfke; Familie Harry
Meyer Wwe.; Famllfe Knöpfke,
Berlin, und Angehörige

Bremen, den 14. April 1943,
Olbersstr. 67; zur Zeit Lehnstedter
Straße 131 / Berlin
Aufbahrung B.-I. Niedersachsen, Gr.
Johannisstraße 170. BlumenspenJen
dorthin. Trauerfeier Sonnabend, um
10 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Statt Karten
Nach längerer Krankheit entschlief
heute infolge Herzschwäche unsere
liebe Stief- und Großmutter, Schwe¬
ster und Tante, Frau

Marie Hilken
geb. Gloystein

in ihrem 81. Lebensjahre.
Dies bringen zur Anzeige:

FriedrichHilken, Kurt Hilken, zur
Zeit Wehrmacht

Etwaige Kranzspenden an das B.-I.
Pietät , Gebr. Stubbe, Humboldt¬
straße , erbeten. Die Trauerieier
findet am Sonnabend, 18. April, um
9 Uhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
samt meine liebe Schwester, unsere
liebe Tante, Frau

Henny von Sooslen
im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Frau Meta Becker, geb.von Soosten
Bremen, den 12. April 1943
zugedachte Kranzspenden zum B.-I.
Pietät, Humboldtstr. 190, erbeten.
Die Trauerfeier , findet Statt am
Sonnabend, 17. April, 11 Uhr, im
Krematorium.

Statt ..Karten .
Für die mir erwiesene herzliche
Teilnahme .beim Heimgange meines
Heben Mannes sage ich allen mei¬
nen herzlichsten Dank.

Anna Zasso
Bremen, Friesenstraße 86-1.

Für die vielen Beweise "herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir allen unse¬
ren herzlichsten Dank.

MargaretheMeyer, geb. Asendorf,
und Angehörige

Bremen, Wachmannstraße 101

Heute ging unser geliebter Vater,
unser guter Großvater und Urgroß¬
vater
Gerhard Friedrich Ruyter

im gesegneten Alter von 90 Jahren
in Frieden heim.

Ernst Lohmannund Frau, Adele,
geb. Ruyter; Pastor Hermann
Lahusen und Frau, Luise, geh.
Ruyter; Walter Cöper und Frau,
Ida, gäb. . Ruyter; Enkelkinder
und Urenkelkinder

Biemen, den 13. April 1943
König-Albert-Straße 9
Stuttgart, Düsseldorf
Aufbahrung B.-I. Pietät , Humboldt¬
straße . Trauerfeier 16. April, um
11 Uhr, Riensberger Kapelle.

Durch einen tragischen Unglückslau
verlor ich meine liehe Frau und
allerliebste , treusorgende Mutter

Johanne Semmler
geb. Christoffers

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Semmlerund TochterSophie
Bremen-Aumund, 13. April 1943.
Die Aufbahrung ist in der Fried¬
hofskapelle Vegesack erfolgt, Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Freitag. 16. April,
um 16 Uhr, statt . '

Eigenhelm -Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz im Gesellschafts-
saal der Glocke , Eingang Doms
heide . Am Sonnabend , 17. 4.,
Sonntag , 18. 4., u . Montag , 19. 4.,
von 10-18 Tlhr , zeigen wir Ihnen

. 30 schöne Eigenheime von 6000
bis 50 000 KM. Sie erhalten be¬
reitwilligst jede Auskunft über|
das kommende Bauprogramm.
1’rospekTe und Baumappen mit
vielen Abbildungen vorrätig . Ein¬
tritt kostenlos.

Warum noch Mleto zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver -|
trag abschiießen u . sparen . Bau -i
sparen ist -,steuerbegünstigt , und
wir geben 3 •/« Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungshe-
darf handeln Sie klug , sieh Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zuj
sichern . Sofortfinanzierung beij
25 V« Eigenkapital für Hauskaufi
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . FBJJ .-
Bausparkasse , Hannover , Priu-
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jt
Neuabschlüsse.

Ankauf
Haus m. Garten in Lesum , St . Mag

nus , Vegesaek zu kaufen oder zu
mieten . Biete mod ., schöne , ab¬
geschlossene Etage (4 Zi„ Win¬
tergarten , Zub .) in bester Lage
Schwachhausens . Ang . u . S 5193.i

Reserve
haben ; Ist efn -attes Gebot
Wenn jetzt der Zivilbedarf
an Glühlampen hinter den

Wehrmachtslieferunger»
vorerst zurückzustehen hat
sovät OSRAM:

Legen Sie jede im Kriege
nicht leuchtwichtige Brenn¬
stelle durch ausreichendes
Lockerschrauben der Lam-

pen stilll Diese Glühlampen
werden Ihnen in tageslicht¬
armer Zeit willkommene Re¬
serven sein.  und Strom

wird auch dabei gespart

Zu vermieten

Danksagung
Alien, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust meines lieben, guten
Mannes, unseres herzensguten Va¬
ters , Alfred Schmidt, durch Wort,
Schiift und Kranzspenden ihre Teil¬
nahme bekundeten und dem Ver¬
sunkenen das letzte Geleit gaben,
sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Frau Frieda Schmidt, geb. Bull-
winkel; Walter Schmidt, zurzeit
RAD.; Elfriede Schmidt

Br -Eiumenthal, Waldweg 63

Danksagung ( Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres lieben, guten Va¬
ters , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten unseren
innigsten Dank.

Frau Wilhelmine Btlggel, geb.
Foppek, und Kinder

Bremen-Rönnebeck, 7. April 1943

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme am Tode unserer lieben
Entschlafenen, Luise Feist, geb.
Heisterberg, sagen wir unseren in¬
nigsten Dank.

Friedrich Feist und Kinder
Bremen-Lesum, im April 1943
Bremerhavener Heerstraße 41

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Margarets Heins, geb. Finkeide,
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen-Aumund.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zum schweren Verlust
meins lieben Mannes und unseres
lieben Vaters sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank

Frau Maria Schwarze nebst
Kindern

Schwanewede, im April 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zum schweren Verlust
meines lieben Mannes und Vaters
sagen wir allen Verwandten, Be¬
kannten und Nachbarn unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Anna Gentara
, und Kinder

Br.-Blumenthal, den 13. April 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Todes mei¬
nes lieben Mannes und guten Va¬
ters sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus.

Grete Witzke und Sohn und’ An¬
gehörige

Bardewisch

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise in¬
nigster Teilnahme durch Wort,
Schrift, Kranzspenden und Geleit
anläßlich des Verlustes unserer lie¬
ben, unvergeßlichenKatharina, sagen
wir hiermit allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, sowie
Herrn Pastor Löpmann lür die
trostreichen Worte, unseren tief-
einpiundenen Dank.

Christoph Bruns und Familie,
nebst allen Angehörigen

Bremen-Farge, den 12. April 1943

Für die große Anteilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust meines in-
nigstgeliebten guten Mannes, Klein-
Ingolfs liebevollem Vati, sagen wir
hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau HermineMleczek, geb, Wy-
dra, und Kiein-Ingolf; Familie
Franz Mleczek; Familie Josef
Wydra

Br.-Blumenthal, Gartenstraße 9

Danksagung
Für die überaus zahlreiche und herz¬
liche Teilnahme, die uns bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes, unseres treusorgendhn Va¬
ters , Schwiegervaters und Großva¬
ters , Gustav Ludwig, zuteil wurden,
sagen wir allen Verwandten, Be¬
kannten, Nachbarn sowie Herrn
Pastor Keller für seine trostreichen
Worte am Grabe des Verstorbenen
unseren tielemplundenen Dank.

Frau Frieda Ludwig, geb. Hal-
lier. nebst alten Kindern

Bremen-Aumund, im April 1943

Für die liebevolle Teilnahme durch
Worte, Blumen und Geleit bei dem
schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen Mannes und Vatis,
Johannes Meyer, sagen wir von
Herzen Dank.

Wilma, Meyer, geb. Hinze, und
Marlene

Lemwerder, den 14. April 1943

#  DanksagungWir sagen allen, die uns
Ihre Teilnahme an dem 1

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, des Oberleutnants u Kom¬
panieführers Martin Oltmann, be¬
kundeten, unseren herzlichsten
Dank.

Martin Oltmannund Frau, Mar¬
garete. geb. Steilmann, und An¬
gehörige

Br.-Blumenthal. den 13. April 1943
Bahnhofstraße 27

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren
Verlust unseres lieben Entschlafe¬
nen, des Schlossers ChrislophOber¬
meyer, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen

Lisa Obermeyer, geb. Finke
Schwanewede/Neuenkirchen

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreiche und herz¬
liche Teilnahme, die uns bei dem
schweren Verlust meines herzgelieb¬
ten Mannes, dem lieben, stolzen
Vater meines Sohnes, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, Diedrich
Weidemann, sowie allen Verwandten,
Bekannten und Arbeitskameraden,
wie auch Herrn Pastor Löpmann
für seine trostreichen Worte, spreche
ich meinentiefempfundenenDank aus.

Frau Till» Weidemann, nebstSohn
Rolf, und alle Angehörigen

Neuenkirchen, im  April 1943

#  DanksagungFür die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines einzig¬
geliebten, unvergeßlichen Sohnes,
des Obergefreiten Berthold Riemann,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank

Frau Gesleno Riemann, geb.
Schmeyers; und alle Angehörigen

Bremen-Farge

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem -schweren Ver¬
lust meines lieben unvergeßlichen
Mannes, unseres herzensguten, treu¬
sorgenden Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters und Bruders sagen wir
hiermit allen Verwandten, Bekann¬
ten, Nachbarn und Arbeitskameraden
unseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Eckhotl.
Bremen-Lesum, im April 1943
Grenzstraße 6.

Danksagung
Für die überaus zahlreiche und herz¬
liche Teilnahme die uns bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes, guten Vaters, Sohnes,
Bruders und Schwagers zuteil wur¬
den sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn, Freunden, Bekannten und
Arbeitskameraden unseren herz¬
lichsten Dank.

Paula Oestmann, Kinderund(alle
Angehörigen

Bremen-Aumund, Bahnhotstr. 16.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des schmerz¬
lichen Verlustes meines so innigst-
geüebten Mannes und Vaters, spreche
ich allen Bekannten, besonders
Herrn Superintendent Abert. meinen
tiefempfundenen Dank aus.

Frau Katharine Schnaar, geb.
Wendelken nebst Kindern

Ihlpohl, den 11. April 1943. !

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines geliebten, unvergeß¬
lichen Mannes, unseres lieben Soh¬
nes, Bruders, Onkels und Vetters
sagen wir allen unseren innigstenDank.

Hermine Schröder; Familie Joh.
Schröder

Aumund Bardenfleth

Frdl . Zimmer , mübl. od. leer , mit)
Kochgelegenheit u . Heiz . Adresse
Gesellst . Vegesack.

Mübl. Zimmer mit Heizung . Bis
marcksti -. 122II rechts.

Garage (Urüpel .) 2,80s4,50 In. Ang,
unter 0 7114.

Im Kurett Braunlage/Harz Laden
m. kl . Wohnung in bester Lage
zu sof . zu verm . Ang . u . N 59 446

FernumzUge . Louis  Neukireh,
Bahnhotstr . 31. Ruf : 212 34/37.

Wohnungstausch
Biete in Dessau 4-Zi.-Wohnung m.

all . Komi ., suche ähnl . in Bre¬
men . Ang . an Schuchardt , Bis-
marckstr . 43 b. Winner.

Mietgesuche
Aelterer Herr s. mübl , heizbares

Zimmer . Ang . u . B 5177.
Jg . berufst . Frau s. 2 leere Zi. m

Kochgel . Preisang . u. ‘E 7205.
Z Herren in guter Pos . suchen per]

sof . o. später möbl . Wohnung o.
1—2 gut möbl . Zimmer . Angeb.
unter R 5192.

Einfaches mübl. Zimmer sof . zu
mieten ges . Carl Paul , Br .-Vege-
sack , Gartenstr , 1/3. ,

Gut möbl. Zimmer. Angebote an|
Stranülust , Vegesack.

|Wir suchen für die Studierenden]unserer Fachschule zu Beginn des
Soinraersemesters mübl . Zimmerl
u . Pensionen . - Seinestezbeginn :,
29. 4. 43. Kaufmanns -Fachschule,]
Ana Wall 179/80 (Reiuh .-Muehow-
H’aus ).

Trockener Lagerkeller od. Lager¬
raum i. d. Nahe d. Jakobistr . zu
miet . ges . Selzer , Jakobistr . 16.

[A uto - u. Motorra  dmarktl
Ankauf

Personenkraftwagen sämtl . Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . V2,
Ruf : 2 09 92.

IGebr . Personenkraftwagen nur we--i
nig gefahren , stärkere Typen üb .|
2000 ccm Hubraum , kaufed lau
fend „ Aliag “ Automobil -Handels -i
Gesellschaft , Bremen , Walsroder]
Straße 9—15, Ruf 8 40 91.

Tiermarkt

Besuchen Sie unsere
Eigenheim-

lltcdellschau
Bremen, Bahnhofstraße 34,
Hotel Schaper-Siedenburg
Sonnabend 17. 4. w, 12 bis 19 Uhr
Sonntag 18. 4.  von 10 bis 19 Uhr

Eintritt und Beratung freil
Deutsddands größte  Bausparkasse ]

vfdF  M ^ trtnr/“
ln Ludwigs bürg/Württemberg

Ziehungsbeginn:

morgen

k&aü Jod̂ Rnidav

jfEPS & f
zun äüß&S 'chea D̂eswfekiuM

Verletzungenim Haus«
halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte, Stiche,
Risse, Bisse u. dgl. soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso«
Tinktur desinfizieren.7rtMf

In Apotheken und
Drogerien in Flaschen

ab 55 Pfg. und
Tupfröhrchen zu
49 Pfg.erhältlich

| Landwirt nimmt - Pferd in Futter
g. leichte . Arbeitsleistung . Nähe
res Steffensweg 104.

Verkauf
11 Bullenkalb . Friedr . Heuermann,

Br .-Lesum , Kurtelbeck 1.
Entlaufen

Kl . schw .'W. Katze . Wlederhr . Bel.
Wehrbein , Langenstr . 132.

Geschäftliche  Empfehlungen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schv/ereu Ver¬
lust unseres lieben Vaters, Otto
Stolze, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Die Kinder
Riemen-Vegesack

_jr_ ; Danksagung
Für die vielen Beweise auf-

"* '■ richtiger Teilnahme bei dem
Heldentod unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders, Enkels
und Neffen, des Grenadiers Heinz
Norden, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie oiedrlch Norden und An¬
gehörige

Lesumstotel, den 12. April 1943

HAAR IST HORN — also von
gleicher Beschaffenheit wie etwa,
unsere Fingernägel . Ijine Rasier¬
klinge soll bei einer Rasur 6U0D
bis 12 000 Horngebilde glatt ab-
sehneiden , eine Leistuug , die
nicht nur die hohe Qualität des
Stahls und beste Arbeit , sondern
auch richtige Behandlung der'
Klinge im Gebrauch verlangt.
Aus der „ Gold -Stern -Rasierkun-
de“ der Rasierklingenfabrik
GOLl ) - STERN - Werk Solingen-
Wald.

Nervös ? .— Schlaflos ? Johannis
krautsaft . Reformhaus Ahlhorn,
Wegesende 34 u. Langemarckstr 82

Möhrensaft f. Kinder . Fl . 1.— und
0.20 Jl  Pfand . Reform -Weyli,
Haferkamp 72.

Farbbänder . - Ernst Wehking , Mo¬
zartstraße 17, Ruf , 2 51 31.

Ankauf und Tausch gebrauchter
Apparate u. Plattenspieler , Radio-
Göttsch . Hohentorstr 84. Ruf 52878

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit “ !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße !-

Stempel aller Art , Feldpostkartous,
LobnabzugsHsten zu haben ln d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br .-Hemelingen.
Bahnhofstraße 6, Ruf : 4 34 58.

^zuden Fluzu den Fliegern!
ond der Flug-Modellbau ist seine
ganze Begeisterung.Dazu braucht
er aber einen wasserfesten, färb«
losen Klebstoff; deshalb hat et
heute auch ein Vorrecht aufUHU
Dei Allesklebef

Yl

Nach wie vor
werdenDamenbindenIn ausrei¬
chendemMaße hergestellt. Es Ist
nur eine vorübergehendeFotgevon
Transportschwierigkeiten, wenn
Sie trotzdem einmal Cornelia
nicht überall erholten können.

<V
V
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1. Beilage zu Nr. 185 Donnerstag , den 15. April 1943

L4,

kombsnsdvurl bei ÄLrkliigsn

Bremen,  15 . April

Bei vereinzelten Störslügen feindlicher
Flugzeuge am Mittwochmorgen kam es
auch zu einem Bombenabwurf über bre¬
mischem Gebiet.  Dabei wurden in
einem Wohnviertel zwei Personen schwer
und elf Personen leicht verletzt . Ein franzö¬
sischer Kriegsgefangener wurde getötet,
sechs weitere Kriegsgefangene wurden ver¬
letzt.

Der  Polizeipräsident Kls örtl . Luft¬
schutzleiter teilt mit : Obwohl ich in der letzten
Zeit wiederholt aus das lustschutzmäßige Verhal¬
ten bei Fliegeralarm — insbesondere bei Tages¬
alarm — hingewiesen habe , sind bei dem Flieger¬
angriff in den Morgenstunden des 14. April wie¬
der zwei Personen schwer und elf leicht verletzt
worden , die sich sämtlich in ihren Woh¬
nungen  aufhielten mrd zur Zeit des Angriffs
nicht den Lustschutzraum ausgesucht hatten . Ich
nehme diesen Vorfall nochmals zum Anlaß , mit
aller Schärfe aus die Verpflichtung zum Aus¬
suchen der Lustschutzräume bei Fliegeralarm —
sei es zur Tages - oder Nachtzeit — hinzuweisen,
da immer mit Bombenabwürfen gerechnet werden
mutz. Die Befolgung dieser gesetzlichen Vorschrift
ist im eigenen Interesse der Volksgenossen er¬
forderlich , da nach einer Entscheidung des Reichs¬
versicherungsamtes Personen , die sich nicht luft-
schutzmätzig Verhalten , jeglicher Ansprüche aus
Entschädigung sür sich und ihre Angehörigen ver¬
lustig gehen.

ÜLelirter 5penöensuil <ommen 6e § Iskrsr

Die Sammlung der Wehrmacht
für das WHW ., die am 3. und 4. April von
den Angehörigen der Wehrmacht , des Wehr-
machtsgesolges , der NSKOB ., des Reichs¬
kriegerbundes , Reichstreubundes und des
DRK . durchgeführt wurde , hatte im Gau
Weser - Ems  einen einzigartigen Erfolg,
der alle übrigen Sammlungen des Winters
übertrifft und das Aufkommen dae Vorjah¬
res mehr als verdoppelt hat . Die Spenden-
fumme beträgt 1834137,21 RM . Das sind
989 422,80 RM . oder 117,1 Prozent mehr als
Lei der gleichen Sammlung des Vorjahres
einkam . Das Kriegs -WHW . 1942/43 hat da¬
mit im Gau Weser -Ems einen glänzenden
Abschluß gefunden.

Das gute Ergebnis darf in erster Linie auf
den Kreis Bremen  zurückgeführt werden,
da sich dort das Spendenauskommen von rund
2V9 V00 auf über 90 » »»» RM ., also etwa um
45 » Prozent steigerte.

Goldene Hochzeit. Heute kaun das Ehepaar
Anton Hohlen,  Hemeliugen . Holzstöße 56, die
goldene Hochzeit begehen. Beide Eheleute sind noch
sehr rüstig . Der Jubelbräutigam war 40 Jahre
in der Firma M . H. Willens L Söhne und 10
Jahre nn der Firma O. Behrens tätig und wid¬
met heute noch seine Arbeitskraft dem Deutschen
Roten Kreuz.

Hohes Alter . Frau Witwe Gesche Beh ling,
geb. Meyer , Hemelingen , Saudhosstr . 43, begeht
heute den 86. Geburtstag . Der allen Arbergern
Und Hemelingern bekannte Gastwirt Johannes
Groth .enn  begeht Heute in Rüstigkeit und
Frische seinen 75. Geburtstag.
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^lr Psrssgiek sn 8orä einer Areikenbooler 6er ökemek V/srrerrekuiipoürei

Msyiieksr unc ! äbenleuekücker suk 6 « r Vierer

Die Wasferschutzpolizei , deren flinken Strei¬
fenbooten wir auf unserem Weserstrom oft
begegnen können , ist eine noch verhältnis¬
mäßig junge Einrichtung . Sie ist ein Son-
derdienstzweig innerhalb der,  Schutzpolizei
und wurde nach dem Organisationserlaß
vom 26. 7. 1937- des Reichsführers ff und
Chefs der Deutschen Polizei aufgestellt . Die
Wasserschutzpolizei hat die Aufgaben aller
früher bestehenden Einrichtungen — u . a . die
des Neichswasserschutzes — übernommen und
in sich vereinigt . Ihre Organisation wurde
unter Berücksichtigung der besonderen Ver¬
hältnisse der der Schutzpolizei angeglichen.
Unsere Hansestadt Bremen  ist der Sitz
eines Abschnittskommandos der Wasserschutz¬
polizei mit Hauptmann Ottenstreuer
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Oeber Nie Llurmleiter so Soiw vor ru vker-
prilkenilon Erorkters . ' ^ .uka : IHN (7)

als Abschnittskommandeur , zu dessen Zustän¬
digkeitsbereich die Wes ^ r von Minden bis
Bremerhaven als der Grenze der Seewasser¬
straßenordnung , die Ems von Dörpen bis
zur Seegrenze bei Emden , weiter die Hunte
von Elssleth bis Oldenburg , der Küstenkanal
von Oldenburg bis Dörpen , der Ems -Jade-
Kanal von Emden bis nach Wilhelmshaven
und schließlich die Lesum , soweit sie schiffbar
ist, — also bis Burg — gehören . Der Ab-

TU -,

schnitt Bremen —
die dienstliche Bezeich¬
nung dafür lautet
SW .-Abschnitt Bre¬
men — gliedert sich
wieder in einzelne
SW .-Reviere.

Der Führer des 1. SW .-Reviers , Haupt¬
mann Fritzsche,  den wir in diesen Tagen
aufsuchten , gewährte uns einen Einblick in
die Arbeit der Wasserschutzpolizei . Das von
ihm geführte Revier betreut den Wcserstronv
von Minden bis Blumenthal , einschließlich
der stadtbremischen Häfen , ohne Industrie-
häfen , für die das 2 . SW .-Revier zuständig
ist . Die Weser wird von Blumenthal bis
Brake weiter betreut von der Wache Els-
fleth , die dem 1. SW .-Revier unterstellt ist
und die auch für den Schutz der Hunte bis
Oldenburg und des Küstenkanals von Olden¬
burg bis zur Ems zu sorgen hat . Ueber die
Männer , die der Wasserschutzpolizei ange¬
hören , sagte uns Hauptmann Fritzsche , der
selbst Las Kapitänspatent für große Fahrt
besitzt und verschiedentlich um Lap Hoorn ge¬
fahren ist , daß die Offiziere sämtlich Inhaber
seemännischer Patente sind und der Handels¬
marine als Kapitäne und Offiziere angehör¬
ten , bevor sie zur Wasserschutzpolizei kamen.
Auch die ihnen unterstellten Männer sind
fast durchweg seebefahren , und die noch über
keine seemännische Erfahrung verfügen , er¬
halten in der Wasserschutzpolizeischule in
Stettin eine gründliche Ausbildung.

Die Aufgaben der Wasserschutzpolizei sind
kurz damit gekennzeichnet , daß alles , was der
Schutzpolizei auf dem Lande obliegt , von der
Wasserschutzpolizei auf den Gewässern über¬
nommen wird . Eine kleine Ahnung von die¬
ser Aufgabenfülle erhalten wir während
einer Fahrt mit einem der Streifenboote,

-an der wir mit dem Führer des 1. SW .-
Reviers teilnehmen . Am Bootshaus sind wir
an Bord gegangen , und nun geht es hinaus
auf eine der Streifenfahrten , die bei Tag
und Nacht , aus naheliegenden Gründen je¬
doch immer zu unregelmäßigen Zeiten , die
Boote über unsere heimischen Wasserstraßen
führen.

Unser Streifenboot nimmt beim Auslau¬
fen die Order mit auf den Weg , einen in
einem Bremer Hafen einlaufenden Fracht¬
dampfer einer uns befreundeten Nation auf
Passagiere , Besatzung und Fracht zu überprü¬
fen . Als wir am vorgesehenen Liegeplatz ein¬
treffen , läuft der gemeldete Dampfer gerade
ein , nachdem er festgemacht hat , geht unser
Boot längsseit , und von außenbord steigen
wir über die Sturmleiter an Bord des auf¬
gekommenen Schiffes . Die Wasserschutzpolizei
ist damit als erste der zuständigen Behörden
an Bord des Frachters , wo sofort der Ka¬
pitän in seiner Kajüte aufgesucht wird . Eine
kurze Begrüßung , und dann legt der Kapitän
die Schifsspapiere vor , gibt Auskunft , wo

das Schiff herkommt , was es für Ladung an
Bord hat und zeigt schließlich die Listen der
Passagiere und der Besatzung . Die Besatzung,
unter der sich auch , roste wir sehen , drei
Frauen als Küchenhilfskräfte befinden , was
gerade auf Frachtern äußerst selten ist , muß
auf Deck antreten , und an Hand der Pässe
und Papiere werden die einzelnen Personen
eingehend überprüft , ob sie auch wirklich für
dieses Schiff angemustert wurden , ob die
Zahl der angetretenen mit den in den Listen
angegebenen Besatzungsmitgliedern überein¬
stimmt , und durch Stichproben wird festge¬
stellt , ob die angegebenen Namen auch stim¬
men . Hauptmann Fritzsche fragt den Kapitän
nach Krankheiten oder Unfällen während der

WMWH

nung befunden , und nach dem Abschied votst
Kapitän verlassen wir das Schiff , um mit
unserem Boot die Streifenfahrt fortzusetzen,
die uns nun aus den Häfen heraus auf die
offene Weser führt . Unterwegs treffen wir
zahlreiche an den Ufern sitzende Angler , die
sämtlich daraufhin geprüft werden , ob sie
zum Angeln berechtigt sind . Wo die Papiere
in Ordnung sind , geht es mit kurzem Gruß
weiter , doch finden die Beamten auch einige
Angler , die „ im Trüben " fischen , die also
keine Angelerlaubnis haben und nun auf
diese bequeme Weise ihren Küchentisch zusätz¬
lich bereichern wollen . Ihre Personalien wer¬
den aufgenommen — eine Anzeige ist ihnen
sicher — , und auch das von ihnen benutzt«
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2ur Kontrolle angetreten

Fahrt , und da hören wir , daß sich ein Mann
der Besatzung kurz vorher beim Festmachen
des Schiffes verletzt hat . Mit dem Polizei-
boot wird er auf schnellstem Wege an Land
gebracht , und schon unterwegs legt ihm ein
Beamter der Wasserschutzpolizei , die durch¬
weg auch für erste Hilfeleistungen ausgebil¬
det sind , einen Notverband an.

Im weiteren Gespräch mit dem Kapitän
st . llt sich heraus , daß sich unter der Ve¬
rätzung ein Mann befindet , der auf See
Straftaten verübt hat , und der . Kapitän bit¬
tet , den Mann in Polizeihaft zu nehmen
und später seinem zuständigen Konsul vor¬
zuführen . Seiner Festnahmt setzt der Mann
heftigen Widerstand entgegen , und die Be¬
amten müssen , um ihn fortzuschaffen,
Zwangsmittel anwenden . Nach sorgfältiger
Prüfung ist nun der Frachter als in Ord-

* 1. 1 n k L : in Ordnung , I. sileluken üiekl ! - IVIi 1 t e : ^ ,n Uebellsler « iril von Vorü in ttslt genommen . - N e e k 1 s ; vss L.viekvnsuekger31 wir «! 6!esmsl nickt gokrsuckt.

Wer „ im Trübe, , liselit " , « iril angeroigt.

Angelgerät wird beschlagnahmt . Diese Maß¬
nahmen sind sehr notwendig , weil ohne sie
der Fischbestand unserer Gewässer schwer ge¬
fährdet wäre.

2m weiteren Verlauf der Streifenfahrt
werden nun die uns begegnenden Binnen¬
schiffe auf ihre Beschaffenheit , auf Ladung
und Bemannung überprüft . Um den Verkehr
nicht zum Stocken zu bringen , geht das Po-
lizeiboot längsseit , während der Fahrt stei¬
gen die Beamten an Bord des aufgekom¬
menen Schiffes , und auf diese Weise wird
durch die notwendige Kontrolle keine wert,
volle Zeit verloren . Die Beamten der Was¬
ferschutzpolizei stellen fest , ob die Beschrif¬
tung des Schiffes auf Namen , Heimathafen
u . ä . richtig ist und prüfen schließlich das an
Bord befindliche Gerät auf seinen gebrauchs¬
fähigen Zustand . In den meisten Fällen sind
alle diese Dinge einwandfrei , denn jeder
Schiffer "sorgt schon aus eigenen Sicherheits¬
gründen dafür , daß alles klar geht , doch ist
eben auch hier eine dauernde Ueberwachung
durch die Wasserschutzpolizei unerläßlich.

Nach Erfüllung aller dieser Aufgaben —
das an Bord mitgefühlte Leichensuchgerät
brauchte diesmal glücklicherweise nicht in Ak¬
tion zu treten — steuern wir nun wieder das
Bootshaus an , und die Streifenfahrt , die
uns einiges aus der Tätigkeit der Wasser¬
schutzpolizei miterleben ließ . ist beendet . Das
Aufgabengebiet ist natürlich noch vielgestal¬
tiger und umfangreicher , als uns dieser
kleine Ausschnitt zeigen konnte , zumal die
Wasserschutzpolizei jetzt noch zusätzliche Kriegs¬
aufgaben , so u . a . die Ueberwachung der
Einhaltung der Luftschutzvorschriften auf
Schiffen , übernommen hat.

Wir hören von Hauptmann Fritzsche . daß
seine Männer oft den eigenartigsten Lagen
gewachsen sein müssen . Da ist z. B . vor län¬
gerer Zeit eine Polizeibarkasse in später
Nachtstunde auf Streifenfahrt . Längsam
dämmert schon der Morgen herauf , da wird
die Barkasse vom Ufer her von einem Schup¬
penwächter angerufen , der höchst aufgeregt
zu sein scheint . Als die Barkasse näher¬
kommt , hören die Beamten , daß aus einer
Verladekiste ein brauner Bär ausgebrochen
ist . Sie klettern sofort an Land . und mit ge-

llistoriscker llomao vov /Xckolt 8 srteIs
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(119 . Fortsetzung)
Das war ein Jubel!
„Kommt herunter , Pfarrherr , trinkt eins

mit uns :"
„Keine Zeit , keine Zeit !" winkte der

Pfarrherr ab.
Der Wagen mit Markus Wränge fuhr

weiter . Wöhrden zu . Er war in diesen Ta¬
gen allesithalben . bald im Feldlager , bald in
diesem , bald in jenem Kirchspiel , überall er¬
mutigend , anspornend , entflammend.

Nach und nach zerstreute sich dke Menge,
jeder der zuletzt gehörten Botschaft froh und
darüber nach Menschenart die früheren un¬
glücklichen vergessend.

Wer sie aber nicht vergessen hatte , das
war jener alte weißhaarige Mann , der erst
dicht bei Reimer Vaqt gestanden hatte , dann
mit auf den Kirchhof gelaufen war und nun
in tiefem Sinnen unter dessen Gräbern,
Bäumen , Büschen umherwandelte . .
. Ein schöner Sieg das ! Was wurde dadurch
entschieden , wenn sie auch alle Friesen , die
es gäbe , in die Eider jagten ? Nein , der
König von Dänemark und die Herzoge von
Holstein mit ihren Taufenden geworbener
Truppen , das sind die rechten Feinde der
Dithmarfcher , die müssen ins Meer oder in
Sumpf und Moor gejagt und vernichtet

werden . Ach, wenn er jetzt reden könnte,
wie wollte er die Männer aufstacheln zu
gewaltigen Taten , er , der Letzte von Hem-
mingstedt , wenn er jetzt jung genug wäre,
wie wollte er selbst dreinfahren ! Wo waren
die Gewaltigen Dithmarschens hin ? Es
fröstelte Johannes Holm trotz der Juni¬
sonne , ihm war ' s jetzig als ' wäre er selbst
von den Toten auferstanden , um den Unter¬
gang Dithmarschens zu schauen . ,

Dann schlug er den Weg nach dem Hause
seiner Tochter ein , das er früher einige Male
besucht hatte ; es drängte ihn , mehr , Nähe¬
res zu erfahren . Man saß bei Tisch und
sprang ganz erschreckt auf . als er plötzlich
eintrat.

Der Alte nickte und ließ sich in dem Lehn-
stuhl nieder , den der Rektor herangeschoben
hatte . Jetzt erst schaute er sich um . Da sah
er vier fremde Frauen am Tische sitzen, all §.
ernst und traurig . Seine Tochter sagte ihm,
wer sie seien . Als er vernahm , daß es Mel-
dorserinnen , stand er auf und gab allen die
Hand . Die Wiebkes hielt er länger in der
sestnigen.

„Wundert euch nicht , daß das Kind so
bleich aussieht " , sagte Nikolaus Vojes Witwe.
„Es hat mit auf dem Melborfer Wall ge¬
standen ."

Da blickte der Alte sie lange an.
„Du sollst es niemanden sagen , Mutter " ,

bat Wiebke.

Der Alte aber legte ihr wie segnend die
Hand auf den Scheitel.

„Wenn ich nur erst Nachricht von meinem
Mann hätte " , sagte die Bürgermeisterin . Sie
gab sich Mühe , den ängstlichen Klang dieser
Worte zu unterdrücken.

„Sie wird schon kommen " , tröstete der Rektor.
Aus dem ungeduldig fragenden Blick des

Alten aber merkten der Rektor und sein
Sohn , daß er alles zu wissen verlange , und
sie begannen zu berichten.

Es ging stark gegen Abend , als sie mit
ihrem Berichte fertig waren.

„Wir hätten Meldorf halten , vielleicht sie¬
gen können , wäre man uns rechtzeitig zur
Hilfe gekommen . Nun , bei Hemmingstedt
wird es anders sein ." ^

„Wer sagt dir , daß Johann Ranzau auf
Hemmingstedt rückt ?" meinte der Rektor . „Er
ist ein erfahrener Feldherr und wird sich
hüten , König Hans nachzuahmen ."

Der Alte saß mit geschlossenen Augen da
und krampfhaft atmender Brust , ein Bild
des Jammers . Dann stand er plötzlich auf,
drückte seinem Brudsrsohn und seinem Enkel
die Hand und stürmte , wie von Furien ge¬
trieben , hinaus.

„Sollen wir ihm nicht folgen ? " fragte
Reimer . „ Er sieht in der Nähe nicht mehr
gut ."

„Er findet seinen Weg " , entge -gnete der
Vater . „Laßt uns Gott bitten , daß wir auch
den unsrigen finden , daß alles , was wir
sinnen und tun in diesen Tagen , zum Heil
des Vaterlandes fei !"

„Amen !" sprach Reimer.

Neuntes Kapitel
Die beiden Boje , der Doktor und der Li-

zentstat , hatten sich zufällig in Hemming¬
stedt auf der Landstraße getroffen . Es war
der 7. Juni , das Land sollte an diesem Tage
noch einmal zusammenkommen , um Kriegs¬
maßregeln zu beschließen . Noch war es aber
früh , und die beiden Vettern schritten im
Gespräch einen der Wege hinunter , die nach
Osten in die Fieler Niederung führen.

„Was denkst du , das man heute beschließen
wird ? " fragte Christian Boje.

„Etwas , was schwerlich zur Ausführung
gelangt ."

„Du hast , scheint es , wenig Hoffnung
mehr ."

„Ganz verdammt wenig . Wir haben an¬
dere Gegner als Anno 1500 . Herzog Adolf
vor allem weiß ganz genau , was er will,
Johann Ranzau ist ein vortrefflicher Feld¬
herr , und die Truppen sind wirkliche Solda¬
ten , kein wüstes Räuberkorps wie die be¬
rüchtigte schwarze Garde und kein aus Hol¬
stein und Friesland zusammengeraffter
Vauernhausen , wie damals das fürstliche
Heer . lind dabei sind wir Dithmarschcr
nicht nur nicht die alte geblieben , sondern
geradezu entartet — "

„Du übertreibst ! Hättest du gesehen, wie
man bei Meldorf kämpfte —"

„Zu sterben, mein Lieber, ist keine beson¬
dere Kunst, aber zu siegen!"

„Ich gebe die Hoffnung noch keineswegs
aus . Unsere Streifkorps haben in der letz¬
ten Zeit manchen Erfolg gehabt ."

Der Lizentiat zuckte die Achsel.
„Und was soll werden, wenn die Fürsten

siegen? Können wir als , Leibeigene leben?
Tausendmal lieber uütergehen !" sprach
Christian.

Michael Boje schaute ihn einen Augenblick
forschend an.

„Hasten, verfluchen würden die Dithmar-
scher die Zwingmeister aus ihren eigenen
Reihen, ja, morden —"

„Fluchen werden sie, aber das Morden
werden sie bleiben lassen, dafür laß die Er¬
oberer sorgen! Wie gesagt, ich wünsche die
Eroberung nicht, aber ich glaube, sie ist
sicher, und da rate ich jedem, sich auf alles
gefaßt zu machen und die Gunst der Um¬
stände schon jetzt zu überlegen. Sei also
auch du nicht töricht und erhalte dich deinem
Vaterlande , dem wir auch unter der .Für¬
stenherrschaft jedenfalls nützen können.

Glaube mir, auch Magdalena Brühn , eine
so große Patriotin sie auch sein mag, wird
es nach einigen Jahren nicht verschmähen,

Du villst 6ott unck ckie IVslt unck ckein
beben mit ckeinem(-rubeln srkorscken»
aber ick sage ckir, cku virst es ckurck
Vertrauen unck Arbeiten erkennen.

Gustav krenssen.

Frau Landvögtin oder so ähnlich zu heißen."
Wie kommst du auf Magdalena Brühn ?"
„Du hast sie nach Weslingburen begleitet,

nicht? Wie ich dir schon sagte, erobere sie
dir , ich habe nichts dagegen, zumal man doch
nicht weiß, wie die Dinge stehen, ob Peter
Brühn noch lebt und fern Haus noch ganz
ist. In mein Haus haben die Hunde von
Landsknechtenhineingeschossen, da man ihnen
die Türe nicht öffnete, es soll ganz ab¬
gebrannt sein. Nun, ich bekomme ein neues,
aber daß alle meine Bücher und Papiere
mit verbrannt sind, ist mir höchst fatal . Auch
Johann Russes Sammlungen , die ich ent¬
liehen, sind wohl mit verbrannt ."

„Das ist ein unersetzlicherVerlust !"
„Ja , wenn Dithmarschen frei bleibt , sicher.

Geht es aber zugrunde, wer wird sich dann
um die alten Geschichtenaus der Zeit der
Freiheit kümmern? — Doch wir müssen zum
Dorf zurück, man sammelt sich dort auf dem
Hügel."

„Du gibst also Magdalena Brühn ganz
auf?" fragte Christian noch, indem er seinem
Vetter mit heißen Augen ins Antlitz sah.

„In Gottes Namen ! Verliebt war ich
nicht in sie, und wer weiß, wann ich jetzt
zum Heiraten komme? Auch können im un¬
terworfenen Dithmarschen Ehen über die
Grenze geschlossen werden, und es lohnt sich
manchmal, Schwiegersohn eines fürstlichen
Rats zu sein. — Beeilen wir uns ! Man
bildet schon den Ring ."

(Fortsetzung folgt)
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zückter Pistole gehen sie an das entdeckte Ver¬
steck des Bären heran . Als Meister Petz so
plötzlich die Männer vor sich auftauchen sieht,
ist er zumindest genau so erschrocken, wie be¬
greiflicherweise vorher der Wächter. Schnell
nimmt er Reißaus , läuft auf die Kaimauer
zu und stürzt sich ins Wasser. Die Polizei¬
beamten bleiben abwartend am Ufer stehen
und beobachten den Bären , der im Wasser
herumpaddelt und dann versucht, an einer
aus dem Wasser aufragenden Pfahlgruppe
«mporzuklettern, wobei er freilich immer
wieder abrutscht. Allmählich erschöpft er sich
bei diesem fruchtlosen Bemühen, und nun ge¬
lingt es den Beamten , vom Boot aus den
Bären bewegungsunfähig zu machen und an
Bord zu ziehen. Inzwischen ist es hell ge-s
worden, der Bär , der anscheinend heilfroh
ist, der Gefahr im Wasser entronnen zu sein,
wird an Land gebracht und trottet an seiner
Leine friedlich vor den Beamten her. Nur
die Hafenarbeiter halten sich bei diesem un¬
gewohnten Anblick in respektvoller Entfer¬
nung, bis Meister Petz wieder sicher unter¬
gebracht ist.

Hauptmann Fritzsche schildert uns ein wei¬
teres Erlebnis , das sich erst unlängst zuge¬
tragen hat . Auf einem in einem Bremer
Hafen liegenden Schiff war eine Persenning,
ein großes geteertes Segeltuch gestohlen wor¬
den. Der Diebstahl, der in der Dunkelheit
begangen worden war , wurde der Wasser-
schutzpolizeigemeldet, die sofort die Ermitt¬
lungen aufnahm. Der Verdacht lenkte sich auf
einen abgemusterten Seemann , der bis zu
diesem Tage zur Besatzung gehört hatte und
nun in seine Heimat reisen wollte. Die Ha¬
fenausgänge wurden sofort besetzt, doch hatte
der Mann den Hafen schon verlassen. In Zu¬
sammenarbeit mit den Kameraden der.Schutz¬
polizei konnte dann der Dieb, von dem man
kein Lichtbild, sondern nur eine oberfläch¬
liche Personenbeschreibung besaß, im Warte¬
saal des Bremer Hauptbahnhofes noch in
letzter Minute gefaßt und der Kriminal¬
polizei übergeben werden. Solche und ähn¬
liche Fälle treten zu jeder Zeit an die Män¬
ner der Wasserschutzpolizeiheran , die, wie
wir bei unserem Besuch im SW .-Revier
sahen, immer und überall einsatzbereit sind
im Dienste für die Allgemeinheit. —ckm—

kür klisgerrclisösii-^ iürZgs rurILmüg
Ausscbneickonl -Vllkbsvakreu!

Das Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt uns
mit : Aus Zweckmäßig-keitsgrüribe-n können die
Anträge in Fliegerschädensachcn nicht « nheitlich
an einer Stelle angenommen werden. Die An¬
nahmestellen für die verschiedenen Schäden werden
deshalb noch einmal aufgezählt.

Für Fsiegerschäden an Sachen und Ge¬
bäuden  sind Meldungen und EntfchädigungS-
anträge nicht im Stadtamt , Gewerbehaus oder
General -Ludendorff-Straße 114 einzureichen, son¬
dern ön der für die Schadensstelle zuständigen Be¬
zirksstelle des Stadtamtes zu stellen. Die Bczirks-
stellen des Stadtamtes liegen mit den Außen¬
stellen deS Wirtschastsamtes  zusam¬
men.

Ausnahmen gelten lediglich für einfache
Dachschäden  und reine Glasschäden.  Diese
Schäden sind dem für das beschädigte Gebäude zu¬
ständigen Luftschutzblockwart  zu melden,
der die Meldungen über das zuständige Lustschutz¬
revier an die Kreishandwerkerschaft weiterleitet,
die auch die Ausbesserung veranlaßt.

Erleiden deutsche Gefolgschaftsmit-
glveder  in Wcrksunterkünsten . Gemeinschafts¬
lagern oder an ihrer Arbeitsstelle Sachschaden, so
sind die Entschädigungsanträge durch den Be¬
triebs - oder Gesolgschaftsführer als Sammelantrag
unter Verwendung von Einzelvordrucken zu stel¬
len. Die Vordrucke hierzu werden in den Be¬
zirksstellen des Stadtamtes ausgegeben . Die aus¬

gefüllten Vordrucke müssen unmittelbar beim
Stadtamt , General -Ludendorff-Straße 114, Zim¬
mer 50, Zugereicht werden. Auskunft durch Ruf
Nr. 216 21, Anschluß 262.

Erleidet ein Ausländer  oder Staatenloser
einen Sachschaden, so sind die Anträge hierfür
nur in der Bezivksstelle 12 im Wirtschastsamt,
Breitenweg 12, gegenüber der Badeanstalt . Zim¬
mer 201, einzureichen. Dort sind auch Sammel-
anträge ausländischer GefolgschaftSn» tglieder zu
stellen. Das Wirtschaftsamt gibt nach Stellung
der Anträge auch sofort die erforderlichen Bc-
zugsclieine für Spinnstoffwaren aus . Es über¬
sendet die Anträge zur weiteren Bearbeitung an
das Stadtamt.

Alle Schäden an Kleingärten,  die keinen
Zusammenhang mit ebnem Wohnhaus haben, sind
bei den Ve re i n 8 le i te r n des zuständigen
Kleingartenvereins zu melden, auch wenn der Ge¬
schädigte nicht Vereinsmitglied ist. Der Vereins-
livter stellt auch den Schaden fest und leitet den
Antrag an das Stadtamt weiter.

Nutzungsschadensanträge  sind un¬
mittelbar beim Stadtamt , General -Ludendorff-
Straße 114, zu stellen. Vordrucke geben auch die
Bezirksstellen aus.

Im Landgebiet  wendet man sich mit allen
Angelegenheiten an den Bürgermeister und in:
Bereich der Dienststellen der bremisckien Verwal¬
tung — Hemelbngen, Vcgesack, Blumenthal und
Lesum — an diese Dienststellen.

Werlrrsvr lilr einen vremsr
Der Führer verlieh auf Borschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Groß¬
admiral Dönitz, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Kapitän zur See Karl Con-
rad Mecke.

Kapitän zur See Karl Konrad Mecke. der
in Bremen am 30. 12. 1894 geboren wurde,
hat sich als Kommandeur eines Marineflak-
vegiments bei der Abwehr des britischen Lan¬
dungsversuchs bei St . Nazaire am 27.Z28.
März 1942 durch hervorragende Umsicht und
Tatkraft ausgezeichnet. Seiner Initiative und
Entschlußfreudigkeit ist es zu verdanken, daß
die Angreifer bereits auf See rechtzeitig er¬
kannt wurden und durch schlagartiges Ein¬
setzen der Abwehr ein tieferer Feindeinbruch
verhindert werden konnte. Hierdurch konn¬
ten die wertvollen Anlagen des Hafens vor
der Zerstörung bewahrt werden. Die erfolg¬
reiche Verteidigung dieses Stützpunktes ist
daher ein besonderes Verdienst Meckes, der
höchste persönliche Einsatzbereitschaft und
Tapferkeit bewies. *

übrmysrekieken6erk!sk
freitag, 16. April , von 12 bis 15 Uhr findet
Raume Huchting — Seckenhausen — Nistedt
Bramstedt — Hollwedel — ^ Harpstedt —

in-Henstedt — Annenheide — Huchting sowie
Raume Gröpelingen (verl. Waller Straße ) —

immenfiede — Rittorhube — Buschkamp
ihrden-Mittelbauer — Moorhausen — Ober-
ckland — Südwenje — Gröpelingen em
imnasschießcn ber Flak statt.

Kirchenbrand in Brrmen -Blumrnthal . Gestern
mittag brach in der ras. Kirche in Brcinen -Blu-
menthal ein Brand aus , wobei da? Gebäude er¬
hebliche Beschädigungen erlitt . Der Orgelboden
und lbe Orgel wurden vernichtet. Freiwillig ? und
Berufsfeuerwehr sowie der SHD . wurden des
Feuers bald Herr. Die Brandursache ist noch nicht
geklärt.

Der kunäkunk am vonnerstsß
Reichsprogramm : 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage; 13.25—13.55: Oper und Operette; 15—16:
Bekannte Unterhaltungsweisen : 16—17: Konzer¬
tante Klänge : 17.15—18.30: Bunter Nachmittag
aus Straßburg ; 18.30—19: Der Zeitspicgel : 19.15
bis 19.30: Frontberichte; 19.45—20: Pros . Dr.
Adolf Butcnandt , Kristall oder Lebewesen? Virus¬
forschung in Biologie und Medizin : 20.20—21:
Haydn -Konzert; 21—22: „Paganim und Liszt in
Berlin ".

Bereinsachung bei Waffenscheinen. Der Reichs-
sührer und Chef der deutschen Polizei hat zur
Vereinfachung der Verwalt » ng und zur Erspa-
rung von Papier und Lichtbildern eine Kriegs¬
regelung für die Ausstellung von Waffenscheinen
erlassen. Danach können Waffenscheine bis auf
weiteres vor Ablauf ihrer Gültigkeit durch einen
Vermerk auf der Rückseite um höchstens drei
Jahre verlängert werden. Es bedarf also nicht
mehr der jedesmaligen Neuausstellung . Für die
Verlängerung ebnes Waffenscheins wird eine Ver¬
waltn ngsgebühr erhoben.

Unter 6sm ttol>eil§s6ler
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrfeld. Stabs - und Zellenleiter-
Sitzung jetzt jeden Donnerstag,  um 19.30
Uhr i-n der Dienststelle.

Ortsgruppe Steintor . 19,30 Uhr Sitzung im
SA .-Heim. Teilnahmevslicht für alle Politischen
Lcbter, Helfer und Mitarbeiter.

Ortsgruppe Weidedamm. Freitag kurze Zusam¬
menkunft der Stabs - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Weser. Freitag Zellenleitersitzung
um 19.30 Uhr in der Dienststelle.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Stabs -, Zellen- und

Blockleiier-Sitzung am Freitag , 20 Uhr, Arbeits¬
tagung «m Gemeinschaftshaus.

Die DeutscheArbeitsfrottt
Freitag , 16. April

Ortswaltung Hastedt. 18.30 Uhr Sitzung sämt¬
licher Amtswalter und BO .-Männcr «m der
Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor. 19 Ilhr Sitzung der
Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Be¬
sprechung der Zellen- und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 18.30—20 Ilhr Sprech-
abend für die Jugend in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle . 20 Uhr Sitzung der Stabs¬
und Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Wasserturm. 19 Uhr Sitzung
sämtl. Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser. 19.30 Uhr Sitzung sämt¬
licher Amtswalter und BO .-Männer in der
Dienststelle. »

Ortswaltung Jndustriehafen . 19.30 Uhr Sitzung
der Stabswaltcr , Zellen- und Blockobmännner
und Handel und Handwerk bei Schlüter . Gröpe-
linger Heerstraße 398.

Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der
Stabs -, Zellen- und Spartenwalter im BSV .-Heim.

Kreiswaltung : „Der Deutsch« Handel". l8 Uhr
Sitzung der BO .-Männer im Wblhelm-Decker-
Haus , Saal ll.

„Fremdenverkehr". 16 Uhr Sitzung der BO .-
>Männer in Wilhelm -Decker-Haus , Saal II.

Ein Steinmarder schlägt den Vusssrd
Tierblld aus deutscher Heimat - Von Nurt LLnask

Tagelang schien die Nachmittagssonne in
endender Fülle über die Berggipfel der
lndschast. Gestern webte sich ein feiner Ne¬

bel über ihr Strahlengold . Der eisige Ost¬
wind vergaß darüber sein Kommen und be¬
schiel) sich hinter dem Fichtenhang, der den
Hengstenberg wie eine vielzackige Krone
schmückte. Heute schon spinnt sich behagliche
Wärme unter den breithängenden Wedeln
der Rottannen aus . Leise schmelzen die
blitzenden Eiszapfen daran , und das Tropfen
von vieltausend Wassentropfen prickelt durch
die Stille.

Der Bussard, der reglos auf dem höchsten
Wipfel blockte und vergeblich nach Beute
Ausschau hielt , ist des Wartens müde. Macht¬
voll erhebt er sich, breitet die Schwingen aus

und gleitet lautlos den schnssigten Hang
hinab. Immer schneller fährt der Vogel zu
Tal , und hinter ihm drein huscht gleich hur¬
tig sein Schattenkreuz über das mattgleißende
Bahrtuch der Erde. Plötzlich ist er versunken,
indes der Mauser sich zu einer weiten Kurve
ausschwingt.

Stolz rudert er nun am Rande des alten
Steinbruchs dahin , und die versinkendeSonne
heftet sein Schemen an die mehr als dreißig
Meter steil abfallende Erauwackenrvand. Sil¬
bern glänzen die Steinbrocken, sprühen Pur¬
pur und verkühlen sich in Violett . Dünn
spritzen die Tauwasser aus den Felsritzen
hervor und netzen die Polster der Mauer¬
farne und Moose. In den Birken, die mit
ihren zähen Wurzelarmen sich in die Humus-

kisäsrüsulscliskimäsekau
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Dannenberg . Gedenkstunde für
Kreisleiter Freytag.  Am Sonntag
fand im Beisein von Gauleiter Telschowund
Stell ». Gauleiter Peper das Leben und
Wirken des auf dem Felde der Ehre gefal¬
lenen Kreisleiters Oberleutnant Otto Frey¬
tag in einer Gedenkstunde für . seine Ange¬
hörigen und den Kreis Dannenberg seine
Würdigung . Wie Kreisleiter Freytaa im¬
mer Soldat der Bewegung war , so wollte er
auch Soldat in der neu erstandenen jungen
deutschen Wehrmacht sein. Nachdem er bis
1939 vier Uebungen bei der Wehrmacht ab¬
geleistet hatte , stand er im Westfeldzug in
vorderster Front . Die verhältnismäßig ru¬
hige Zeit nach diesem Feldzug veranlaßte
Maßnahmen , ihn wieder für seine politische
Aufgabe im Kreis zurückzuholen. Damals
schrieb er an den Gauleiter : „Gestern ver¬
ständigte mich mein Abteilungskommandeur,
daß für mich ein UK-Anürag vorläge . . .
Jäh habe erwidert , daß ich unter keinen Um¬
ständen aus der Truppe scheidenmöchte, be¬
vor nicht der letzte Gegner niedergezwungen
ist . . . Es wäre für mich ein unhaltbarer
Zustand, in der Heimat zu seilst wenn ich
wüßte, daß meine Kameraden auf dem
Schlachtfeld im Angriff stehen." — Er zog
mit seinem Regiment in den Südosten, dann
stand er im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus vom ersten Tag an in vorderster Front.
„Es ist für mich als alten Kämpfer gegen den
Bolschewismus ein besonderes Erlebnis,
nun dabei zu sein", schrieb er damals in die
Heimat. Er erkämpfte sich Auszeichnungen
und eine besondere Anerkennung, in der
Ehrentafel des Heeresverordnungsblattes
festgehalten, erhielt schließlichdas Deutsche
Kreuz in Gold und seine Beförderung zum
Oborleutnant . „Die hervorragende tapfere
Haltung , die dieser Leutnant oftmals be¬
wies, machte ihn zum Vorbild für sein gan¬
zes Regiment", heißt es am Schluß einer
Würdigung seiner Einsätze, für die er das
Deutsche Kreuz in Gold erhielt . Er fiel in
der Mitternacht vom 27. zum 28. Januar
1943. Ein Regimentsbefehl vom 30. Januar
würdigte die Erfüllung seines Soldaten¬
lebens. Gauleiter Telschow kennzeichneteim

Gedenken an Kreisleiter Freytag seinen
Einsatz in Bewegung und Wehrmacht, den
heldischen Geist, den kämpferischen Willen,
der sich in einer Zeit Bahn brach, als unser
Volk darniederlag.

Oldenburg. Hans Hofmann zum
Musikbeauftragten der Stadt
Leer ernannt.  Musikdirektor Hans Hof¬
mann, einst Kapellmeister am Oldenburgi¬
schen Staatstheater , wurde vom Bürger¬
meister der Stadt Leer zum Musikbeauftrag¬
ten ernannt . — 60 Jahre Soldat.  Am
14. April vor 60 Jahren trat der General¬
leutnant a. D. von Preinitzer  in das
damalige ostpreußische Dragoner -Regiment
Nr . 10 ein, in das er von der Hauptkadet¬
tenanstalt als Portepeefähnrich überwiesen
worden war . Als Oberst und Regiments¬
kommandeur unserer ehemaligen 19. Drago¬
ner zog er in den ersten Augusttagen des
Jahres 1914 von hier aus in den Welt¬
krieg, in dem er sich zahlreiche- Auszeichnun¬
gen errang und durch seine vorbildliche Hal¬
tung in vielen Schlachten und Gefechten
noch in schwierigsten Lagen seine Männer
zum Erfolg führte. Generalleutnant a. D.
von Pr . hat seinen Ruhesitz in Hildesheim
genommen, wo ihn an seinem heutigen
Ehrentage auch viele herzliche Glückwünsche
aus der Eauhauptstadt erreichen werden.

Werden. Zwei Kinderverunglück  t.
Den beiden 11 und 13 Jahre alten 'Söhnen
der Familie Thomas fielen Teile einer von
Feindflugzeugen abgeworfenen Munition in
die Hände. Plötzlich explodierte ein Stück
und verletzte beide Kinder so schwer, daß die
sofortige Üeberführung ins Krankenhaus er¬
forderlich war , wo der 11jährige Elmar
Thomas bald verstarb. Trotz sofortiger Ope¬
ration war das Leben des Jungen nicht zu
erhalten . Sein 13jähriger Bruder liegt noch
schwer«darnieder . Der traurige Fall beweist
wieder einmal mehr, daß Eltern und Er-
ttehungsberechtigte- ihre Kinder nicht oft ge¬
nug auf die immer wieder erfolgenden
öffentlichen Warnungen über die Gefährlich¬
keit aller Funde nach Feindeinflügen hin¬
weisen. Viel Unheil und Schäden an Leben
und Gesundheit kann der Jugend aber auch
erspart bleiben, wenn diese selbst lernt , die
Gefahr zu erkennen, und zu meiden.

schicht krallen, regt sich neuer Lebenswille.
Auch die Stechpalmen auf den Sockeln des
Niedergefahrenen spüren Befreiung in ihren
lorbeerartigen Blättern , und am allermeisten
pulst das SonneNfeuer in den Kreaturen
voller Fleisch und Blut.

Drunten auf der Sohle des Bruches hop¬
peln einige graue Körper über hie Schiene
der Förderanlage , verweilen , verschwinden
in ihren Schlupfwinkeln, erscheinen wieder,
kobolzen durcheinander und mümmeln von
den saftigsten Trieben des Huflattichs und
des Salbeis nach Herzenslust.

Der Bussard hat die Kaninchen längst er¬
äugt. Mehrmals ist er nach ihnen herabge-
stoßen, um eins §u schlagen, aber stets miß¬
lang sein Angriff. Aergerlich über sein Miß¬
geschick blockt er schließlichauf einem schars-
rückigen Grat des Abbruchs auf. Vielleicht
hat er im Ansitz mehr Glück und kann noch
einen der Lapuze vor Nacht kröpfen.

Die Kaninchen lassen aber lange auf sich
warten . Zu genau kennen sie die Gefahren
in der ihnen vertrauten Umgebung. Eine
Bachstelze eilt wippenden Fluges über die
spiegelklaren Tümpel, in denen sich die
Schneewasser sammeln. Der Mauser sieht ihr
nach. Nichts entgeht seinen kristallhellen Au¬
gen. Solch ein kleiner Vogel ist jedoch kein
Beutetier für ihn. Junghäschen und Kanin¬
chen, Mäuse, Frösche und Nattern bilden
seine Hauptnahrung . Kaninchen mag er be¬
sonders gern. Gar manches hat er im Bruch
schon auß der Fahrt gerissen und hoch durch
die Lüfte davongetragen.

Lange kann es nicht mehr dauern, dann
müßten die vorsichtigen Racker wohl wieder
aus ihren Unterschlüpfen zwischen den Stein,
blöcken und gestapelten Bohlenhölzern her¬
vorkommen. Ei, ei, da unten zwischen den
Schienen regte sich schon einer der Nager.
Jetzt spielohrt er, zu einem Knäuel geballt,
vor seinem Bau . Vorsichtig mustert er die
Gegend, verfolgt die scheidenden Schatten
des Abendrotes und setzt sich zur genaueren -
Kontrolle ab und zu' zu einem Kegel auf,
um wieder abwägend in sich zusammenzu- 1
sinken. '

Der Mauser läßt keinen Blick von dem i
erdgrau^n Tierchen. Noch ist ein Flügel- i
sprung zu ihm hinüber zu weit. Reglos war- j
tet der starke Vogel darum. Sein Hunger ist j
groß, und seine Raubgier ist unbezähmbar. ,
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kin„7ö!ps!" gelangen
Bei Eggeb eck in der Nähe von Tinglaff

(Schleswig-Holstein) wurde ein Vogel von
der Größe einer Ente gefangen, »er hier
noch me beobachtet worden ist. Das Tier
war weiß, hatte schwarze Schwungfedern,
einen blaugriinen Schnabel und graue
Beine ; es faß auf dem Feld und ließ sich
ruhig fangen. Es handelt sich um einen
„Tölpel", der in großen Schaken auf den
Färbern und an den Küsten des Nordatlantik
lebt. — Man saßt, daß er den Namen „Töl¬
pel" deshalb trägt , weil er, wenn er fern
vom Wasser auf das Land verschlagen wird,
sich nicht mehr orientieren kann und jede
Lust verliert , vordren Menschen zu flüchten
oder sich zur Wehr zu setzen.

Bierflasche als Handgranate . Ein folgen¬
schwerer Unfall, hervorgerufen durch einen
Dummenjungenstrsich, ereignete sich auf
einem Bauernhof im Kreis Habelschwevdt.
In Abwesenheit der Buäerin kam ein aus
Westdeutschland stammender, schon über ein
halbes Jahr auf dem Bauernhöfe weilender
13jähriger Schüler auf den Einfall , eine
Bierflasche mit ungelöschtemKalk und etwas
Wasser zu füllen und dann zu verschließen.
Er wollte das ausprobieren , was er von
älteren Schulkameraden gehört hatte , wonach
eine derart gefüllte Flasche „knallen" sollte.
Als die Flasche nach kurzer Zeit anfing,

warm zu werden, legte er sie auf die Erde
und schon nach wenigen Minuten erfolgte
eine Explosion. Die ätzende Flüssigkeit wurde
der fünfjährigen Töchter dtzs Erbhofbauern
ins Gesicht und vornehmlich in beide Augen
geschleudert, so daß sie wahrscheinlich das
Augenlicht verlieren wird.

Zwei Eünsekükenaus einem Ei. Acht kleine
Gössel brachen aus sieben Eänseeiern in
einem Stall in Pömmelte- im Kreis Ealbe.
Auch das Zwillingspärchen ist gut gediehen
und munter.

Biererspitznordwand im Winter bezwun¬
gen. Dieser Tage gelang es dem bekannten
Mittenwalder Bergsteiger und Bergwacht-
mann, Heini Hornsteiner, und seinem Seil¬
gefährten, Karl Eambotz, von Hall in Tirol
unter schwierigstenVerhältnissen die Vierer¬
spitznordwand erstmals im Winter zu durch¬
steigen. Vier Wochen zuvor durchkletterte
Hornsteiner zusammen mit Maria Müller
von Mittenwald als Erstbegehung die Vie¬
rerspitzwestwand.

Die erste Frau Italiens mit der Rettungs¬
medaille. Im Alter von 90 Jahren starb zu
Pian di Setta Frau Maria Fanlini , die vox.
50 Jahren als erste Frau Italiens mit der
silbernen Medaille „Al Valor Civile", die
der deutschen Rettungsmedaille gleichkommt,
ausgezeichnet wurde. Sie rettete seinerzeit
aus den reißenden Fluten des Flusses Setta
unter dem Einsatz ihres eigenen Lebens eine
Frau.

lceioo krlvstgesprLolie sru keruepreebers
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Darum entdeckt er nicht die Bewegung
hinter sich, die ganz sacht aus einer Stein¬
nische heraus in die Dämmerung greift.
Wirklich, er hat nichts gesehen, hat nicht be¬
obachtet, wie sich der Steinmarder hoch auf¬
richtet und Witterung nahm. Ganz lautlos
geschah die Erkundung des Rüden , dann
war er verschwunden. Heimlich wand er sich
über scharfkantige Brocken, tastete gleich
einem zielbewußten Arme in der Deckung
dürrer Klettenstauden voran und' schnellte
blitzartig schon wieder seinen flachen Kops
über die nächste Steinbrüstung empor. Listig
blickten seine Seher zu dem Bussard hinüber
der immer noch auf eine günstige Gelegen¬
heit für einen geschickten Flügelsprung war-i
tete. Der Marder war schon ein gut Stück
vorangekommen. Es schien, als überlegte er
sich sein weiteres Beginnen . Dann glitt ey
wieder hinter eine Packung fertiger Bords
!§.i?ellen hinab und suchte fortan nach eine?
Möglichkeit, dem lauernden Vogel schnelles
herzukommen. Seine Füße taten das thrigs
dazu. Selten weich und sicher trat er mit
ihren breiten Zehenballen auf. Seine kurzen
gehöre spieen sich auf jedes Geräusch, und
sein Windfang verarbeitete erregt die Wit-,
temng , die von dem Bussard ausging.

Das Raubtier verweilte nun hinter einem
Sptengstück. drückte sich im Schlagschatten
desselben vorbei, lauerte , verhalten die Lun-

Mögend , dinier dem nächsten , duckte
sich schtangengleich nach hinten in eine
Erauwackenzirme und erkannte im Augen-
blick, daß der starke Vogel, die Schwingen
öffnend, zum Abflug ansetzte.

Da hielt es den Marder nimmer. Hellauf
leuchtete sein weißer-Kehllatz durch die nie¬
derflutende Dämmerung. Nach zwei mächti¬
gen Sprüngen knallte er mit seinen scharf-
bekrallten Branten wie ein llngewitter auf
den überraschten Greif, , daß der Vogel gar
keine Zeit fand, von seinem Hakenschnabel
und seinen scharfen Krallen Gebrauch zu
machen.

Ein kurzer Biß des Marders hatte ihm
den Lebensfaden zerrissen. Zuckend hing der
Bussard über dem Felsgrat , vo-n dem er
noch vor einigen Herzschlägen selber ein
Opfer suchte.

Hastig trank der Rüde sein warmes Blut.
Dann ließ er den Körper liegen, blitzte
munter seine Seher ins fahle Mondlicht und
setzte seine Fahrt ebenso heimlich, wie er
sie begonnen, durch die Ng^ t vondannen.

Zwölftes Vkilliarmonisäres Lonzert

Giuseppe Verdi : „Requiem"
Das zwölfte Philharmonische Konzert, der

musica sacra gewidmet, brachte aus dem rei¬
chen Schatz der katholischenKirchenmusikdas
„Requiem" von Verdi. Das Werk wurde
1874 von dem damals auf dem Gipfelpunkte
seines Ruhmes stehenden Komponisten zum
Andenken des Dichters AkessandroManzoni
geschaffen, und seine unmittelbare Nachbar¬
schaft zur drei Jahre vorher entstandenen
„Aida" ist in allen musikalischenPhasen un¬
verkennbar. Das Requiem trägt unzweideutig
starke opernhafte Züge und setzt unmittelbar
die großartigen dramatischen Kirchenszenen
von der „Macht des Schicksals" fort, nur daß
ihm der dramatisch bewegte Hintergrund der
Opernbühne fehlt. Die Leidenschaftlichkeit
der musikalischenAusdruckskraft ist gewaltig
und hinreißend, und die Lust an der plasti¬
schen Schilderung des Stoffes ist sinnenfällig.
Orchester, Chor und die vier Solisten tragen
die musikalischenAufgaben fast gleichmäßig
stark, vielleicht könnte man eine leichte Be¬
vorzugung der Solostimmen feststellen, denen
im Opern-Sinne richtiggehende Glanzrollen
geschriebensind. Ihre umfangreichen vokalen
Probleme , wie auch die des Chores, bleiben
bei aller Schwierigkeit im Parlando wie
Arioso stets dankbar und sangbar.

Im Aufbau des siebensätzrgen Werkes,
das eine so ganz anders geartete , aber dar¬
um nicht minder tief gehende musikalische
Ideen - und Gefühlswelt erschließt als das
wenige Tage zuvor an gleicher Stelle auf¬
geführte Brahmssche „DeutscheRequiem", ist
der zweite Satz mit seinem „«kies irss " der
beherrschende Mittel - und Angelpunkt. Hier
prallen die leidenschaftlichbewegten Stürme
menschlicherund übermenschlicherTragik in
immer sich steigernder und überstürzender
Wucht aufeinander , von Strecken wundersam
aöttlich gütiger Ruhe unterbrochen. Der

fünfte Satz von „sgnus äei" kontrastiert durch
seine asketischeGrundhaltung ; mit den spar¬
samsten musikalischenMitteln erreicht hier
Verdi in rein homophoner und antiphoner
Linienführung ergreifend tiefe Wirkungen.
Die letzten Takte des Schlußsatzes sind un¬
mittelbar aus dem Mda-Finale übertragen
und wirken hier wie dort durch ihre über¬
irdische Verklärung.

Unter der beherrschendenFührung von Ge¬
neralmusikdirektor Hellmut Schnackenburg
erlebte das Werk eine ausgewogene und
ausqeschliffene Auferstehung und krönte
durch einen offenbar ungetrübten Erfolg die

musikalische Mühewaltung des Dirigenten
und des umfangreichen Äufführungsappara-
tes aufs beste. Im Solistenquartett bot der
BassistHudemann die musikalisch umfassendste
Leistung. Lediglich im Parlando hätte man
etwas mehr Bestimmtheit gewünscht. Hilde¬
gard Hennecke stattete die Altpartie mit
prächtigen, großen Glanztönen aus ; Anne¬
ttes Küpper dominierte mit ihrem warm¬
getönten Sopran selbst in den dynamisch
schwerstenEnsemblesätzen; der leider etwas
indisponierte Tenor Matthias Büchel konnte
trotz allem durch seine saubere Stimmkultur
erfreuen. Das Orchester der HansestadtBre¬
men spielte mit reicher Klangfülle und Ton-
schönheit. Der wohldifziplinierte Philhar¬
monische Chor zeigte alle choristischen Tugen¬
den in anerkennenswerter Höhe, wobei dem
strahlenden Sopran ein Sonderlob gebührt.

statte organisch der Natur und dem Dasein
der Gemeinschaft einordneten. -

Peter Behrens dachte in Flächen bei sei¬
nen klaren strengen Zweckbauten, so für die
Berliner Elektrizitäts -Gesellschaft. für das
gewaltige Berwaltungshaus der Mannes¬
mann-Werke in Düsseldorf u. a. Sein Wohn-
baustil auf der Mathildenhöhe von Darm¬
stadt hat nicht weniger Schule gemacht. Das
Bemerkenswerte seines Schaffens aber bleibt
die Tatsache, daß seine Entwürfe nie^seelen-
los langweilig wirken und daß dazu gerade
die feinen Unterschiede beitragen , durch die
er konstruktive Zweckbauten von gemütlicher
Wohnstatt abgrenzt. Peter Behrens hat als
einer der ersten Bauschöpfer die Monumen-
talisierung der Sachbauten angestrebt, dem
Villenbau wie den Gebrauchswohnungen der
breiten Schichten aber ein hohes Maß von
Haltung , Wärme und Schönheit beigegeben,
und nach längerer Zeit endlich auch wieder
die Plastik der Architektur gesellt.

Sein Werk bleibt dem Neuschaffenunserer
Zeit verbunden und zahlreiche Baugedanken,
die er noch nicht durchsetzenkonnte, erleben
heute ihre Erfüllung . Greta Daeglau

Llutogrsmmwünsche nicht kriegswichtig
Obwohl wiederholt darauf hingewiesen

worden ist, Autogrammbitten einzustellen,
um für die Kriegsdauer die Künstler und
vor allem die Post nicht zu überlasten und
außerdem Papier zu sparen, nimmt die Zahl
der Zuschriften noch immer zu. In Zukunft
werden Autogrammbitten von Künstlern
grundsätzlichnicht mehr erfüllt. Trotzdem ein¬
gehende Zuschriften bleiben unbeantwortet.
Die beigelegten Bildpostkarten werden der
Ausschmückungvon Wehrmachtsunlerkünften
und das Rückporto dem Kriegs -WHW zur
Verfügung gestellt.

Zehn Jahre Leiter des MuseumsdorseK Cloppen-
burg. Der verdienstvolle Leiter des Museumsdor-
sts Cloppenburg , Dr . H. Lttenjann , kann auf

Unsere Lüknen weisen
Bremer Schauspielhaus. Als nächste Auf¬

führung bringt das Schauspielhaus das Lust¬
spiel von Leo Lenz „Junggesellensteuer" her¬
aus . Die Inszenierung leitet Richard Toma-
selli. In den Hauptrollen sind beschäftigt:
Fveoa-Renate Bortfeldt , Hsdda Björnson,
Irma Poppe, Gert Geiger, Werner Jantsch,
Justus Ott , Richard Tomafelli. Das Büh¬
nenbild entwarf Rudolf Engel . '

,i.
»ne zehnjährige Tätigkeit als hauptamtlicher Äl¬
ter des von ihm ausgebauten Museumsd . rscs ,
Cloppenburg zurückblicken. Dr . Ottenjann ist.
gleichzeitig staatlicher Muscumspsleger und Vor¬
sitzender des Verbandes oldenburgischer Heimat¬
museen.

Die Schiller -National -Ausgabe . In diesen Ta¬
gen waren die Bearbeiter der Schiller -National-
Ausgabe unter dem Vorsitz des Herausgebers Pro-
sessor Dr . Gerhard Fricker. Straßburg . in Würz-
burg zu einer Besprechung versammelt . Der/erste
Band der Ausgabe , die im Auftrage des Gocthe»
und Schiller -Archrvs-Wcimar . des Schiller -Nation
nal -Museums Marbach und der Deutschen Aka¬
demie in München herausgegeben wird , erscheint,
demnächst mit einem Vorwort des Neichs-
erzichungSrninisters Dr . Rüst.

Der Erneuerer der Overcttc . Am 17. Avril
ist der 60. Geburtstag des Bremer Komvon-istc»
Walter W. Goctze, der es sich zur Lebensaufgabe
gemacht hatte, die Overette aus dem Geiste der
Komischen Oper zu erneuern . Sein bckaniilcstcd
Werk, „Ihre Hoheit , die Tänzerin ", ist an über
sünshundort Bühnen gespielt worden , allein drei-
hnndertmnl in Berlin . Zu seinen Werken se-
hören ferner „Die Svibenkönigin ", „Adrienne,
„Der Page des Königs ", „Schach dem König,
„Sensation im Trocaöero " und „Tanz der Her¬
zen".

Das Kölner Kammerorchcstor in Bremen. Das
Kölner Kammerorchester konzertiert unter Leitung
von Erich Kraack am Mittwoch, , dem 21. April,
im Nahmen der Union - -Veranstaltungen im gro¬
ßen Saal der Glocke.

Peter Vehrens, - er Pionier einer neuen Vaugestnnung
llennt man die Neugestalte! auf dem
:ge moderner Eebrauchsbauten , so wird

Name bes vielseitigen Künstlers auf
-n technischen und bauschöpferischenGebie-
, Peter Behrens , nicht vergessen werden.
, 27. Februar 1940 starb er. bat also sei-
i 75. Geburtstag am 14i April d. I . nicht
hr erleben dürfen.
Was seinen Vorgängern noch mehr oder
niger ein Wunschgebildewar , hat er mit
erner Energie verwirklicht, yäinlich das
ndwerklich-Echte. für Material und Aus-
»rung als Grundprinzip , daß nicht mehr
zetn, . sondern Sein in Repräsentations-
uten zum Ausdruck komme, die nicht Sno-
>mus, sondern Gediegenheit aussagen sol-
l, das Zweckmäßigefür Fabrik- und In-
striebauten, deren Komplexe der Schönheit
d des Lichtes Lsdürfen. weil viele Men-
en darin einen großen Teil ihres Lebens
rbringen , und dre in Aufbau und Aufriß
nesweas die Eeaend . die natürliche Um¬

welt verschandeln dürfen. Endlich hat er die
Verweisung des städtischen Wohnbaus auf
die Stadtrandsiedlung energisch, gefördert.

Natur und Heimat haben bei der ganzen
lKunstbewegung, die von Mutheeius ' zuerst
!angeregt worden war , ein gewichtiges Wort
bei der Baugestaltung mitgesprochen. Peter

!Behrens erlebte bewußt diese Entwicklung
mit und griff sie mit ganzer Kraft für sein
eigenes Schaffen auf. Dabei war er mit einer
der Ersten, der für neue Baustoffe aufge¬
schlossen war und aus ihnen Beachtliches zu
gestalten vermochte. Und wenn er Eisen und
Beton in sein Schaffen mit einbezog, so hat

^er doch niemals auf Farbenfreude und Stim¬
mungsreiz bei seinen eigenen Werken ver¬
zichtet. Mit seiner neuen Sachlichkeit und
ihrer flächigen Proportionskunst wurden
Eindrücke wohltuender Schlichtheit gewon¬
nen, die nicht mehr aus Landschaft und Le¬
ben des Einzelnen ein Besonderes heraus-

>griffen, sondern Wohikbau und Großarbeits-
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